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Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihren Text in Bezug auf
Schreibziel und Textsortenvorgaben inhaltlich iiberarbeiten.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Beginn im Verlauf des 1. Zyklus

» konnen inhaltliche Unklarheiten besprechen, wenn die Lehrperson auf die
entsprechenden Textstellen hinweist.

» konnen in kooperativen Situationen (z.B. Schreibkonferenz, Feedback) einzelne positive
Aspekte und Unstimmigkeiten im eigenen Text erkennen.

» konnen die Leserperspektive ansatzweise einnehmen (z.B. mit Leitfragen, Denkmuster).

» konnen in kooperativen Situationen einzelne vorher besprochene Punkte in ihren Texten F21F 4510
mithilfe von Kriterien am Computer oder auf Papier iiberarbeiten. FS2E4.B.1b
FS2E4B1d

» konnen mithilfe von Kriterien positive Aspekte erkennen sowie Unstimmigkeiten in
Bezug auf ihr Schreibziel feststellen und Alternativen finden (z.B. Wérter, Wendungen,
Aufbau, Reihenfolge).

» konnen beim Besprechen ihrer Texte auch die Leserperspektive einnehmen und bei
Bedarf zusitzliche textstrukturierende Mittel einsetzen (z.B. Titel, Absatz, Aufzéhtung].

» konnen in kooperativen Situationen am Computer oder auf Papier positive Aspekte
erkennen sowie Unstimmigkeiten in Bezug auf ihr Schreibziel und Textsortenvorgaben
feststellen und mit Hilfsmitteln Alternativen finden (z.B. Worterbuch, Internet).

» konnen einzelne dieser Uberarbeitungsprozesse selbststandig ausfiihren, wenn sie
dabei Punkt fiir Punkt vorgehen.

» konnen Bewerbungsunterlagen mit Unterstiitzung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)

inhaltlich auf ihre Bewerbungssituation anpassen.
©000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000d

Berufliche Orientierung
FSIF.4B.1d
FS2E.4.B.1.d

» kénnen einzelne Uberarbeitungsprozesse am Computer und auf Papier selbststandig
ausfiihren, reflektieren und zielfiihrende Strategien fiir das inhaltliche Uberarbeiten
finden.

» konnen in Uberarbeitungsprozessen Mittel zur Leserfiihrung gezielt einsetzen, um den
Text leserfreundlicher zu gestalten (z.B. Uberleitung, Wiederaufnahme).

Weitere Informationen zu den Elementen des Kompetenzaufbaus sind im Kapitel Uberblick zu finden.
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Zum Fachbereich

Der Fachbereich Sprachen setzt sich zusammen aus der Schulsprache, der 1., 2.
und 3. Fremdsprache. In den einleitenden Kapiteln werden jeweils zuerst
Gemeinsamkeiten aller Sprachen beschrieben, danach werden Besonderheiten
aufgefihrt. Der Kompetenzaufbau wird pro Sprache separat abgebildet. Die
gemeinsame Struktur der Schulsprache und der Fremdsprachen ermdglicht, gezielt
Synergien zwischen den Sprachen zu nutzen.

Lehrplan 21 15.3.2016
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Bedeutung und Zielsetzungen

Sprachen in der Gesellschaft

Individuum und Gesellschaft

Uber die Sprache erfiillt der Mensch sein Bediirfnis nach Wissen, Austausch und
Kommunikation. Mit der Sprache erschliessen sich die Schilerinnen und Schiiler
die Welt. Wie im Bildnerischen Gestalten und Musik finden sie in der Sprache einen
einzigartigen Ausdruck und entwickeln dadurch ihre Identitat. Mit Sprache gestalten
sie auch soziale Beziehungen. Sprache dient zudem als Mittel fir politische Bildung.
Uber die Sprache zeigen sich Schiilerinnen und Schiiler als kritik-, argumentations-
und reflexionsfahig, integrieren sich verantwortungsbewusst in die Gesellschaft und
gestalten diese aktiv mit. Die Befahigung zur bewussten und verantwortungsvollen
sprachlichen Kommunikation stellt somit eines der Hauptziele schulischer Bildung
dar.

Sprachliche und kulturelle Vielfalt

Die Sprache hat eine Schlusselfunktion, um gegenseitiges Verstandnis, Respekt und
Toleranz auszudriicken. Gegenseitige sprachliche Verstandigung dient somit als
Grundlage fir ein friedvolles Zusammenleben. Zur sprachlichen Bildung zahlen
deshalb sprachliche und interkulturelle Kompetenzen. Sie dienen der Verstandigung
zwischen  den  Landesteilen und Uber Sprachgrenzen hinaus. Die
Auseinandersetzung mit ihnen ermaglicht einen Zugang zur (Sprach-JKultur und zur
Geschichte der Region, in der die Sprache eingebettet ist.

In der Schweiz und insbesondere in Graubiinden hat die Mehrsprachigkeit eine
identitatsstiftende Bedeutung und bildet einen kulturellen Mehrwert. Der Umgang
mit Mehrsprachigkeit und kultureller Vielfalt auf kleinem Raum ist Bereicherung
und Herausforderung zugleich, sowohl fir das Sprachenlernen als auch fir das
Zusammenleben. Eine Besonderheit stellen Regionen dar, wo mindestens zwel
unterschiedliche Sprachen gesprochen werden. Zur vielsprachigen Schweiz gehéren
auch zahlreiche Mundarten, die vier Landessprachen und weitere Erstsprachen
(Herkunftssprachen).

Kantonssprachen

Die virtuelle und reale Vernetzung unserer Welt hat zur Folge, dass wir privat und
beruflich  vermehrt mit Menschen anderer Sprachen kommunizieren.
Sprachkenntnisse erhdhen die personlichen und beruflichen Chancen auf dem
Arbeitsmarkt. Deutsch ist als mindliche und schriftliche Verkehrssprache in der
Schweiz und Uber die Sprachregionen hinaus von zentraler Bedeutung. Das
Erlernen einer zweiten Landessprache ist wirtschaftlich und gesellschaftlich
begrindet. Auf kantonaler Ebene haben die Kantonssprachen Deutsch, Romanisch
und ltalienisch eine vorrangige Bedeutung. In den romanisch- und
italienischsprachigen ~ Kantonsteilen sind  Deutschkenntnisse  unabdingbar.
ltalienisch hat auf dem Schweizer Arbeitsmarkt und in den [(inter-)Jnationalen
Beziehungen zum benachbarten Tessin und ltalien eine wichtige Bedeutung.
Romanisch ist als vierte Landessprache, Kantonssprache und Erstsprache der
Romanen sowohl fur den privaten als auch offentlichen Sprachgebrauch von
Bedeutung.

Englisch und Franzosisch

In den deutsch- und mehrsprachigen Kantonen bleibt der Gebrauch des
Franzosischen stabil. Franzosisch ist zudem als gemeinsame Sprache der
weltweiten Frankophonie wichtig.

Sprachen im schulischen

Kontext

Rechtliche Grundlagen und
Empfehlungen

15.3.2016

Der Lehrplan 21 stitzt sich auf die Sprachenstrategie der EDK vom 25. Marz 2004.
Als Zielsetzungen werden darin folgende Punkte genannt:
* konsequente Forderung der Kompetenzen in der Schulsprache ab
Kindergarten;
* Erwerb von Kompetenzen in mindestens einer zweiten Landessprache;
* Erwerb von Kompetenzen in Englisch;

Lehrplan 21
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® Angebot zum Erwerb von Kompetenzen in einer weiteren Landessprache;
® Forderung von Kompetenzen in der Erstsprache bei anderer
Herkunftssprache.

Im Schweizerischen Sprachengesetz (2007) werden Ziele zur Forderung der
individuellen und institutionellen Mehrsprachigkeit formuliert, deren Massnahmen
werden in der Sprachenverordnung (2010) erldutert und festlegt.

Fir den Kanton Graubiinden gelten zusatzlich das kantonale Sprachengesetz (2006),
die Sprachenverordnung (2007) sowie das Schulgesetz (2012) und die
Schulverordnung (2012).

Individuelle Voraussetzungen

Jedes Kind bringt die eigene Sprachbiografie und eigene Voraussetzungen mit, die in
der schulischen Bildung bericksichtigt werden sollen. Jede Sprache, die ein Kind
mitbringt und dazu lernt, hat ihren Wert. Die Wertschatzung der Erstsprache starkt
die [sprachliche] Identitat, die Bewusstheit fir weitere Sprachen und das
Sprachenlernen.

Auseinandersetzung mit Asthetik

Im Umgang mit Sprache und Texten ermdglicht die Schule von Beginn an
dsthetische Erfahrungen, die als Grundlage fir sprachliche Reflexion dienen.
Interesse an unterschiedlichen sprachlichen Formen (z.B. Rhythmus, Reim,
Wiederholung, Vers) und Freude am Umgang mit Sprache (z.B. Wortwahl,
Ausschmuckungen, Melodie, Lautmalerei] kénnen geweckt werden. Sowohl
asthetische Erfahrungen als auch die Reflexion dartber sind wichtige
Voraussetzungen fur den Aufbau sprachlicher Kompetenzen und das eigene
Sprachschaffen.

Forderung von Sprachkompetenzen
als Aufgabe aller Fachbereiche

Sprache hat Uber den Fachbereich Sprachen hinaus eine besondere Bedeutung.
Sprachlernen findet in allen Fachbereichen statt.

Zwischen den in der Schulsprache erworbenen Sprachkompetenzen und Strategien
in  Horen, Lesen, Sprechen und Schreiben und den fachspezifischen
Sprachkompetenzen kdénnen Synergien genutzt werden. Die Schilerinnen und
Schiiler vertiefen somit ihre sprachlichen Kompetenzen auch in anderen
Fachbereichen, indem sie die erworbenen Strategien in einem neuen Kontext
anwenden sowie ihren Wortschatz und ihr Repertoire an unterschiedlichen
Textsorten  erweitern.  [siehe auch  Grundlagen  Kapitel Lern-  und
Unterrichtsverstandnis.)

Fir Schilerinnen und Schiler, die Deutsch, Romanisch bzw. ltalienisch als
Zweitsprache lernen, bietet die Lehrperson in allen Fachbereichen gezielte
Unterstitzung fur den Aufbau von Sprachkompetenzen in der Schulsprache an:
Schlisselbegriffe, Dokumente zum Nachhdren, sprachlich vereinfachte Texte,
Worterlisten, lexikalische Vorentlastungen oder eine niveauangepasste Anleitung.
Denn wahrend das Sprachgefihlin der Erstsprache intuitiv existiert, muss es fur die
Zweitsprache bewusst aufgebaut werden.

Deutsch-, romanisch-,
italienischsprachige Schulen,
zweisprachige Schulen

Der Kanton Graubiinden kennt deutschsprachige (mit 1. Fremdsprache ltalienisch
oder Romanisch), italienischsprachige und romanischsprachige Schulen. Alle
Bindner Volksschulen sind grundsatzlich einer dieser vier sprachregionalen
Schulen zugeordnet. In mehrsprachigen und deutschsprachigen Gemeinden kann
die Regierung auf Antrag der Gemeinde im Interesse der Erhaltung der
angestammten Sprache bzw. zur Férderung der Kantonssprachen Romanisch oder
ltalienisch die Fihrung zweisprachiger Volksschulen und zweisprachiger
Klassenzliige bewilligen. Die verschiedenen Auspragungen der romanisch-,
italienisch- und zweisprachigen Schulen spiegeln sprachkulturelle Besonderheiten.

In romanischsprachigen Schulen ist Romanisch die Schulsprache. Die Gemeinde
entscheidet, ob das Idiom oder Rumantsch Grischun als Alphabetisierungssprache
gelernt wird. Im 3. Zyklus wird rund ein Drittel der Fachbereiche Natur, Mensch,
Gesellschaft, Gestalten und Musik auf Romanisch unterrichtet. Kompetenzen aus
dem Modul Berufliche Orientierung werden in Romanisch und Deutsch aufgebaut.

Lehrplan 21 15.3.2016
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Der Lehrplan ist so konzipiert, dass die Fremdsprache Deutsch zunehmend zur
zweiten  Unterrichtssprache  wird.  Damit ist die  Anschlussfahigkeit
romanischsprachiger Schulen an die Sekundarstufe Il gewahrleistet.

In italienischsprachigen Schulen ist die 1. Fremdsprache Deutsch bereits im 2. und
insbesondere im 3. Zyklus hoher dotiert als die 1. Fremdsprache im
deutschsprachigen Gebiet. Damit wird der Ubergang in die Sekundarstufe Il
erleichtert.

Die zweisprachigen Schulen (z.B. Maloja, Samedan) und Klassen (z.B. Ilanz, Chur]
sind ein fester Bestandteil der Biindner Schullandschaft. Sie leisten einen wichtigen
Beitrag zur Erhaltung und Fdrderung der kantonalen Minderheitensprachen und
dienen als Modell fir ahnliche Projekte in anderen Kantonen. Wissenschaftliche
Studien haben gezeigt, dass zweisprachiger Unterricht die Motivation firs
Sprachenlernen steigert, den Erwerb sprachlicher Kompetenzen positiv beeinflusst
und Transferleistungen fordert.

Weiterfiihrende Informationen sind den Richtlinien zur zweisprachigen Fihrung von
Schulen oder einzelnen Klassenziigen im Sinne einer partiellen Immersion zu
entnehmen.

Schulsprache als Zweitsprache
(Férderung fir Fremdsprachige)

Deutsch, Romanisch bzw. Italienisch als Zweitsprache ist Bestandteil des
Sprachenlernens in der Volksschule (Férderung fiir Fremdsprachige), wird im
Lehrplan aber nicht speziell dargestellt. Grundsatzlich sind die in der Schulsprache
formulierten Grundanspriche anzustreben. Weiterfiihrende Informationen sind den
Weisungen zum Forderunterricht fur fremdsprachige Schilerinnen und Schiler zu
entnehmen.

Unterricht in Heimatlicher Sprache
und Kultur

Im Unterricht in Heimatlicher Sprache und Kultur ([HSK) erweitern die
mehrsprachigen Schiilerinnen und Schiiler Kompetenzen in ihrer Erstsprache und
Kenntnisse Uber ihre Herkunftskultur. Tragerschaften des HSK-Unterrichts stellen
in der Regel die Konsulate oder Botschaften der Herkunftslander dar, teilweise sind
es auch private Vereine. Die Schultragerschaften stellen diesen gemass Schulgesetz
unentgeltlich Unterrichtslokalitaten zur Verfligung und nach Maglichkeit raumen sie
die notwendige Zeit auch wahrend des ublichen Unterrichts ein.

15.3.2016
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Didaktische Hinweise

Synergien beim Sprachenlernen zwischen den Sprachfiachern

Didaktik der Mehrsprachigkeit

Ziel des Sprachenunterrichts ist nicht die perfekte Zweisprachigkeit, sondern die
Ausbildung zur funktionalen Mehrsprachigkeit. Funktionale Mehrsprachigkeit strebt
ein vielfaltiges, dynamisches Repertoire mit unterschiedlich weit fortgeschrittenen
Kompetenzen in verschiedenen Kompetenzbereichen bzw. Sprachen an, um in
unterschiedlichen  Situationen sprachlich erfolgreich handeln zu kénnen.
Schiilerinnen und Schiler greifen beim Sprachenlernen auf bereits Gelerntes
zuriick und erweitern so ihr mehrsprachiges Repertoire effizient. Mehrsprachigkeit
kann in allen Fachbereichen gefordert und genutzt werden.

Transfer von Wissen und Strategien
zwischen den Sprachen

Vieles wird im Spracherwerb intuitiv gelernt oder automatisiert. Die Effizienz des
Sprachenlernens wird gesteigert, wenn die Schilerinnen und Schiiler befahigt
werden, das Transferpotenzial zwischen den Sprachen bewusst zu nutzen: Wenn im
Unterricht in der Schulsprache bereits erarbeitet wurde, wie man unbekannte
Worter markiert und erschliesst oder einen Text vor dem Lesen Uberblickt, kann
dieses Wissen im Fremdsprachenunterricht gezielt aktiviert werden. Umgekehrt
findet eine Rickkoppelung von den Fremdsprachen zur Schulsprache und anderen
Erstsprachen statt. Im Fremdsprachenunterricht profitieren die Schilerinnen und
Schiler zunehmend von Parallelen im Wortschatz (z.B. dt. die Diskussion, ital. la
discussione, rom. la discussiun, engl. the discussion, franz. la discussion).

Das Erlernen von Sprachstrategien unterstitzt die Lehrperson, indem sie
Vorgehensweisen erfahrbar macht und benennt. Zudem regt sie den Transfer des
Gelernten auf Neues an. Der Vergleich zwischen Sprachen fordert somit das
Verstandnis flr die eigene Sprache. Im Kanton Graubiinden begilinstigt die
Sprachsituation die Nutzung von Synergien beim Sprachenlernen.

Sensibilisierung fiir Varietaten

Zum bewussten Umgang mit Sprache gehort auch die Sensibilisierung fir
sprachliche Varietaten: nach Situation (z.B. formell/informell, mindlich/schriftlich)
und geografisch (Deutsch in Frankfurt oder Wien; ltalienisch in Poschiavo, Lugano
oder Palermo; Romanisch in Sedrun (Tujetschin) oder Sta. Maria (Jauer]; Englisch in
London, Schottland oder Vancouver; Franzosisch in Neuchéatel, Dakar, Paris oder
Montréal).

Die Beherrschung von Mundart und Standardsprache ist wichtig fur die
gesellschaftliche Integration und berufsspezifische Profilierung in  der
deutschsprachigen Schweiz. Auch Romanisch, Italienisch, Englisch und Franzésisch
werden in verschiedenen Varietaten gesprochen. Fremdsprachenunterricht richtet
sich nach einer Standardsprache bzw. Alphabetisierungssprache, ermdglicht aber
auch Begegnungen mit verschiedenen Varietaten.

Reflexion des Lernprozesses und Umgang mit Fehlern

Reflexion des Lernprozesses und
forderorientierte Beurteilung

In einer umfassenden, forderorientierten Beurteilung werden schriftliche Produkte,
mindliche Beitrége, das Horverstehen und das Lesen miteinbezogen. Als Grundlage
dienen transparente, kompetenzorientierte Lernziele mit dazu gehdrenden
Kriterien. Eine Beurteilung, die so ausgerichtet ist, ermdglicht den Schilerinnen
und Schilern zunehmend, Uber ihr eigenes Lernen nachzudenken und ihre
Leistungen selber einzuschatzen (z.B. Portfolio, Lernjournal, Europédisches
Sprachenportfolio).

Gezielte gegenseitige Beratungen und Rickmeldungen nutzen die vorhandenen
Ressourcen in der Klasse (z.B. in Lernpartnerschaft, Peerbeurteilung). Das
Qualitatsbewusstsein wird durch den Austausch gestarkt.

Umgang mit Fehlern

Fehler geschehen auf verschiedenen Ebenen. Die kommunikative Absicht steht
immer vor der formalen Korrektheit. Fehler sollen fiir den Erwerbsprozess der
verschiedenen  Sprachen  sinnvoll  genutzt ~ werden.  Differenzierendes

Lehrplan 21 15.3.2016
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Korrekturverhalten passt sich den unterschiedlichen Lernsituationen an: Bei der
Forderung des Sprechflusses wird zuriickhaltend korrigiert, fir die korrekte
Sprachverwendung sind gezielte Korrekturen notig. Orthographiekorrekturen
entsprechen dem Lernstand, der Schreibaufgabe und dem Schreibprozess.

Fremdsprachenlernende bilden je nach Stand ihres Lernens ein spezifisches
Sprachsystem aus: die Interimssprache oder Lernersprache [ital. interlingua, rom.
interlingua, engl. interlanguage, franz. interlangue). Sie bezeichnet ein dynamisches
Sprachsystem, das eigenen Regeln folgt. Typische Merkmale sind der Transfer aus
der Erstsprache und weiteren Sprachen und falsche Analogiebildungen (z.B.
Ubergeneralisierung). Die individuell ausgepragte Interimssprache entwickelt sich
kontinuierlich auf die Norm der Zielsprache hin. Die dabei entstandenen Fehler
kénnen als Indikator des aktuellen Lernstands und somit als Lernchance genutzt
werden.

Uberfachliches und Hinweise zum 1. Zyklus

Schwerpunkte tberfachliche
Kompetenzen

Viele der Uberfachlichen Kompetenzen haben direkt oder indirekt mit Sprache zu
tun. Beim Aufbau methodischer Kompetenzen stehen die Sprachfahigkeit, das
Problemldseverhalten und das Nutzen von Informationen im Zentrum.

Bei den personalen Kompetenzen steht die Selbstreflexion im Mittelpunkt.

Beim Erwerb sozialer Kompetenzen stellen die Kooperations- und Konfliktfahigkeit
sowie der Umgang mit Vielfalt die Schwerpunkte dar (siehe auch Grundlagen Kapitel
Uberfachliche Kompetenzen).

Medien

Die konstruktive und kritische Auseinandersetzung mit Medien bietet vielfaltiges
Potenzial fir Lehr- und Lernprozesse beim Sprachhandeln, beim Sprachtraining
und bei der Sprachreflexion.

Im Unterricht werden verschiedene Medien eingesetzt, damit die Schilerinnen und
Schiiler deren Vielfalt kennen und einschatzen lernen. Sie reflektieren dabei die
Merkmale, den Sprachgebrauch und verschiedene Funktionen. Sie setzen Medien
als Informationsquellen ein und verarbeiten diese. Im Sprachtraining setzen die
Schilerinnen und Schuiler unterschiedliche Medien und Instrumente ein, um
Sprachkompetenzen aufzubauen und zu vertiefen. Insbesondere beim inhaltlichen
und sprachformalen Uberarbeiten von Texten sind Medien hilfreich.

In der Interaktion innerhalb und ausserhalb der Schule lernen Schilerinnen und
Schiiler, E-Mails, Briefe und soziale Netzwerke einzusetzen [siehe auch
Modullehrplan Medien und Informatik).

Hinweise zum 1. Zyklus

Im 1. Zyklus stellt das fokussierte Zuhoren eine zentrale Kompetenz dar.

Mit Sprachspielen, Versen und Liedern bauen die Kinder spielerisch sprachliche
Kompetenzen auf. Sie erwerben neue Begriffe und deren Bedeutung und Gben einen
situationsangemessenen Sprachgebrauch. In Rollenspielen vollziehen sie den
Perspektivenwechsel.

Die Kinder lernen, sich in der Klasse sprachlich durchzusetzen oder
zurtickzunehmen und dabei Sprechregeln zu beachten. Sie erlernen das Lesen und
Schreiben. Lesen- und Schreibenlernen gelingen, sobald das Interesse dafiir da ist.
Fur den Schrifterwerb verfeinern sie ihre motorischen Fahigkeiten.

Im 1. Zyklus ist es wichtig, vielfaltige Erfahrungen mit der eigenen und anderen
Sprachen zu sammeln, um das Sprachgefiihl zu verfeinern. Zunehmend denken die
Kinder Uber diese Erfahrungen nach und werden sich ihrer Strategien immer mehr
bewusst.

Schiilerinnen und Schiler begegnen Kindern mit anderen Sprachen und Kulturen
und werden dadurch fur sprachliche und kulturelle Vielfalt sensibilisiert (siehe auch
Grundlagen Kapitel Schwerpunkte des 1. Zyklus).
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Forderung von Sprachkompetenzen
in allen Fachbereichen

Die Forderung der Sprachkompetenz ist entscheidend fir den Schulerfolg. Denn
Sprache ist ein grundlegendes Instrument der Wissensaneignung, des Austauschs
und der Reflexion. In der Schulsprache werden Grundlagen gelegt, die im
Fachunterricht angewendet und erweitert werden. Um Sprachkompetenzen zu
vertiefen, missen die Schilerinnen und Schiiler vielfaltige sprachliche Erfahrungen
sammeln.

Neue Lehrmittel verfligen Uber ein breites gedrucktes und elektronisches Angebot.
In allen Fachbereichen und bei allem Uberfachlichen wird darauf hingewiesen, dass
zusatzlich zu Lehrmitteln ausserschulische Lerngelegenheiten und authentische,
lebensnahe Informationsquellen genutzt werden.

Wo eine Kompetenzstufe nicht am zitierten Medium aufgebaut werden kann, wird
ein anderes Medium derselben Sprache oder dasselbe Medium in einer anderen
Sprache verwendet. Damit ist eine umfassende Sprachférderung gewahrleistet.

Schulsprachen Deutsch, Romanisch und ltalienisch

Umgang mit Sprachformen

Kinder bringen bereits Erfahrungen mit verschiedenen Sprachformen mit. An diesen
Erfahrungen knipft die Volksschule an, um die verschiedenen Sprachformen
spielerisch zu erproben, das vorhandene Interesse an Sprachen zu verstarken sowie
Gebrauch und Funktion der Sprachformen zu reflektieren. Die Schilerinnen und
Schiler lernen, diese situationsangepasst anzuwenden: Mundart und
Standardsprache Deutsch; Dialekt und Standarditalienisch; Ortsdialekt, Idiom oder
Rumantsch Grischun. Je nach sprachspezifischem Gebrauch wenden sie die
Sprachform kreativ, sorgfaltig, sprachlich korrekt, gesprochen, geschrieben usw.
an.

Verschrankung der Kompetenzen
im Sprachhandeln

Im Unterrichtsalltag sind die vier Sprachhandlungen Horen, Lesen, Sprechen und
Schreiben selten isoliert, sondern ineinander verschrankt. So gehoren zum Dialog
das Sprechen und das Zuhoren. Die Schilerinnen und Schiiler erweitern ihren
Wortschatz rezeptiv, indem sie die Bedeutung von Wortern aus dem Kontext
erschliessen, und produktiv, indem sie Worter und Wendungen angemessen zu
verwenden suchen.

Kénnen die Schilerinnen und Schiiler einen Hor- oder Lesetext nachspielen,

nacherzahlen, zusammenfassen oder in einer anderen Form verarbeiten, zeigt sich
das Verstandnis auf unterschiedlichen Ebenen.

Horen und Sprechen

Vielfaltige mindliche Situationen ermdglichen den Aufbau verschiedener Register.
Wichtige Elemente fiir sicheres Auftreten und Prasentieren sind eine adressaten-
gerechte Sprachform, der passende Einsatz der Stimme und der Blickkontakt.

In der Interaktion mit einem Gegeniber werden die aufgebauten Horkompetenzen
genutzt. Z.B. kann auf para- und nonverbale Signale reagiert werden, indem
nachfragt oder in eigene Worte gefasst wird.

Die Schilerinnen und Schiiler reflektieren regelmassig das Hor- und Prasentations-
bzw. Gesprachsverhalten.

Lesen und Schreiben

Die Schilerinnen und Schiler erwerben grundlegende Lesefahigkeiten und
trainieren diese; sie lernen zunehmend, komplexere Texte zu verstehen und werden
animiert, eigene Leseinteressen zu entwickeln. Durch ein breites Angebot werden
diese unterschiedlichen Leseinteressen und -leistungen bedient.

Schreiben nimmt im Sprachhandeln eine besondere Stellung ein. Im Zentrum des
Unterrichts stehen der Schreibprozess und die Schreibprodukte. Die Schiilerinnen
und Schiler lernen, wie sie Ideen finden, den Schreibprozess planen, Texte
formulieren und diese inhaltlich und sprachformal tUberarbeiten.

Je nach Schreibsituation, Absicht und Textsorte werden die Schwerpunkte
verschieden gesetzt: z.B. auf inhaltliche Verstandlichkeit, sprachliche Ausgestaltung
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oder formale Korrektheit.

Im Schreibprozess arbeiten die Schilerinnen und Schiiler in verschiedenen
Konstellationen zusammen. Beim Uberarbeiten kénnen die Sichtweisen der
Mitschilerinnen und Mitschiler oder der Lehrperson helfen, die Qualitat eines
Textes zu steigern.

Reflexion Uber Sprache und Aufbau
von Sprachwissen

In Spracheln] im Fokus bauen Schilerinnen und Schiler Wissen tber Sprache auf.
Sie sammeln, ordnen und kategorisieren sprachliche Phanomene und stellen
Vermutungen Uber zugrundeliegende Regeln an. Zudem eignen sie sich
Grammatikbegriffe und Rechtschreibregeln an.

Zu frithe Abstraktion und zu frihes Einfordern von grammatischen Begriffen und
Rechtschreibregeln beeintrachtigen sprachliches Lernen. Normverstdsse sind im
Erwerbsprozess Ublich und koénnen firs Lernen genutzt werden. Sprachliche
Normen werden aber von Beginn an thematisiert, denn nur wer die Norm als
Zielgrosse kennt, kann sie auch anstreben.

Im Laufe der Schulzeit bauen die Schiilerinnen und Schiiler ein Repertoire auf, um
Uber den Sprachgebrauch (z.B. geschlechtergerechte Sprache, Anredeformen,
mindliche und schriftliche Varietdten wie SMS und Chat, Gebrauch von
Fachausdricken] und (ber Sprachstrukturen (z.B. Wort- und Satzbau)
nachzudenken. Die Reflexionsformen und die daflir ndtigen Begriffe sind dem
Lernalter und Leistungsvermdgen angepasst.

Reflexion Gber Literatur

In Literatur im Fokus erleben die Schilerinnen und Schiiler Sprache als bewusst
gestaltetes Produkt, das eigenes Sprachschaffen inspirieren kann. Sie erhalten
Raum, in vielfaltige literarische Texte aus der eigenen oder anderen Kulturen
einzutauchen (z.B. Kinder- und Jugendliteratur, Comic, Hérbuch, DVD, Theater] und
sich unterschiedlich damit auseinanderzusetzen:

1. Auseinandersetzung mit literarischen Texten: Literarisches Verstehen wird
durch einen kreativen Umgang mit dem Text bzw. eine
Anschlusskommunikation unterstitzt (z.B. eigene Stimmung wahrnehmen,
innere Bilder entwickeln, literarisches Gespréch). Dabei entwickeln die
Schilerinnen und Schiler einen eigenen Lesegeschmack.

2. Auseinandersetzung mit verschiedenen Autorinnen und Autoren und
verschiedenen Kulturen: Literarische Texte sind von Autorinnen und Autoren
in ihrer Zeit und in ihrem spezifischen Umfeld geschrieben worden. Das
Wissen Uber Autorinnen und Autoren und deren Kultur bietet viele
Verstehensansatze und ermaglicht ein breites Verstandnis eines
literarischen Textes.

3. Literarische Texte: Beschaffenheit und Wirkung: Sie sind speziell gestaltet.
Diese Gestaltung ist ebenfalls wichtig fir das Verstandnis der Texte.

Handschrift

Die Schilerinnen und Schiler lernen, in einer personlichen Handschrift leserlich
und geldufig zu schreiben. Zu Beginn wird eine teilverbundene Schrift (Basisschrift)
unterrichtet. Darauf aufbauend entwickeln die Schilerinnen und Schiiler eine
personliche Handschrift. Sie werden vom 1. Zyklus an fir eine ginstige
Kérperhaltung und optimale Ablaufe des Schreibprozesses sensibilisiert.

Tastaturschreiben

Die Schilerinnen und Schiiler lernen, die Tastatur effizient zu nutzen. Sie lernen von
Beginn an, auf eine ergonomische Platzierung der Finger und Hande zu achten. Im
2. Zyklus bietet sich die individuelle Schulung mittels geeigneter Tastaturschreib-
Lernprogramme zum eigenstandigen Lernen im Rahmen von offenen
Unterrichtsformen an. Daflr ist im 2. Zyklus ein Zeitgefass im Rahmen des Moduls
Medien und Informatik vorgesehen. Die blinde, perfekte Beherrschung der Tastatur
zu erwerben ist nicht Ziel der Volksschule.
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Fremdsprachen

Kommunikative Fertigkeiten

Die Schilerinnen und Schiler  erwerben und entwickeln im
Fremdsprachenunterricht kommunikative Fertigkeiten in den Bereichen Horen,
Lesen, monologisches und dialogisches Sprechen, Schreiben sowie in der
Sprachmittlung, wo sie Inhalte sinngemass von einer Sprache in eine andere
Ubertragen.

Schilerinnen und Schiiler werden befahigt, sprachliche Fertigkeiten in
unterschiedlichen, méglichst authentischen Situationen anzuwenden. Interessante
Inhalte und Sachthemen aus der Lebenswelt der Schiilerinnen und Schiiler bilden
die Basis fir sprachliches Handeln. Fir den kontinuierlichen Aufbau der
fremdsprachlichen Kompetenzen wird an das Anspruchsniveau und die
Lernbedirfnisse der Schiilerinnen und Schiler angekniipft.

Fir die erfolgreiche Bewaltigung der kommunikativen Lernaufgaben bendtigen die
Lernenden entsprechende sprachliche Mittel. Systematische Arbeit an Wortschatz,
Aussprache, Grammatik und Rechtschreibung sowie die Reflexion dariiber sind im
Kompetenzbereich Spracheln) im Fokus beschrieben. Die Arbeit an diesen
Kompetenzen ist nicht Selbstzweck, sondern dient in erster Linie der
kommunikativen Handlung.

Zu Beginn erleben und erfahren Schilerinnen und Schiler die angewendeten
sprachlichen Mittel noch ohne explizites Regelwissen. Zunehmend erkennen sie
aufgrund von Erfahrungen, Beobachtungen und Vergleichen Strukturen und
Gesetzmdssigkeiten und erschliessen allgemein giiltige Regeln. Auf dieser Basis
kann im 3. Zyklus aufgebaut werden.

Zielsprache als Unterrichtssprache

Grundsatzlich erfolgt der Fremdsprachenunterricht in der Zielsprache. Die
Schiilerinnen und Schiiler brauchen einen mdoglichst grossen Input und ein reiches
sprachliches Umfeld, um Fremdsprachen zu lernen. Sie sollen oft Gelegenheit
erhalten, diese Sprachen zu horen und aktiv zu gebrauchen. So werden auch die
Klassenfihrung [ital. gestione della classe, rom. manar classas, engl. classroom
management, franz. gestion de la classe] in der Zielsprache gestaltet und der
Wortschatz von Anfang an aufgebaut. Allerdings dirfen die Schilerinnen und
Schiiler am Anfang nicht Uberfordert werden. Kommunikationsblockaden
erschweren das Lernen. Deshalb gilt der Grundsatz: So viel Fremdsprache wie
méglich, so wenig Schulsprache wie nétig. Im Anfangsunterricht kénnen Anleitungen
und reflexive Phasen in der Schulsprache erfolgen. Mit steigender Kompetenz der
Schilerinnen und Schiler nimmt der Gebrauch der Fremdsprache zu.

Bewusstheit fir Sprachen und
Kulturen

Im Fremdsprachenunterricht lernen Schilerinnen und Schiiler verschiedene
Lebensverhaltnisse und Kulturen von Menschen der Zielsprache kennen. Dies weckt
das Interesse und beglnstigt einen positiven Zugang zur Zielsprache und Kultur.

Der Erwerb von Fremdsprachen geht einher mit der Reflexion tUber Sprache und
einer Sensibilisierung fir sprachliche Vielfalt. Die Schilerinnen und Schiiler
scharfen ihre Wahrnehmung und entwickeln eine Bewusstheit fir Sprachen, indem
sie diese analysieren, sprachliche Aspekte entdecken und ordnen. Sie nutzen
Synergien, indem sie Zusammenhange und Unterschiede zwischen verschiedenen
Sprachen erkennen. Dadurch konnen sie Offenheit fir andere Sprachen sowie
Interesse an der Beschaftigung mit Sprache entwickeln. Bewusstes Erfassen und
Vergleichen sprachlicher Phanomene erhoht die Einsicht ins Funktionieren von
Sprache und verbessert die Sprachkompetenz.

Authentische Begegnungen und
direkter Kontakt

Begegnungen und Kontakte mit Menschen, welche die Zielsprache als Erstsprache
sprechen, bieten Gelegenheit, die Sprache in authentischen Situationen zu
gebrauchen.  Verschiedene  Austauschaktivitaten  wie  Exkursionen ins
Zielsprachgebiet, virtuelle Kommunikation, Einzel- oder Klassenaustausch
ermaglichen eine reale Verwendung der gelernten Sprache. Der direkte Kontakt zu
Sprecherinnen und Sprechern der anderen Sprachregion férdert dartiber hinaus das
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interkulturelle Verstandnis und kann die Motivation fir das Lernen nachhaltig
starken. Der Kanton Graubinden fordert die Nutzung von Synergien explizit.

Bilinguale Unterrichtssequenzen/
immersiver Unterricht

Sowohl im bilingualen als auch im immersiven Unterricht findet Fachunterricht in
der Zielsprache statt. Dabei werden Fachkenntnisse vermittelt wie wenn in der
Schulsprache unterrichtet wiirde. Wahrend die Lehrperson im bilingualen
Unterricht einen expliziten Bezug zur Schulsprache und der Zielsprache herstellt,
wird im immersiven Fachunterricht die Zielsprache implizit mitgelernt.
Gelingensbedingungen fir beide Unterrichtsformen sind hohe Sprachkompetenzen
der Lehrpersonen und geeignete Lernmaterialien.

Unterricht in der Fremdsprache kann durch Phasen bilingualen Unterrichts erganzt
werden. Diese konnen verschiedene Formen und Ausprdagungen annehmen und je
nach Ressourcen und Potenzial der Lehrpersonen verschieden gestaltet werden. So
konnen kirzere oder langere Unterrichtseinheiten eingeplant werden oder
bilingualer Unterricht kann sich Gber mehrere Wochen ausdehnen. Die Lehrperson
kann die bilinguale Sequenz selber oder im Sinne eines facheribergreifenden
Unterrichts im Teamteaching erteilen.

Immersiver Unterricht erleichtert und optimiert das Erlernen von Sprachen. Je
bewusster die Schilerinnen und Schiiler ihre erworbenen Strategien im neuen
Kontext des Fachunterrichts anwenden und ihren Wortschatz und ihr Repertoire an
unterschiedlichen Textsorten erweitern, desto nachhaltiger vertiefen sie ihre
sprachlichen Kompetenzen. Die Auseinandersetzung mit dem Sprachgebrauch im
Fachunterricht wiederum hilft, Sachtexte besser zu verstehen und in der
Erstsprache unbewusst angewendetes Sprachwissen bewusst zu machen. Um den
sprachlichen Zugang zu einem Sachtext zu erleichtern, dient eine gezielte
Unterstiitzung wie Schlisselbegriffe, Dokumente zum Nachhédren, sprachlich
vereinfachte Texte oder Worterlisten.

Im Vordergrund steht der Aufbau von Fachkenntnissen, die Zweit- oder
Fremdsprache wird mitgelernt und ist Mittel zum Zweck. Fir Schilerinnen und
Schiler zweisprachiger Schulen gelten die Grundanspriche der Schulsprache, die
in der jeweiligen Schule gemé&ss Sprachengesetzgebung gilt.

Da Deutsch an romanischsprachigen Schulen im Vergleich zu anderen
Fremdsprachen eine grossere Bedeutung hat, werden im 2. und 3. Zyklus hohere
Grundanspriiche gefordert als in der 1. Fremdsprache anderswo. Das
Kompetenzniveau im Lehrplan Deutsch an romanischsprachigen Schulen nahert sich
im 3. Zyklus dem Niveau des Lehrplans Deutsch fir deutschsprachige Schulen.

Erganzende Hinweise fir

die 3. Fremdsprache

Wahlfach

Der Lehrplan fur die 3. Fremdsprache (Franzgsisch, Italienisch oder Romanisch])
lehnt sich in der Struktur und den zu erreichenden Kompetenzen an die 1. und 2.
Fremdsprache an. Wesentliche Unterschiede betreffen den fakultativen Status.
Entsprechend haben die Lehrpersonen die Freiheit, den Lehrplan klassengerecht
und situativ einzusetzen. Neben der Vermittlung von Sprachkompetenzen steht das
Ziel im Vordergrund, der hohen Motivation der Schilerinnen und Schiler, die sich
freiwillig engagieren, gerecht zu werden und die Freude an der Sprache und am
Sprachenlernen ins Zentrum zu stellen.

Im Kanton Graubinden nimmt die 3. Fremdsprache verglichen mit anderen
Kantonen eine Sonderstellung ein, da Franzosisch fir weiterfihrende Schulen von
Bedeutung sein kann (z.B. fiir Schilerinnen und Schiler aus Grigionitaliano, welche
ihre Ausbildungen im Tessin absolvieren). Diese Sonderstellung zeigt sich in der
Schulverordnung, welche die Schulen verpflichtet, Landessprachen unabhangig von
der Anzahl Teilnehmenden als Wahlfacher anzubieten (vgl. Schulverordnung Art. 27
). Die Lehrpersonen unterstitzen die Schilerinnen und Schiiler entsprechend ihrer
Leistungsmaglichkeit und ermdglichen, sich in zusatzliche Themen und Inhalte zu
vertiefen  (Enrichment] bzw. in eigenem Lerntempo an weiterfiihrenden
Kompetenzen zu arbeiten (Akzeleration).

15.3.2016

Lehrplan 21


https://www.gr.ch/DE/institutionen/verwaltung/ekud/avs/Schulbetrieb/schulorganisation/austausch/Seiten/Austauschwochen.aspx
http://www.gr-lex.gr.ch/frontend/versions/2444/download_pdf_file

L :
14 Fachbereichslehrplan | Sprachen | Didaktische Hinweise ’ "‘”‘“ﬁ’ﬂ’;’; |%

Weiterfiihrung der Didaktik der Die bewusste Aktivierung des Vorwissens, der Transfer, die Anwendung von

Mehrsprachigkeit bekannten Strategien, der 6konomische und selbststandige Lernprozess haben als
Prinzipien der Didaktik der Mehrsprachigkeit im Italienischunterricht einen hohen
Stellenwert.

Zudem hilft die Anwendung der Didaktik der Mehrsprachigkeit den Schilerinnen
und Schilern, Italienisch im Gesamtkontext des (Fremd-)Sprachenlernens zu
begreifen, die in den anderen Fremdsprachen erworbenen Kenntnisse aktiv zu
nutzen, mit der neuen Sprache zu verknipfen und Italienisch als gewinnbringendes
Fach zu erleben.
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Strukturelle und inhaltliche Hinweise

Ubersicht iiber den Sprachenlehrplan

Struktur Lehrplane Deutsch und

Fremdsprachen

Sprachenfolgen nach
Sprachregionen

Die Lehrpldane von Deutsch und den Fremdsprachen werden separat dargestellt,
haben jedoch gemeinsame Kompetenzbereiche. Hoéren, Lesen, Sprechen und
Schreiben sind dem Sprachhandeln zugeordnet. In Spracheln] im Fokus und Literatur
im Fokus (Deutsch] bzw. Kulturen im Fokus (Fremdsprachen)] sind Sprache(n) und
sprachliche Erzeugnisse Gegenstand einer vertieften Auseinandersetzung mit
sprachlichen Phanomenen.

Die 1. und 2. Fremdsprache werden je in einem separaten Lehrplan abgebildet. Der
Orientierungspunkt und der Grundanspruch des 3. Zyklus sind fir beide
Fremdsprachen dieselben. Fir die 3. Fremdsprache ist ein eigener Lehrplan tber
den 3. Zyklus beschrieben.

Sprachenibergreifende  aufbauende  Kompetenzen sind mit  Verweisen
gekennzeichnet.

In der folgenden Tabelle sind alle moglichen Sprachenfolgen aufgefihrt.

Tabelle 1: Ubersicht Sprachenfolgen nach Sprachregionen ohne zweisprachige Schulen

Schule Schulsprache 1. Fremdsprache 2. Fremdsprache 3. Fremdsprache
deutschsprachig, . : Franzosisch
ltalienisch 1. Fremdsprache ltalienisch Englisch Romanisch
deutschsprachig, : : Franzosisch
Romanisch 1. Fremdsprache ROmARISEn Englisel ltalienisch
romanischsprachig Romanisch Deutsch Englisch Fra.nzc?5|5ch
ltalienisch
L : : Franzosisch
italienischsprachig Deutsch Englisch I
Schulsprachen Im Deutschlehrplan gibt es keine Anpassungen fir Graublnden. Die Struktur und
der Inhalt des Romanisch- und Italienischlehrplans weichen dort ab, wo
sprachspezifische Kompetenzen erforderlich sind.
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Tabelle 2: Vergleich Struktur Kompetenzbereiche 1-3 (Sprachhandeln) Schulsprachen

Hoéren / Tadlar / Ascolto

Lesen / Leger / Lettura

Sprechen / Discurrer / Parlato

Grundfertigkeiten
Abilitads da basa
Competenze di base

Grundfertigkeiten
Abilitads da basa
Competenze di base

Grundfertigkeiten
Abilitads da basa
Competenze di base

Verstehen in monologischen
Horsituationen

Chapir texts monologics
Ascolto monologico

Verstehen von Sachtexten
Chapir texts da diever
Testi informativi

Monologisches Sprechen
Discurrer a moda monologica
Monologo

Verstehen in dialogischen
Horsituationen

Chapir texts dialogics
Ascolto dialogico

Verstehen literarischer Texte
Chapir texts litterars
Testi letterar

Dialogisches Sprechen
Discurrer a moda dialogica
Dialogo

Reflexion Uber das Horverhalten
Reflexiun davart il cumportament da
tadlar

Riflessione sul modo di ascoltare

Reflexion Uber das Leseverhalten
Reflexiun davart il cumportament da
leger

Riflessione sul modo di leggere

Reflexion Uber das Sprech-, Prasenta-
tions- und Gesprachsverhalten
Reflexiun davart il cumportament da
discurrer

Riflessione sul modo di parlare

Tabelle 3: Vergleich Struktur Kompetenzbereich 4 (Sprachhandeln) Schulsprachen

Schreiben

Scriver

Scrittura

Grundfertigkeiten

Abilitads da basa

Competenze di base

Schreibprodukte

Products scrits

Testi

Schreibprozess: Ideen finden und
planen

Process da scriver: chattar ideas e
planisar

Processi di scrittura: ricerca di idee e
pianificazione

Schreibprozess: formulieren

Process da scriver: formular

Processi di scrittura: formulazione

Schreibprozess: inhaltlich tUberarbeiten

Process da scriver: surluvrar il cuntegn

Processi di scrittura: rielaborazione
contenuistica

Schreibprozess: sprachformal tberar-
beiten

Process da scriver: surluvrar la furma

Processi di scrittura: rielaborazione
formale

Reflexion Uber das Schreibverhalten
und eigene Schreibprodukte

Reflexiun davart il cumportament da
scriver

Riflessione sul proprio processo di
scrittura e sui propri testi

Tabelle 4: Vergleich Struktur Kompetenzbereich 5 Schulsprachen

Sprach(e)n im Fokus

Lingua en il focus

Coscienza linguistica

Verfahren und Proben

Perscrutar lingua

Metodi e prove

Sprachgebrauch untersuchen

Diever da la lingua

Esame dell'uso della lingua

Sprachformales untersuchen

Grammatikbegriffe

Rechtschreibregeln

Furma da la lingua

Indagare il linguaggio formale

Concetti grammaticali

Regole ortografiche

Storia della lingua
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Tabelle 5: Vergleich Struktur Kompetenzbereich é Schulsprachen

Literatur im Fokus

Litteratura en il focus Coscienza letteraria

Auseinandersetzung mit literarischen
Texten

Preschentaziun da texts e reflexiun

davart leffect Confronto con testi letterari

Auseinandersetzung mit verschiede-
nen Autor/innen und verschiedenen
Kulturen

Confronto con diversi autori e diverse
culture

Savida davart geners, furmas da texts,
auturAs e lur ovras

Literarische Texte: Beschaffenheit und
Wirkung

Analisa e sintesa | testi letterari: il carattere e l'effetto

Savida davart cultura rumantscha

Deutsch an romanischsprachigen
Schulen

Deutsch an romanischsprachigen Schulen wird in einem eigenen Lehrplan
dargestellt und setzt sich aus den Lehrplanen der 1. Fremdsprache Deutsch und der
Schulsprache Deutsch zusammen. Im Kompetenzaufbau steht oberhalb jeder
Kompetenz, welcher Lehrplan als Grundlage dient.

Tabelle 6: Kompetenzbereiche Horen, Lesen, Sprechen und Schreiben von Deutsch an romanischsprachigen Schulen
Grundlage 1. Fremdsprache Deutsch (weisser Hintergrund) und Schulsprache Deutsch (hellgrauer Hintergrund)

Horen Lesen

Sprechen Lesen

Monologische und
dialogische Texte héren und

Texte lesen und verstehen

Dialogisches Sprechen Schriftliche Texte verfassen

Schreibprozess: inhaltlich

verstehen _
Monologisches Sprechen und sprachformal tber-
arbeiten
Strategien Strategien Strategien Strategien

Sprachmittlung

Sprachmittlung

Sprachmittlung Sprachmittlung

Tabelle 7: Kompetenzbereiche Sprache(n) im Fokus und Literatur im Fokus von Deutsch an romanischsprachigen Schulen
Grundlage Schulsprache Deutsch (hellgrauer Hintergrund) und Grundlage 1. Fremdsprache (weisser Hinter-

grund)

Sprache(n) im Fokus

Literatur im Fokus

Sprachgebrauch untersuchen

Sprachform untersuchen

Auseinandersetzung mit literarischen Texten

Wortschatz

Aussprache

Auseinandersetzung mit verschiedenen Autor/innen und verschiedenen Kulturen

Grammatik

Rechtschreibung

Literarische Texte: Beschaffenheit und Wirkung

Sprachlernreflexion und -planung

Fremdsprachen Deutsch an italienischsprachigen Schulen, ltalienisch und Romanisch an
deutschsprachigen Schulen werden im Lehrplan 1. Fremdsprache Kanton
Graubilinden gemeinsam, aber mit sprachspezifischen Beispielen, dargestellt.
Dasselbe gilt fir die 3. Fremdsprache mit Beispielen fiir Franzdsisch, Italienisch
und Romanisch. Englisch als 2. Fremdsprache ist fir alle Sprachregionen gleich
und wird auch in einem separaten Lehrplan dargestellt.

15.3.2016 Lehrplan 21
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Tabelle 8: Kompetenzbereiche Horen, Lesen, Sprechen und Schreiben der Fremdsprachen

Horen

Lesen

Sprechen Schreiben

Monologische und
dialogische Texte lesen und
verstehen

Texte lesen und verstehen

Dialogisches Sprechen

Schriftliche Texte verfassen
Monologisches Sprechen

Strategien

Strategien

Strategien Strategien

Sprachmittlung

Sprachmittlung

Sprachmittlung Sprachmittlung

Tabelle 9: Kompetenzbereiche Sprache(n] im Fokus und Kulturen im Fokus der Fremdsprachen

Sprache(n) im Fokus

Kulturen im Fokus

Bewusstheit fir Sprache

Haltungen
Wortschatz
Aussprache _
- Kenntnisse
Grammatik
Rechtschreibung
Handlungen

Sprachlernreflexion und -planung

Grundanspriiche

Schulsprachen

Die Grundanspriche der Schulsprachen Deutsch, Romanisch und Italienisch richten
sich nach den Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards). In Romanisch
beziehen sich alle Grundanspriche und Kompetenzen in allen Zyklen auf die
Alphabetisierungssprache. Im 3. Zyklus werden an Schulen, die im Idiom
alphabetisieren, im Sinne einer Annaherung einzelne Texte in Rumantsch Grischun
gelesen und gehort.

Gemeinsamer europdischer
Referenzrahmen fiir Sprachen

Die zu erwerbenden Kompetenzen der Zielsprachen orientieren sich am
Kompetenzmodell des Gemeinsamen europaischen Referenzrahmens fiir Sprachen
(GER] und beriicksichtigen die im Anschluss entwickelten Zwischenniveaus. Die
Formulierungen wurden teilweise angepasst und durch eigene Beschreibungen
ergénzt. Bei den Kompetenzen zum Sprachhandeln (jeweils 1. Kompetenz bzw. 1.
und 2. Kompetenz im Sprechen) werden die validierten Niveaus (z.B. A1.1) grafisch
ausgewiesen. Zudem werden bei den Grundansprichen die Niveaus durch einen
Hinweis auf die Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards) ergénzt.

Tabelle 10: Grundanspriiche 1. Fremdsprache 2. Zyklus (dunkelgrauer Hintergrund) und 3. Zyklus (hellgrauer Hintergrund)
gemass Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards)

%i Horen Lesen Sprechen Schreiben

A1 A1 A1

A1.2 A1.2 A1.2 A1

A2.1 A2.1 A2.1 A1.2

= Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz
A2.2 A2.2 A2.2 A2.1

= Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz
B1.1 B1.1 B1.1 A2.2

B1.2 B1.2 B1.2 B1.1
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Tabelle 11: Grundanspriche 2. Fremdsprache 2. Zyklus (dunkelgrauer Hintergrund) und 3. Zyklus (hellgrauer Hintergrund)
gemass Grundkompetenzen (nationale Bildungsstandards)

A2.1 A2.1 A2.1
3 A2.2 A2.2 A2.2 A2.1
= Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz
B1.1 B1.1 B1.1 A2.2
B1.2 B1.2 B1.2 B1.1
Fehlende Grundanspriiche Bei wenigen Kompetenzaufbauten sind keine Grundanspriiche gesetzt worden. Bei

diesen Aufbauten wird nicht vorausgesetzt, dass die Schilerinnen und Schiler im
betreffenden Zyklus eine bestimmte Kompetenzstufe erreichen sollen. Sie miissen
aber die Moglichkeit erhalten, an den Kompetenzstufen, die zum Auftrag des
jeweiligen Zyklus gehoren, zu arbeiten.

Tabelle 12: Grundanspriche Deutsch an romanischsprachigen Schulen 2. Zyklus (dunkelgrauer Hintergrund) und 3. Zyklus
(hellgrauer Hintergrund)

B1.1 B1.1 B1.1
Grundlage Schulsprache
B1.2 B1.2 B1.2 Deutsch
= Grundkompetenz = Grundkompetenz = Grundkompetenz
Grundanspriiche fiir das Wahlfach Der Grundanspruch der 3. Fremdsprache (Franzésisch, Italienisch oder Romanisch)
im 3. Zyklus wurde auf der Basis von drei Jahreslektionen gesetzt.
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D.1

Horen
Grundfertigkeiten

Lehrplan
Plan d'instrucziun
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1.

»

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen Laute, Silben, Stimmen, Gerdusche
und Tone wahrnehmen, einordnen und vergleichen. Sie kdnnen ihren
rezeptiven Wortschatz aktivieren, um das Gehdrte angemessen schnell
zu verstehen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

kénnen die Aufmerksamkeit auf die sprechende Person und deren Beitrag richten.

Querverweise

EZ - Wahrnehmung (2)

EZ - Raumliche Orientierung
(4)

»

konnen Klénge, Gerausche sowie Reime, Silben und einzelne Laute (z.B. Anlaute)
heraushéren (phonologische Bewusstheit).

»

konnen den Tonfall einer Stimme in der entsprechenden Situation deuten (z.B.
Lautstarke, Geschwindigkeit, Stimmlage).

»

»

konnen unterschiedliche Laute und Lautverbindungen heraushdren, im Wort verorten
(Anlaut, Mittellaute, Endlaut) und mit Erfahrungen aus der Erstsprache vergleichen.
konnen einzelne Worter und Wendungen in vertrauten Situationen verstehen oder deren
Bedeutung erfragen und so ihren rezeptiven Wortschatz erweitern.

»

»

»

»

kénnen nonverbale Mittel (z.B. Gestik, Mimik, Kérperhaltung) und paraverbale Mittel
(z.B. Intonation, Sprechfluss] in der Horsituation deuten.

kdnnen eine Horerwartung aufbauen und die ndtige Ausdauer aufbringen, um einem
langeren Horbeitrag zu folgen.

konnen in anforderungsreichen Situationen (z.B. Zeitdruck, Nebengerdusche)
Emotionen der sprechenden Person einschatzen.

konnen Worter und Wendungen in unterschiedlichen Situationen verstehen und so ihren
rezeptiven Wortschatz erweitern.

[(e)

»

konnen unterschiedliche Sprachregister aufgrund des Wortschatzes erkennen (z.B.
Fachsprachen, Jugendsprachen, Sportsprachen).

o

15.3.2016

»

konnen Worter und Wendungen in unterschiedlichen Situationen verstehen, sie
Sprachregistern zuordnen und so ihren rezeptiven Wortschatz differenzieren.

Lehrplan 21
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D.1 Horen
B Verstehen in monologischen Horsituationen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen wichtige Informationen aus EZ-Zusammenhange und
Hértexten entnehmen Gesetzmassigkeiten (5)
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einfache Auftréage und Erklarungen zu bekannten Sachthemen und
Alltagssituationen verstehen und ausfihren (z.B. alltégliche Ablaufe).
» kénnen zum Hortext etwas Passendes produzieren (z.B. inneres Bild zeichnen, etwas
formen, spielerisch darstellen).
b| » konnen erzahlen, was sie aus Hortexten erfahren haben (z.B. vorgelesene Erzahlung, FS1GR.1.B.1.c
erzahltes Sachthema, Bilderbuch, Verse).
» konnen der Handlung einer einfachen Erzahlung folgen.
c| » konnen Mitteilungen und Erklarungen verstehen und Auftrége ausfiihren. FSZEIR.i1B.1.2
» kénnen einem kurzen Hortext (z.B. Erzéhlung) bis zum Ende folgen und die fir sie
bedeutsamen Inhalte wiedergeben.
» konnen einzelne im Hortext genannte Worter und Wendungen erfragen und so ihren
rezeptiven Wortschatz erweitern.
d| » kénnen ein globales Horverstandnis zu verschiedenen Hortexten aufbauen (z.B.
Erzahlung, Theaterstiick, Szene aus Film, Gedicht, Sachtext).
» konnen Wichtiges in einfachen Mitteilungen erkennen (z.B. telefonische Auskunft,
Lautsprecherdurchsage).
» konnen die Bedeutung einfacher unbekannter Worter aus dem Kontext erschliessen.
e | » konnen mit Unterstiitzung eine Horerwartung aufbauen (z.B. Vorwissen aktivieren, Eg}gg}g}g
durch vorheriges Lesen der Hérversténdnis-Fragen). FS2GR.1.B.1b
» konnen Hortexten folgen, naheliegende implizite Informationen erschliessen und kurze
Szenen (aus einer Horgeschichte) nachspielen.
f| » konnen unter Anleitung wichtige, auch implizite Informationen eines Hortextes
verstehen und wiedergeben (z.B. Bericht, Vortrag, Horspiel).
» konnen Kernaussagen von Erklarungen und Berichten verstehen, notieren und
visualisieren (z.B. Mindmap, Diagramm).
» konnen die Bedeutung von unbekannten Wortern aus dem Kontext erschliessen,
erfragen oder mit Unterstitzung mit geeigneten Hilfsmitteln (z.B. Worterbuch,
Sachbuch, Internet] nachschlagen und damit ihren rezeptiven Wortschatz erweitern.
g| » konnen komplexere, mehrteilige Auftrdge verstehen und ausfiihren. FSZEIR 1B 1.2
» konnen langeren Theatersticken, Filmen und Horspielen folgen.
» konnen die Bedeutung von unbekannten Wortern erfragen oder mit geeigneten
Hilfsmitteln erschliessen und differenzieren damit ihren rezeptiven Wortschatz aus.
h| » kénnen fehlende Informationen (z.B. bei einem Vortrag, Fernsehsendung) selbststandig

N

erkennen, erfragen oder mit geeigneten Hilfsmitteln erschliessen.
» konnen ein gezieltes Horverstandnis verschiedener Hortexte aufbauen, um das
Wichtigste zusammenzufassen (z.B. Bericht, Vortrag, Theatersttick].
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D.1

Horen

C Verstehen in dialogischen Horsituationen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen Gespréchen folgen und ihre 2 Svracheund
ommunikation
Aufmerksamkeit zeigen. EZ - Eigensténdigkeit und
soziales Handeln (9)
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen in einer vertrauten Gesprachssituation dem Gesprochenen folgen und ihre
Beteiligung zeigen.
b| » konnen Gesprachen folgen und dabei ihre Aufmerksamkeit nonverbal (z.B. Mimik,
Korpersprache), paraverbal (z.B. Intonation) und verbal (Worte] zeigen.
» konnen sich wichtige Inhalte aus einem Gesprach merken.
» konnen an einem Gesprach teilnehmen und die entsprechenden Gesprachsregeln meist
einhalten (z.B. zuhdren, ausreden lassen).
c| » konnen in vertrauten Kommunikationssituationen Stimmungen wahrnehmen (z.B.
emotionale Verletzung, Betroffenheit, Wut, Arger, Freude).
» konnen Gesprachsbeitragen folgen und sich fir sie Bedeutsames merken.
» konnen nachfragen, wenn sie etwas in einem Gesprach nicht verstanden haben.
d| » konnen ihre Aufmerksamkeit in einem langeren Gesprach aufrecht erhalten und sich
passend einbringen.
» konnen langere Gesprache so verstehen, dass sie deren Inhalt wiedergeben kénnen.
o000 00 0 00000000000 00000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000
e| » konnen verschiedenen, langeren Gesprachen folgen und dabei ihre aktive Beteiligung
nonverbal, paraverbal und verbal zeigen (aktives Zuhoren).
» konnen vertraute Kommunikationssituationen, die Absichten der Sprechenden und die
emotionale Wirkung von Gehértem einschatzen.
» konnen im Gesprach gezielt nachfragen, wenn sie etwas genauer wissen mochten. Sie
kénnen damit ihren Wortschatz erweitern.
» konnen an einem Gesprach teilnehmen und die entsprechenden Gesprachsregeln meist
einhalten (z.B. zuhdren, ausreden lassen).
f| » konnen in Aushandlungs- oder Konfliktsituationen das Gesprachsverhalten der anderen
einschatzen und angemessen reagieren.
g| » konnen in Diskussionen und Debatten das Gesprachsverhalten und die darin liegende
Strategie der anderen einschatzen, um mit eigenen Beitrdgen angemessen reagieren zu
konnen.
» konnen im Gesprach gezielt nachfragen, um eine Begriindung einzufordern.
» kénnen sich in einem Gesprach mit unbekannten Erwachsenen (in einem
Vorstellungsgesprach, Schnupperlehre) auf die Person und die Situation einstellen.
h| » kénnen in Konfliktsituationen die eigenen und die Emotionen der anderen wahrnehmen
und im Gesprach thematisieren.
» konnen verschiedene Gesprachsbeitrage so zusammenfassen, dass die wesentlichen
Elemente des ganzen Gesprachs deutlicher werden.
» konnen nonverbale und paraverbale Signale im Gesprach bewusst einsetzen, um die
eigene Absicht durchzusetzen.
15.3.2016 Lehrplan 21
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D.1

Horen
Reflexion Uber das Horverhalten

1.

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihr Horverhalten und ihr

Horinteresse reflektieren.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen sich unter Anleitung und mithilfe konkreter Fragen mit anderen tber Erzahltes
austauschen.

» konnen sich mithilfe konkreter Fragen Uber ein Gesprach und ihr Gesprachsverhalten
austauschen.

» konnen sich Storfaktoren einer Gesprachssituation bewusst machen und sie beim
Zuhgren bericksichtigen (z.B. Larmpegel, undeutliche Aussprache).

(:.D LN ) 00 000000000000 00000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000
c| » konnen mithilfe von Leitfragen beschreiben, welche Horstrategien sie beim Zuhéren Eé;gg}gl:
anwenden, um das Gehérte zu verstehen (z.B. einen Hértext in Portionen abspielen, o
Fragen vor dem Zuhdren lesen).
» konnen sich unter Anleitung dariiber austauschen, welche Wirkung ein
Gesprachsbeitrag auf sie hat.
d| » konnen mithilfe von Leitfragen das eigene Verstandnis und den Aussagegehalt des Eg;g;:}:g:]:g
Gesagten beurteilen.
» konnen mithilfe von Leitfragen beschreiben, wo sie beim Zuhdren Probleme hatten und
wie sie ihre Horstrategien anpassen konnten (z.B. Notizen machen).
» koénnen mit Unterstiitzung beschreiben, was ihnen das Zuhoren erleichtert (z.B. sich in
Bezug auf Thema, Person, Gesprachssituation vorbereiten, nachfragen).
» konnen unter Anleitung das eigene Hor- bzw. Gesprachsverhalten reflektieren, um
daraus firs nachste Gesprach Schlussfolgerungen zu ziehen.
o000 0 00 0 00000000000 00000000000 00000000000 00000000000000000000000000000000000000000000
e | » konnen dariber nachdenken, wie sie einen Hortext, Film oder Redebeitrag verstanden

N

haben und welche Informationen fir ihr Ziel besonders relevant sind.
» konnen ihr Verstdandnis eines Redebeitrags mit Bezug auf das Gehdrte begrinden.
» konnen Uber die unterschiedliche Aussagekraft von vorgebrachten Argumenten
nachdenken.

Lehrplan 21 15.3.2016


http://gr-d.lehrplan.ch/FS1GR.1.B.1.a
http://gr-d.lehrplan.ch/FS2GR.1.B.1.a
http://gr-d.lehrplan.ch/FS1GR.1.B.1.d
http://gr-d.lehrplan.ch/FS2GR.1.B.1.d

Fachbereichslehrplan | Deutsch | Kompetenzaufbau

D.2

Lesen
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A Grundfertigkeiten
Querverweise
1.  Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber Grundfertigkeiten des EZ-Lernenund Reflexion (7]
. . . . . EZ - Raumliche Orientierung
Lesens. Sie konnen ihren rezeptiven Wortschatz aktivieren, um das
Gelesene schnell zu verstehen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen Piktogramme und einfache Wortbilder aus ihrem Alltagsleben wieder erkennen
(z.B. Migros, Coop, Volg, Coca Cola, Passugger, Valser, Graubiinden Ferien).
» kénnen einzelne Buchstaben wiedererkennen (z.B. aus dem eigenen Namen).
» kénnen einen Zugang zu (Bilder-)Bichern finden.
b| » kdnnen die passende Beziehung zwischen Buchstaben und Lauten herstellen sowie
Buchstaben zu Silben und kurzen Wortern aus dem schulnahen Wortschatz verbinden.
» konnen kurze Satze langsam erlesen.
c| » erkennen vertraute Warter auf einen Blick (Sichtwortschatz).
» konnen kurze Texte, deren Thema vertraut ist, laut oder still lesen.
d| » erkennen haufig wiederkehrende Morpheme auf einen Blick (z.B. ver-, vor-, nach- als
Vormorpheme, bekannte Stamm-Morpheme].
e| » konnen eine inhaltliche und grammatische Leseerwartung aufbauen.
f| » kdnnen einen langeren gelibten Text flissig vorlesen.
» konnen Worter bzw. Wortbilder, die ihnen vertraut sind, schnell erkennen (rezeptiver
Wortschatz aktivieren).
g| » verfigen Uber ein Lesetempo, das dem Textverstehen dient.
h| » konnen einen gelbten Text flissig, mit angemessener Intonation und verstandlich
vorlesen.
» konnen Worter und Wendungen in unterschiedlichen Texten verstehen, sie
Sprachregistern zuordnen (z.B. Fachsprache) und so ihren rezeptiven Wortschatz
differenzieren.
LN ) 00 000000000000 00000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000
15.3.2016 Lehrplan 21

25

N O



Jan dinsirucain
26 Fachbereichslehrplan | Deutsch | Kompetenzaufbau ’ "‘"""S‘E‘“—“’PI |$

D.2 Lesen

B Verstehen von Sachtexten

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen wichtige Informationen aus
Sachtexten entnehmen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen einfache Sachverhalte in Bildern und Auftrage in Bildform verstehen. Mi12a
» konnen einfache Piktogramme aus ihrem Alltagsleben lesen und verstehen.
» kénnen erzahlen, was sie durch Medien erfahren haben (z.B. Kindersendung, Film,

Lernspiel).

b| » kdnnen kurze Satze zu einem Sachthema mit Bild-Unterstitzung oder unter Anleitung
verstehen.
» konnen wichtige Worter zum behandelten Thema lesen und verstehen.

c| » konnen Abbildungen und Text bei bebilderten Sachtexten zueinander in Beziehung BB3E 12
setzen.

» konnen die notige Ausdauer aufbringen, um Ubersichtlich strukturierte Sachtexte zu
Themen, die sie interessieren, zu lesen.

» konnen mithilfe von gezielten Fragen einen einfachen Sachtext als Ganzes verstehen
und wichtige Informationen entnehmen.

d| » konnen unter Anleitung die Bibliothek als Ort zur Lektlre- und Informationsbeschaffung
nutzen.

» konnen aus kurzen, mit Titel und Absatzen Ubersichtlich strukturierten und illustrierten
Sachtexten wesentliche Informationen entnehmen.

e| » konnen Ubersichtliche Sachtexte mit Fotos und Abbildungen Uberblicken.

» konnen das eigene Vorwissen aktivieren und mithilfe von eigenen oder vorgegebenen
Fragen eine Leseerwartung aufbauen.

» konnen Abbildungen zum Verstehen des Textes nutzen.

» konnen in kurzen Sachtexten mit Unterstitzung Wesentliches markieren und

Unklarheiten kennzeichnen.

f| » konnen die Struktur eines Textes erkennen und explizite Informationen entnehmen. 1) - [Relicrelie v

.. q . a o . .. Lernunterstiitzung
» konnen einen Ubersichtlich strukturierten, kiirzeren Text als Ganzes verstehen, auch FS1GR.2.B.1.b
wenn sie einzelne Waérter nicht verstehen. Eg;gggg]g
» konnen mithilfe von zielgerichteten Fragen naheliegende implizite Informationen FS2GR.2.B.1.c
BG.3.B.1.2b

erschliessen und Abbildungen und Text zueinander in Bezug setzen.

» konnen die Bedeutung von unbekannten Wértern aus dem Kontext erschliessen,
erfragen oder mit geeigneten Hilfsmitteln (z.B. Worterbuch, Sachbuch, Internet]
nachschlagen und damit ihren rezeptiven Wortschatz erweitern.

g| » kénnen unter Anleitung Informationen aus tbersichtlichen Grafiken, Diagrammen und 'C’!mSif:gE’t‘zeu“ngd

Tabellen entnehmen. NMG.9.1.h
» konnen Sachtexte im Rahmen einer Recherche beschaffen (z.B. im Internet, in der

Bibliothek) und die darin enthaltenen Informationen mithilfe von Leitfragen fir weitere

Arbeiten nutzen (z.B. Referat].
» konnen Informationen aus unterschiedlichen Sachtexten unter Anleitung verarbeiten

(z.B. Stichwortliste, Mindmap, Zeitstrahl).

N
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» konnen wesentliche Informationen aus diskontinuierlichen Sachtexten fiir den eigenen
Wissensaufbau entnehmen, indem sie auch Zusammenhange zwischen Text und
Abbildungen herstellen (z.B. Artikel aus Internet, Anleitung).

» konnen einen Ubersichtlich strukturierten Text als Ganzes verstehen sowie zentrale
Elemente erkennen und mit der eigenen Lebenswelt in Verbindung bringen (z.B. Artikel
aus Jugendzeitschrift).

» konnen mit Unterstitzung langere diskontinuierliche Sachtexte Gberblicken und sich im
Text orientieren.

» konnen mit Unterstitzung die Bedeutung von unbekannten Waértern aus dem Kontext
oder mit geeigneten Hilfsmitteln (z.B. Warterbuch, Sachbuch, Internet] erschliessen und
differenzieren damit ihren rezeptiven Wortschatz aus.

» kénnen Informationen aus unterschiedlichen Sachtexten verarbeiten (z.B. Stichwortliste
weiterfihren, Mindmap erganzen, Zeitstrahl bezeichnen).

» konnen das Angebot einer Bibliothek nutzen und bei Bedarf Unterstiitzung selbststandig
anfordern (z.B. fir die Berufsfindung].

Querverweise

FS1GR.2.B.1.e
FS2GR.2.B.1.e
BG.3.B.1.2c

15.3.2016

» konnen sich eine eigene Meinung zu Aussagen und Wertvorstellungen aus Texten bilden
und diese prasentieren.
» kdnnen Sachtexte aus dem Internet auf ihre Vertrauenswiirdigkeit kritisch hinterfragen.
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D.2 Lesen

C Verstehen literarischer Texte

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen literarische Texte lesen und
verstehen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » kénnen in einem Bild eine Situation erkennen (z.B. Figur, Handlung, mégliche
Geschichte).

» konnen sich aus aneinander gereihten Bildern eine Geschichte vorstellen und diese im
Gesprach erzahlen (z.B. Bilderbuch].

b| » konnen erzéhlte und vorgelesene Texte verstehen und darin den Handlungsstrang Mi12a
erkennen (z.B. kleine Geschichte, Bilderbuch, Vers, Abzihlreim).
» konnen einen linearen Erzahlverlauf mit einer dazu gehdrenden Bildabfolge verbinden.

c| » konnen mithilfe von Nachfragen in Texten Handlungen und typische Eigenschaften der
Figuren verstehen.

» konnen sich unter Anleitung zentrale Handlungen, Orte und Figuren in kurzen
Geschichten bildlich vorstellen und mit der eigenen Lebenswelt in Verbindung bringen.

» konnen ihren rezeptiven Wortschatz erweitern, indem sie ihre Aufmerksamkeit unter
Anleitung auf bestimmte Waorter und Wendungen richten.

» kennen die Bibliothek als Ort mit reichhaltigem Leseangebot und konnen unter
Anleitung Horbicher, Blicher und andere Medien auswahlen.

d| » kénnen ihr Textverstandnis zeigen, indem sie einen Text gestaltend vorlesen (z.B.
einzelne Figuren stimmlich unterscheiden).

e| » konnen mit Unterstiitzung aufgrund von Cover, Klappentext, [llustrationen und
Textausschnitten, (Hor-)Bicher und andere Medien auswahlen.

» konnen mit Unterstitzung (z.B. Vorlesen, Hinweise durch Lehrperson, Horbuch)
Stimmungen, die ein Text vermittelt, wahrnehmen (z.B. Spannung in einem Krimi).

f| » konnen ein Buch auswahlen, indem sie in verschiedenen Blchern schnuppern (z.B.
durchblattern, Anfang oder Schluss lesen).

» konnen sich in Figuren hineinversetzen, ihr Handeln sowie mit Unterstitzung deren
Absichten und Motive nachvollziehen und diese mit der eigenen Lebenswelt in
Verbindung bringen.

» konnen in Gedichten den fiir sie bedeutsamen Kerngedanken mit Unterstiitzung
formulieren.

» konnen ihr Textverstandnis zeigen, indem sie einen Text gestaltend vorlesen, dass
Unterschiede zwischen erzahlend-beschreibenden Passagen und Figurenrede deutlich
werden.

» konnen sich mit Unterstltzung in einer Schulbibliothek orientieren und deren Angebote
nutzen.

g| » konnen mit Unterstitzung typische Eigenschaften wie gerecht und ungerecht und
Absichten der Figuren erschliessen, auch wenn diese nicht explizit erwahnt sind.

N
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» konnen ihr Leseinteresse beschreiben, entsprechend Biicher auswahlen und
selbststandig lesen.

» kdnnen mit Unterstiitzung implizite Informationen aus Geschichten verstehen,
insbesondere Absichten und Eigenschaften von Figuren.

» konnen den fir sie bedeutsamen Kerngedanken eines Gedichts formulieren.

» konnen ihren Wortschatz mithilfe der eigenen Lektire differenzieren.

» konnen ihr Textverstandnis zeigen, indem sie einen Text gestaltend vorlesen, sodass die
Stimmung und Stimmungswechsel, die Figuren deutlich werden.

» konnen das Angebot einer Bibliothek nutzen und bei Bedarf selbststandig Unterstiitzung
anfordern.

15.3.2016

» konnen sich eine Meinung zu einem Text bilden und diese begrinden.
» konnen Eigenschaften, Stimmungen und Absichten der Figuren erschliessen und
erklaren, auch wenn diese nicht explizit erwahnt sind.
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D.2 Lesen
D Reflexion Uber das Leseverhalten
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen ihr Leseverhalten und ihre
Leseinteressen reflektieren.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen sich unter Anleitung und mithilfe gezielter Fragen mit anderen tber Gelesenes
austauschen.
» konnen sich mithilfe gezielter Fragen dariiber austauschen, welche Leseinteressen sie
haben und kénnen so ihre Lektirewahl in der Bibliothek, in der Leseecke reflektieren.
b| » konnen unter Anleitung und mit passenden Beurteilungshilfen einander
Rickmeldungen geben, wie gut sie [vor-Jlesen.
c| » konnen unter Anleitung beschreiben, welche Lesestrategien sie angewendet haben (z.B. Eé;gggg}:
Uberblicken, markieren, Randnotizen). o
» konnen unter Anleitung dartiber nachdenken, wie sie einen Text verstanden haben, und
sich Uber ihr Textverstandnis austauschen.
» konnen beschreiben, unter welchen Voraussetzungen sie sich auf eine Lektire
einlassen und wie sie ins Lesen versinken konnen.
» konnen beschreiben, wie sie das Lesen von Texten auch ausserhalb des Unterrichts
bereichert und inwiefern dies ihren Horizont erweitert.
LN ) 00 0 00000000000 00000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000
d| » konnen unter Anleitung beschreiben, auf welche Weise sie eine vorgegebene
Lesestrategie angewendet haben und wie sie diese verbessern konnten.
» konnen mithilfe von Rickfragen beschreiben, wieso beim Textverstehen Probleme
aufgetaucht sind und welche Schlisse sie daraus ziehen.
» konnen sich dariiber austauschen, welche Leseinteressen sie haben, und kénnen ihre
Lektlrewahl begriinden.
o000 00 000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
e| » konnen erldutern, warum sie welche Lesestrategie gewahlt haben. Ezlgggglg

N

» konnen beschreiben, wo beim Textverstehen Probleme aufgetaucht sind und
ihre Lesestrategien anpassen konnten.

» konnen dariber nachdenken, wie sie einen Text verstanden haben und welche
Informationen fiir ihr Leseziel (z.B. Informationen fiir eine Prasentation) besonders

relevant sind.

» konnen ihr Textverstehen mit Bezug auf den Text begriinden und sich mit anderen Uber

Gelesenes selbststéndig austauschen.

Lehrplan 21
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Sprechen

A Grundfertigkeiten
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihre Sprechmotorik, Artikulation, ai‘ofifmf Gesundheit und
Stimmfiihrung angemessen nutzen. Sie konnen ihren produktiven wu.is:
Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um angemessen fliissig zu
sprechen.
Die Schilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen die meisten Laute des Deutschen sprechmotorisch isoliert und im Wort bilden.
» kénnen Worter, Wendungen (z.B. in Fragen, Aussagen, Aufforderung) und Satzmuster in
vertrauten Situationen passend verwenden (produktiver Wortschatz).
b| » kdnnen mit verstandlicher Aussprache und angemessener Lautstarke in
Standardsprache (nach-]Jsprechen, wobei die Sprechweise auch mundartlich und
erstsprachlich gefarbt sein kann.
» konnen ihren produktiven Wortschatz aktivieren, um sich in verschiedenen Themen und
Situationen sprachlich angemessen auszudriicken.
c| » konnen nonverbale (z.B. Gestik, Mimik, Korperhaltung) und paraverbale Mittel (z.B.
Atmung, Intonation, Sprechfluss) angemessen verwenden.
d| » konnen das Zusammenspiel von Verbalem, Paraverbalem und Nonverbalem gestalten.
» verfligen Uber einen zunehmend reichhaltigen Wortschatz, um sich prazis
auszudricken.
e | » konnen Standardsprache fliissig sprechen, wobei diese mundartlich und erstsprachlich
gefarbt sein darf.
» konnen das Zusammenspiel von Verbalem, Nonverbalem und Paraverbalem
zielorientiert einsetzen (z.B. Vorstellungsgesprach).
» konnen ihr Sprechtempo und die Sprechweise der Situation angemessen steuern.
» konnen Warter, Wendungen und Satzmuster in fir sie neuen Situationen angemessen
verwenden.
f| » konnen der Hochlautung nahe Standardsprache sprechen, wobei diese leicht
mundartlich und erstsprachlich gefarbt sein kann.
» konnen ihr Sprechtempo und ihre Stimmfihrung gezielt variieren.
15.3.2016 Lehrplan 21
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Querverweise

1.  Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen sich in monologischen Situationen 3éi&?iﬁﬁ%?.?ﬁ;f?&il[[73]]
angemessen und verstandlich ausdriicken. EZ - Zusammenhange und
Gesetzmassigkeiten (5)
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen ihre Geflihle und Gedanken sowie Erlebnisse und Erfahrungen verbal oder
nonverbal mit Unterstiitzung zum Ausdruck bringen.
b| » kdnnen Beobachtungen wiedergeben und einfache Sachverhalte mit Unterstiitzung
beschreiben.
c| » konnen sich in Mundart und Standardsprache ausdriicken, wobei erstsprachliche und
mundartliche Elemente selbstverstandlich sind.
» konnen sich in verschiedenen Sprechsituationen ausdriicken, wenn sie dabei unterstiitzt
werden und sich vorbereiten konnen (z.B. Erzéhlung, Erklarung, Prasentation).
» konnen kurze Gedichte vortragen (z.B. Abz&hlverse, Reime, Spriiche] .
d| » konnen eine Geschichte verstandlich nacherzihlen. 245"1163R'c3c1a
» kénnen mithilfe eines Schemas ihre Arbeitsergebnisse und Gedanken vortragen (z.B. FS26R3.C.1.a
vorgegebene Textbausteine, Ablauf). NMG.12.2.3
» konnen Ergebnisse einer Gruppenarbeit verstandlich weitergeben und dabei
verschiedene Medien nutzen (z.B. Bild-, Textdokument].
e | » konnen Strukturierungshilfen fir eine Kurzprasentation nutzen (z.B. Mindmap, Eé}gigglz
Gliederung, Stichworte). FS26R3.C.1.b
» konnen ein Erlebnis mit einem erkennbaren Spannungsbogen erzahlen. FS26R3C.1.e
» konnen eine erfundene Geschichte erzahlen (z.B. mithilfe von Bildern, einer Skizze,
einer Erzahlpartitur].
f| » kdonnen ein Buch (Kinder-/Jugendliteratur, Sachbuch) oder einen Film in ki
Standardsprache prasentieren.
» konnen eine Geschichte in Standardsprache zusammenhangend erzahlen, wobei
erstsprachliche und mundartliche Auffalligkeiten vorkommen kdnnen.
» konnen Arbeitsergebnisse der Klasse prasentieren.
» konnen Gedichte und Kurztexte vor einem Publikum wirkungsvoll vortragen.
g| » konnen mit Unterstltzung Sachthemen in Biichern und im Internet recherchieren, e s
auswahlen, strukturieren und ihr Wissen présentieren (z.B. Sachvortrag, Beschreibung,  Lernunterstiitzung
Bericht, Podcast].
» konnen mithilfe von Stichworten und Notizen eine Prasentation strukturieren.
h| » konnen sich in der Standardsprache weitgehend sicher ausdriicken, wobei einzelne bl Produktion und
erstsprachliche und mundartliche Elemente vorkommen kénnen.
» konnen eine Geschichte adressatenorientiert (nach-Jerzahlen und mit der Stimme
gestalten (z.B. eigenes Erlebnis, aus einem Buch, einem Film).
» konnen Arbeitsergebnisse und Sachthemen der Klasse strukturiert prasentieren und
die wesentlichen Aspekte hervorheben sowie dabei Medien ziel- und
adressatenorientiert nutzen.

w O

» konnen sich in der Standardsprache gewandt und sicher ausdriicken, wobei nur selten
storende Fehlleistungen auftreten.

» kénnen eine Prasentation mit geeigneten sprachlichen Mitteln (z.B. rhetorische Frage,
Wiederholungen, Stimme] und angemessenem Medieneinsatz gestalten.
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D.3 Sprechen
C Dialogisches Sprechen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen sich aktiv an einem Dialog Eiéipfna_i';?snﬂfgl
beteiligen. BNE - Politik, Demokratie und
Menschenrechte
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen die/den Gesprachspartner/in als Gegeniiber wahrnehmen und mit ihr/ihm in
Kontakt treten.
» konnen in einer vertrauten, selbstgewahlten Sprechrolle an einem Spiel aktiv
teilnehmen.
b| » kdnnen auf direkt an sie gerichtete Fragen antworten.
» konnen sich an einfachen, kurzen Gesprachen beteiligen.
» kénnen sich in kurzen Phasen an Gesprachsregeln halten (z.B. sich vor dem Reden
melden, zu den anderen gerichtet sprechen, Sie-Formen verwenden).
c| » konnen einen Gespréachsbeitrag laut und deutlich in Mundart und in Standardsprache ML142
formulieren.
» kénnen ihren Gespréchsbeitrag in einem Gesprach passend einbringen (z.B. auf andere
eingehend, nicht verletzend).
» konnen einfache Alltagsgesprache selbststandig fihren und Medien nutzen, um
bestehende Kontakte zu pflegen (z.B. Telefongesprach mit Bekannten) .
d| » konnen sich in langeren Gesprachen angemessen einbringen und thematisch passende
Beitrage beisteuern.
» konnen eigene Gesprachsbeitrdage aufschieben, damit andere ihren Beitrag zu Ende
fihren kénnen.
e | » kénnen ihren Beitrag mit nonverbalen (z.B. Handzeichen) und verbalen Signalen
rechtzeitig ankindigen.
» kénnen ein Gesprach vorbereiten und durchfiihren (z.B. Telefongespréach,
Klassendiskussion).
» konnen eine Gruppenarbeit leiten, wenn dafir klare Anweisungen vorliegen (z.B. Zeit
einhalten, Resultate festhalten).
» konnen sich meist an festgelegte Gesprachsregeln halten (z.B. sich vor dem Reden
melden, zu den anderen gerichtet sprechen).
» konnen ihre Gedanken im Gesprach einbringen, im Austausch verdeutlichen und ihre
Meinung mit einem Argument unterstitzen.
f| » konnen in Konsens- und Konfliktgesprachen ihre eigene Meinung in Mundart und 80
Standardsprache zum Ausdruck bringen und von sich aus mit einem Argument stiitzen.
» konnen zu einfachen Themen und in kurzen Gesprachen die Moderation Gbernehmen
(z.B. Gruppenarbeit eréffnen, Klassenrat).
g| » konnen im Gesprach auf vorhergehende Aussagen Bezug nehmen. 80
» kennen wichtige Aspekte eines Vorstellungsgesprachs (z.B. Ablauf, Auftreten,
Gesprachsregeln) und kénnen diese in einem gespielten Vorstellungsgespréach
anwenden.
15.3.2016 Lehrplan 21

33

w o


http://gr-d.lehrplan.ch/MI.1.4.a

Lehrplan .
Plan d'instrucziun
34 Fachbereichslehrplan | Deutsch | Kompetenzaufbau "‘”°‘E’ﬂ’P1 |%

Querverweise

» konnen mithilfe von Leitfragen ein Vorstellungsgesprach so vorbereiten, dass sie sich ~ ERG56c
zielorientiert ausdriicken (z.B. Betriebs-, Berufskenntnisse, eigene Interessen).

» kdnnen in Mundart und Standardsprache Gesprachsbeitrage und Argumente aufgreifen
und ihre eigenen Argumente darauf beziehen.

» konnen sich selbststédndig an Gesprachsregeln halten und nétigenfalls erweitern und
moadifizieren bzw. im Gesprach thematisieren (z.B. sich vor dem Reden melden, zu den
anderen gerichtet sprechen).

» konnen sich in einem gespielten Vorstellungsgesprach Uberzeugend prasentieren und
Antworten auf unerwartete Fragen finden.

» konnen ein Gesprach moderieren (vorbereiten, durchfiihren, auswerten).

» konnen mit ihren Beitragen ein Gesprach aufrechterhalten und zielorientiert lenken.

» konnen sich an einem Gesprach mit unterschiedlichen Gesprachspartner/innen
eigenstandig und adressatengerecht beteiligen (Peers, Erwachsene,
vertraut/unvertraut).

w O

» konnen eine Diskussion selbststandig vorbereiten und leiten.

» konnen das Wichtige von Gesprachsbeitragen zusammenfassen, um das Gesprach zu
strukturieren.

» konnen in Debatten argumentieren und einen Perspektivenwechsel vollziehen.

» konnen ein Gesprach mit unbekannten Personen eroffnen.
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Sprechen
Reflexion Uber das Sprech-, Prasentations- und Gesprachsverhalten

1.

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihr Sprech-, Prasentations- und EZ-Spracheund

. . Kommunikation (8)
Gespriachsverhalten reflektieren. EZ - Fantasie und Kreativitat
(6)

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen sich mithilfe von konkreten (Nach-)Fragen dariiber austauschen, wie sie sich
und wie sich andere im Gesprach verhalten haben.
» konnen Gesprache als Basis fir Beziehungen erfahren.

» konnen eine angenehme und wertschatzende Gesprachsatmosphare als Bereicherung

erfahren und dies in eigenen Worten ausdricken.
000000000000 0000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000009

» konnen tber Sinn und Funktion von Gesprachsregeln nachdenken.

» kénnen mithilfe von Kriterien tber eine Prasentation und ihre Wirkung nachdenken (z.B.
adressatengerecht).

» konnen sich dariiber austauschen, welche (emotionale) Wirkung ein Gesprachsbeitrag
auf sie hat.

» konnen ihre Fortschritte in Bezug auf ihr Sprechverhalten in Présentation und Gesprach
mithilfe von Leitfragen beschreiben.

» konnen mithilfe von Leitfragen Uber die Gesprachsleitung einer Gruppenarbeit
nachdenken und Verbesserungsvorschldage machen.

» konnen unter Anleitung dariiber nachdenken, in welcher Art und Weise sie selber den
Gesprachsverlauf beeinflusst haben.

» konnen mithilfe von Riickfragen beschreiben, welche Vorgehensweisen oder Eilgiiglﬂ
Sprechstrategien sie angewendet haben, um ihre Meinung zu vertreten.
» konnen mithilfe von Kriterien eine eigene Prasentation beurteilen.
» konnen Uber die gewahlten Gesprachsformen nachdenken und tber deren
Angemessenheit sprechen (z.B. Mundart-Standard-Wechsel, Héflichkeit,
Jugendsprache).
» konnen mithilfe von Leitfragen beschreiben, wo sie im Gesprach oder bei einer
Prdsentation Probleme beim Sprechen oder Erklaren hatten.

15.3.2016

» konnen mithilfe von Leitfragen Uber ein Gesprach, seinen Verlauf und seine Wirkung
nachdenken, sich dariber austauschen und daraus Schliusse fir nachste Gesprache
ziehen.

» konnen Uber die unterschiedliche Aussagekraft von eigenen Argumenten nachdenken.
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D.4 Schreiben
A Grundfertigkeiten

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler kdonnen in einer personlichen Handschrift az();ofiifmﬂGeS“”dhe‘IU”d
leserlich und geldufig schreiben und die Tastatur geldufig nutzen. Sie
entwickeln eine ausreichende Schreibfliissigkeit, um geniigend Kapazitit
fiir die hoheren Schreibprozesse zu haben. Sie konnen ihren produktiven
Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um fliissig formulieren und
schreiben zu konnen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen durch vielfaltige Aktivitaten ihre Feinmotorik weiterentwickeln.

b| » kdnnen eine glinstige Kdrperhaltung beim Zeichnen und Schreiben einnehmen.

c| » kénnen die Grundbewegungen der Schrift nach allen Richtungen (z.B.
Buchstabenformen und -folgen) ausfihren.

» konnen einzelne Laute heraushéren, diese den passenden Buchstaben zuordnen und
einzelne Warter lautgetreu verschriften.

d| » konnen das ganze Alphabet einer unverbundenen Schrift sowie die Ziffern mit optimalen
Ablaufen gelaufig schreiben.

» konnen alle Laute und Lautverbindungen heraushdren und in lautgetreuer (nicht
unbedingt orthografisch korrekter) Schreibung entsprechenden Buchstaben zuordnen.

» konnen vertraute Worter, Wendungen und Satzmuster in alltaglichen, bekannten
Schreibsituationen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. kurzer
Brief, Briefformeln).

MI - Handhabung

e | » konnen mit verschiedenen Schreibgeraten ihre Texte gestalten (z.B. verschiedene
MI - Handhabung

Schreibstifte, Tastatur).
» konnen mit grundlegenden Elementen der Bedienungsoberflache eines Textprogramms
umgehen.

f| » konnen die Buchstabenablaufe in einer teilverbundenen oder verbundenen Schrift
schreiben.

g| » entwickeln Elemente einer personlichen Handschrift.

» konnen in einem dem Formulieren dienlichen Tempo mit verschiedenen Schreibgeraten
leserlich schreiben bzw. beherrschen die dafiir notige Feinmotorik.

» konnen Warter, Wendungen und Satzmuster in verschiedenen Schreibsituationen
angemessen verwenden und ihren produktiven Wortschatz aktivieren (z.B. Notizen
machen, Mindmap erstellen, Bericht oder Erzahlung verfassen).

h| » konnen in einer leserlichen, geldufigen und personlichen Handschrift schreiben.

» kénnen in angemessener Schreibflissigkeit (Handschrift) schreiben, um gentigend
Kapazitat fur die héheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Formulieren, Erzahlfaden
entwickeln).

i | » kénnen ausreichend automatisiert (Handschrift und Tastatur) schreiben, um gentigend ~ M! - Handhabung

Kapazitat fur die héheren Schreibprozesse zu haben (z.B. Ideen finden, planen,
formulieren, Uberarbeiten).

» kénnen den entsprechenden Wortschatz (z.B. textverknipfende Mittel] aktivieren, um
Satze und Texte angemessen zu strukturieren.

~ O
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Schreiben
Schreibprodukte

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kennen vielfiltige Textmuster und konnen Eés-e%;r:i?s%il?\éelg[z]und
sie entsprechend ihrem Schreibziel in Bezug auf Struktur, Inhalt,
Sprache und Form fiir die eigene Textproduktion nutzen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen Erfahrungen sammeln mit vielfltigen altersgemassen Texten (z.B. Bilderbuch,
Vorlesegeschichte, Brief, Notiz, Plakat), um Muster fiir das eigene Schreiben zu
gewinnen (z.B. Kritzelbrief, Liste].

»

»

kennen Schrift als Tragermedium von Bedeutung und als Instrument, um Gedanken
festzuhalten und bei anderen etwas zu bewirken (z.B. Geschenkbrief, Dankeskarte,
Wunschliste).

kennen einfache Textmuster (z.B. Liste, Anrede, Namenskarte, Unterschrift) und nutzen
diese fur das eigene Schreiben.

»

»

»

»

kennen das Muster eines personlichen Briefs mit Anrede und Grussformel, um es fir
das eigene Schreiben nutzen zu konnen.

kennen Elemente eines Geschichtenmusters (z.B. Marchenanfang/-ende), um sie fir
das eigene Schreiben nutzen zu konnen.

kennen verschiedene Muster einfacher Informationstexte (z.B. einfaches Lernplakat,
Spielanleitung), um sie fiir das eigene Schreiben nutzen zu kénnen.

kennen Muster verschiedener Kurztexte (z.B. Elfchen, Ratsel, Vers), um sie fir das
eigene Schreiben nutzen zu kénnen.

»

kennen das Muster eines Dialogs, um es fir das eigene Schreiben nutzen zu konnen.

»

»

kennen Erzahlmuster wie Erzahlperspektive, Perspektivenwechsel, um sie fir das ECUE
eigene Schreiben nutzen zu konnen (z.B. Erlebniserzdhlung aus Sicht von zwei oder

mehr Figuren, Parallelgeschichte).

kennen inhaltliche und formale Merkmale von dokumentierenden Textsorten (z.B.

Lernjournal, Protokoll], um sie fir das eigene Schreiben nutzen zu konnen.

»

kennen vielféltige Textmuster (z.B. poetische Formen, Zusammenfassung, Interview, E- B9

Mail, Portfolio, Plakat, Wandzeitung, Prasentationsfolien), um sie fiir das eigene
Schreiben nutzen zu kdnnen.

»

kennen Merkmale eines Bewerbungsschreibens und eines Lebenslaufs, um sie fiir das B9

eigene Schreiben von Bewerbungen nutzen zu kénnen.

15.3.2016

»

»

»

kennen vielfaltige Textmuster (z.B. Erzahlung, Argumentation, Zeitungsbericht, ';)":;;g?:;:::"” LS
Geschéftsbrief, Blog-Beitrag, Lernjournal, Flyer, Prasentationsfolien), um sie fur das MI - Produktion und
eigene Schreiben nutzen zu kénnen. P

. . . . . . MI - Produktion und
kennen Formulierungsmuster, die typisch fir verschiedene Textsorten sind (z.B. Présentation
Geschaftsbrief vs. E-Mail vs. privater Brief], um sie fir das eigene Schreiben nutzen zu
kénnen.

kennen alle Teile von Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Bewerbungsbrief).
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D.4 Schreiben
C Schreibprozess: |deen finden und planen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ein Repertoire an angemessenen [E()Zl-FamaS‘eU“d Kreativitat
Vorgehensweisen zum Ideenfinden und Planen aufbauen und dieses im
Schreibprozess zielfiihrend einsetzen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen aus Geschichten, Bilderbiichern, Puppentheatern Ideen fiir eigene Geschichten M!11.2
entwickeln und sich darlber austauschen.
» konnen beschreiben, woher sie Informationen erhalten (z.B. Printmedien, Fernsehen,
Internet).
b| » kénnen unter Anleitung verschiedene Vorgehensweisen zur Ideenfindung und 'L’!mS:f:rzzszeu‘;gd
Textplanung einsetzen (z.B. gemeinsam erstelltes Cluster, [deennetz, W-Fragen, innere gs1a1.4
Bilder).
» konnen mithilfe von vorgegebenen Medien Informationen zu einem bestimmten Thema
beschaffen (z.B. Buch, Zeitschrift, Lernspiel, Spielgeschichte, Website), damit sie die
Inhalte flr einen entsprechenden Sachtext erarbeiten kénnen.
c| » konnen erste Zielvorstellungen davon entwickeln, wozu sie schreiben.
» zeigen die Bereitschaft, wahrend des Schreibens neue Ideen zu entwickeln.
d| » konnen allein oder in Gruppen verschiedene Schreibideen entwickeln, diese
strukturieren und ihren Schreibprozess unter Anleitung planen (z.B. Mindmap,
Stichwortliste).
LN ) 00 000000000000 00000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000
e | » konnen verschiedene Vorgehensweisen zur Ideenfindung bei Geschichten und Gedichten ™! -Recherche und
%9 . 2 Lernunterstiitzung
selbststandig einsetzen. BG.1.A1b
» konnen verschiedene Recherchiertechniken einsetzen, um die Inhalte flr einen
Sachtext zu erarbeiten und den Text zu planen.
» konnen Medien auswahlen und als Informationsquelle fiir ihr Lernen nutzen (z.B.
Lexikon, Suchmaschine, Schulfernsehen), damit sie die Inhalte fir einen
entsprechenden Sachtext erarbeiten kénnen.
f| » zeigen die Bereitschaft, auch langere Texte immer wieder mit neuen ldeen zu erganzen
und auch bei auftauchenden Problemen den Schreibprozess entsprechend zu planen.
» konnen Zielvorstellungen entwickeln und beschreiben, welches Schreibziel sie
verfolgen.
g| » konnen Strategien zur Ideenfindung und Planung selbststéndig so einsetzen, dass sich ~ BEG.1Alc
diese gegenseitig unterstitzen.
» konnen Medien fir den eigenen Lernprozess beim Ideenfinden und Planen
selbststandig einsetzen (z.B. Sachbuch, Zeitschrift, Tool, soziales Netzwerk].
o000 00 000000000000 00000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000
h| » kénnen mit Unterstitzung langere Texte und grossere Schreibprojekte mit mehreren

~ O

»
»

Texten planen.

konnen an verschiedene Adressat/innen schreiben und kooperativ planen.

konnen das eigene Repertoire an Strategien beim Planen ihrer Texte selbststandig,
situationsangemessen und auf das Schreibziel ausgerichtet einsetzen.
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D.4 Schreiben

D Schreibprozess: formulieren

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihre Ideen und Gedanken in eine
sinnvolle und verstindliche Abfolge bringen. Sie konnen in einen
Schreibfluss kommen und ihre Formulierungen auf ihr Schreibziel
ausrichten.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen ihren produktiven Wortschatz erweitern, indem sie die als Formulierungshilfen
vorgegebenen Waorter und Wendungen fir ihre Geschichten nutzen.

b| » konnen in eine Geschichte oder ein Thema eintauchen und ihre Gedanken und Ideen
ansatzweise in eine verstandliche Abfolge bringen.

MI - Produktion und

c| » konnen ihre Gedanken und Ideen in eine verstandliche Abfolge bringen und in passende Prscemiation

Worte fassen. Die Schreibsituation und der Schreibprozess werden dabei zunehmend
eigenstandig gestaltet.

» konnen ihre Formulierungen zunehmend dem Schreibziel anpassen (z.B.
adressatengerecht ausgerichtet).

» kdnnen ihre Texte auch am Computer entwerfen und Grundfunktionen eines
Textverarbeitungsprogramms einsetzen (z.B. Elementen der Bedienungsoberfldche
nutzen: Datei 6ffnen, schreiben, speichern).

MI - Produktion und
Prasentation

d| » konnen Warter, Begriffe und Wendungen zum Thema aufbauen und angemessen
verwenden.

» konnen sich in einen Schreibfluss versetzen (z.B. automatisches Schreiben,
Herumgehen und vor sich hin sprechen, gegenseitiges Erzahlen, drauflos schreiben und
nicht dauernd korrigieren).

» konnen ihre Gedanken und Ideen im Text in eine verstandliche und sinnvolle Abfolge
bringen.

» kénnen Grundfunktionen von Programmen (z.B. verschieben, kopieren, ldschen) nutzen,
um ihre Produkte zu erstellen und zu bearbeiten (z.B. Text, Tabelle, Prasentation, Bild).

e| » konnen vorgegebene Worter als Formulierungshilfen nutzen und so ihren produktiven
Wortschatz erweitern.

» kennen angemessene Vorgehensweisen, um Schreibblockaden zu Gberwinden (z.B. sich
bewegen, etwas trinken, kritzeln, mit jemanden reden).

» konnen ihre Gedanken und Ideen im Text in eine verstandliche und sinnvolle Abfolge
bringen und eine gezielte Wirkung erzeugen.

f| » kénnen textstrukturierende Mittel (z.B. Titel, Absdtze] und textverkniipfende Mittel (z.B.  M-14d
Pronomen, Partikel] beim Entwerfen gezielt setzen, um den Text klarer zu Prisentation
strukturieren.

» konnen einzelne Mittel zur Leserfiihrung beim Entwerfen eines ldngeren Textes
einsetzen (z.B. Uber[eitung, Untertitel, Wiederaufnahme).

» konnen Vorlagen zur Strukturierung und Gestaltung von Texten verwenden.
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D.4 Schreiben

E Schreibprozess: inhaltlich Uberarbeiten

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihren Text in Bezug auf
Schreibziel und Textsortenvorgaben inhaltlich iiberarbeiten.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen inhaltliche Unklarheiten besprechen, wenn die Lehrperson auf die
entsprechenden Textstellen hinweist.

b| » konnen im Austausch mit anderen (z.B. Schreibkonferenz, Feedback] einzelne positive
Aspekte und Unstimmigkeiten im eigenen Text erkennen.

c| » konnen die Leserperspektive ansatzweise einnehmen (z.B. mit Leitfragen, Denkmuster).

d| » konnen einzelne vorher besprochene Punkte in ihren Texten mithilfe von Kriterien am
Computer oder auf Papier Uberarbeiten.

» konnen mithilfe von Kriterien positive Aspekte erkennen sowie Unstimmigkeiten in
Bezug auf ihr Schreibziel feststellen und Alternativen finden (z.B. Warter, Wendungen,
Aufbau, Reihenfolge).

e| » konnen beim Besprechen ihrer Texte auch die Leserperspektive einnehmen und bei
Bedarf zusatzliche textstrukturierende Mittel einsetzen (z.B. Titel, Absatz, Aufzéhlung).

f| » konnen im Austausch mit anderen am Computer oder auf Papier positive Aspekte ED

erkennen sowie Unstimmigkeiten in Bezug auf ihr Schreibziel und Textsortenvorgaben
feststellen und mit Hilfsmitteln Alternativen finden (z.B. Wérterbuch, Internet).

» kénnen einzelne dieser Uberarbeitungsprozesse selbststindig ausfiihren, wenn sie
dabei Punkt fiir Punkt vorgehen.

» konnen Bewerbungsunterlagen mit Unterstltzung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)

inhaltlich auf ihre Bewerbungssituation anpassen.

g| » kénnen einzelne Uberarbeitungsprozesse am Computer und auf Papier selbststandig bl Produktion und

ausfiihren, reflektieren und zielfiihrende Strategien fiir das inhaltliche Uberarbeiten MI - Produktion und
finden. Présentation

» kénnen in Uberarbeitungsprozessen Mittel zur Leserfiihrung gezielt einsetzen, um den
Text leserfreundlicher zu gestalten (z.B. Uberleitung, Wiederaufnahme).

~ O
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D.4

Schreiben
Schreibprozess: sprachformal tberarbeiten

1.

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihren Text in Bezug auf
Rechtschreibung und Grammatik iiberarbeiten.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen unter Anleitung bei der formalen Uberarbeitung erste Regeln beachten:
lautgetreue Schreibweise, Wortgrenzen, Eigennamen und konkrete Nomen gross,
Satzanfang gross, Punkt am Satzende.

» konnen ihren Text im Austausch mit anderen sprachformal Gberarbeiten, wenn die
Fehlerstelle markiert ist. Sie kdnnen dabei folgende Regeln in typischen Fallen
beachten: sch-Schreibung, sp-/st-Schreibung, ng-Schreibung, gebrauchliche abstrakte
Nomen gross, Satzschlusszeichen.

» konnen am Computer durch gezieltes Ausprobieren falsche Wortschreibungen
korrigieren, wenn der Computer eine Falschschreibung anzeigt.
» kénnen beim gemeinsamen Uberarbeiten auf folgende Regeln achten: ie-Schreibung,

e-/a-Schreibung, Komma bei Aufzdhlungen.

» zeigen die Bereitschaft, ihren Text auf Fehler hin durchzulesen und entwickeln dabei FS1GR.4.B.1b
auch eine Fehlersensibilitat.

» konnen im Austausch mit anderen die meisten Unkorrektheiten in Wortern und Satzen
finden und sprachformal Uberarbeiten, wenn sie dabei Punkt fir Punkt vorgehen. Sie
beachten dabei folgende Regeln: Wortstammregel bei leicht erkennbaren Stammen,
Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung von typischen abstrakten Nomen (z.B.
Gluck), Kommas zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen (Teilsatze). Die Zeichen bei
der direkten Rede konnen sie mithilfe eines grafischen Schemas setzen.

» konnen die rechtschreibrelevanten Grammatikproben gezielt einsetzen.

» konnen fur Zweifelsfalle das Worterbuch nutzen.

» kénnen einfache Rechtschreibprobleme erkennen und eine passende Losungsstrategie ! Prodvktionund
rasentation

wahlen (z.B. Stamm erkennen, Analogie suchen, Regelwissen aktivieren, FS2GRABA b
nachschlagen).

» konnen am Computer Korrekturprogramme angemessen einsetzen.

» konnen im Austausch mit anderen Unkorrektheiten in Wortern und Satzen feststellen
und korrigieren. Sie beachten dabei folgende Regeln: Grossschreibung von abgeleiteten

» kénnen Texte sprachformal Uiberarbeiten. Sie beachten dabei folgende Regeln inklusive ~ }i!- Produktion und

wichtiger Ausnahmen: Wortstammregel, Doppelkonsonantenregel, Grossschreibung BO
von konkreten und abstrakten Nomen sowie abgeleitete Nomen mit Nachmorphemen, Eg;g;:ﬁ:g:}:g
Komma zwischen leicht erkennbaren Verbgruppen.
» konnen Wortschreibungen kritisch hinterfragen und mit dem Schul-Wérterbuch oder
mit Nachfragen klaren.
» konnen Bewerbungsunterlagen mit Unterstitzung (z.B. Lehrperson, Textbausteine)

durch mehrfaches Uberarbeiten fehlerfrei herstellen.

15.3.2016

MI - Produktion und
Prasentation

» konnen selbststandig auf Papier oder am Computer ihre Texte sprachformal

Uberarbeiten.
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D.4

Schreiben
Reflexion Uber den Schreibprozess und eigene Schreibprodukte

1.

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen iiber ihren Schreibprozess und
ihre Schreibprodukte nachdenken und deren Qualitdt einschatzen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen anhand von Leitfragen ihre Texte besprechen (z.B. einzelne Warter, Satze oder
Gestaltungselemente zeigen, die ihnen besonders gefallen).

» konnen unter Anleitung ihre Vorgehensweisen beim Ideensammeln, Planen und ES;SSQE}:
Entwerfen besprechen. o

» konnen mithilfe von Kriterien Uber Textqualitdten sprechen, um damit ein Gefuhl fur
gelungene Textstellen zu entwickeln (z.B. einzelne Waérter oder Satze, die ihnen
besonders gut oder nicht gefallen).

» konnen problematische Textstellen finden und alternative Formulierungen vorschlagen.

» konnen im Austausch mit anderen eine Distanz zum eigenen Text aufbauen und ihn
mithilfe von Kriterien einschatzen (z.B. in einer Schreibkonferenz).

» konnen beschreiben, was sie mit ihrem Text fur eine Wirkung erzielen wollten (z.B.
Spannung, Uberraschung, Asthetik, Provokation), und im Austausch einschatzen, ob sie
diese Wirkung erreicht haben.

» konnen die notige Ausdauer aufbringen, um Uber ihre Texte und ihr Schreiben
nachzudenken.

» konnen im Austausch mit anderen das eigene Schreibziel reflektieren und zur
Schreibaufgabe in Bezug setzen.

» konnen Mdglichkeiten und Grenzen eines Korrekturprogramms reflektieren und
erkennen mogliche Schwierigkeiten (z.B. Gross-/Kleinschreibung; Schreibungen
akzeptieren und im Waérterbuch aufnehmen).

» konnen im Austausch mit anderen mithilfe von Kriterien einzelne Qualitaten ihres
Textes besprechen, einschatzen und reflektieren und Gber die Qualitat der Alternativen
nachdenken.

» konnen wirkungsvolle und gelungene Textstellen identifizieren, beschreiben und daraus
flr ihr Schreiben Konsequenzen benennen.

» konnen ihre Schreibsituation und ihr Vorgehen beim Schreiben reflektieren und mit

dem Vorgehen anderer vergleichen.

~ O

» konnen im Austausch mit anderen Uber ihre Texte ihr Repertoire an Schreibstrategien Eélggé:gﬁ}ﬁ
reflektieren und ausbauen.

» konnen allein oder im Gesprach die kommunikative und asthetische Wirkung und
Qualitaten ihrer Texte mithilfe von Kriterien differenziert einschatzen.
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D.5 Sprache(n) im Fokus

A Verfahren und Proben

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Sprache erforschen und Sprachen
vergleichen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » kénnen sprachliches Material nach vorgegebenen Kriterien auswahlen und ordnen (z.B.
Warter nach Anlaut sortieren, Reime ordnen, Worter zu Begriffsfeld sammeln,
Grussformen sammeln).

» konnen ansatzweise ihr Vorgehen beschreiben.

» konnen sprachliches Material aus einer vorgegebenen Sammlung auswahlen oder
dieses aus einer oder mehreren Sprachen selber erstellen (z.B. Laute, Klangbild
anderer Sprachen, Warter, Satze, Piktogramme, Geheimschriften und andere
Schriftarten, Redewendungen, Texte] und ihr Vorgehen nachvollziehbar beschreiben.

» konnen ihre Sammlung nach inhaltlichen und formalen Kriterien ordnen, wenn sie dafir
die ndtigen Kriterien erhalten.

» konnen mithilfe eines gezielten Hinweises auf die Ersatz-, Verschiebe-, Erweiterungs-
oder Weglassprobe Sprachstrukturen untersuchen.

» konnen eigene Vermutungen Uber das untersuchte Sprachphanomen formulieren.
000000000000 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000009

c| » konnen selbststandig Ersatz-, Verschiebe-, Erweiterungs- und Weglassprobe
anwenden, um Sprachstrukturen (nach formalen Kriterien) zu untersuchen.

» kénnen ihr Vorgehen beim Sammeln, Auswahlen und Ordnen begriinden (z.B. im
Vergleich von zwei Phdnomenen in einer Sprache oder von einem Phanomen in zwei
Sprachen) und die verschiedenen Losungen miteinander vergleichen.

d| » konnen eigene Vermutungen Uber das untersuchte Sprachphanomen begriinden, indem
sie die grammatischen Proben und Begriffe zur Begriindung nutzen.
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Sprache(n) im Fokus
Sprachgebrauch untersuchen

»

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen den Gebrauch und die Wirkung EZ- Lernen und Reflexion (7)
BNE - Geschlechter und

von Sprache untersuchen. Gleichstellung
BNE - Kulturelle Identitaten
und interkulturelle
Verstandigung

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

kdnnen Erfahrungen mit Gespréachsverhalten und Gesprachsregeln in der Grossgruppe
sammeln (z.B. Sprecherwechsel, Klassengesprach] und tiber deren Nutzen
nachdenken.

konnen erste Erfahrungen mit der Sprachenvielfalt in der Klasse sammeln (z.B.
Begrissungsrituale, Sprachmelodie, Lieblingsworter).

»

»

kénnen sich Uber Erfahrungen mit verschiedenen Formen von Gespréchsverhalten NS5
austauschen (z.B. Grussformeln, Gesprachsregeln und Gebrauch

Mundart/Standardsprache in verschiedenen Situationen).

konnen sich tUber Erfahrungen mit verschiedenen Sprachen austauschen (z.B.

Sprachmelodie; Warter, die etwas bezeichnen, das man riechen kann; erfundene

Warter).

»

»

»

»

konnen untersuchen, in welchen Situationen Mundart und Standardsprache verwendet
werden. Sie denken dabei auch tber Funktion und Wirkung dieser beiden Sprachformen
nach.

konnen untersuchen, wie sich die sprachlichen Mittel je nach Adressat/in &ndern
konnen (z.B. Gespréchsverhalten mit Freunden vs. mit Erwachsenen).

konnen verschiedene Sprachen untersuchen (z.B. in Bezug auf Grussformeln, auf
politische Bildung, auf geschlechterbewusste Sprache, auf Gesprachsregeln in
vergleichbaren Situationen, in Bezug auf Ubersetzungsprobleme).

konnen sich unter Anleitung mit verschiedenen sprachlichen Themen auseinander
setzen (z.B. Spracherwerb, Verstandlichkeit/Internationalitit von Piktogrammen,
Geheimsprachen/-schriften, Mehrsprachigkeit in Graubiinden).

(&)1

»

»

»

konnen den Gebrauch von sprachlichen Mitteln untersuchen (z.B. Chat eher miindlich,
Prasentation eher schriftlich, Bewerbungsschreiben und -gesprach sehr formell,
kulturelle Pragung).

kdnnen unter Anleitung verschiedene sprachliche Themen auch in Bezug auf mehrere
Sprachen entlang von vorgegebenen Fragen untersuchen (z.B. Entwicklung der
Schrift/Rechtschreibung, Sprachwandel in Bezug auf Verwendung in verschiedenen
Medien, Einfluss der Vélkerwanderung auf Ortschaftsnamen und Kantonssprachen).
konnen die Vor- und Nachteile verschiedener Medien (z.B. Brief vs. Telefonat vs. SMS,
Zeitungsartikel) fiir unterschiedliche kommunikative Funktionen reflektieren (z.B.
Manipulation, technische Abhangigkeit, Medien als vierte Gewalt).
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Sprache(n) im Fokus

C Sprachformales untersuchen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Sprachstrukturen in Wortern und EZ-Zusammenhange und
Gesetzmassigkeiten (5)
Satzen untersuchen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » kénnen Erfahrungen sammeln mit Reimen, Silben und Lauten (phonologische
Bewusstheit).
b| » kdnnen Warter in Bezug auf ihre Lautstruktur untersuchen.

» kénnen Erfahrungen sammeln mit: Wort- und Satzbau (z.B. Wortgrenzen und Anzahl
Worter in einem Satz bestimmen): unterschiedlichen Lautstrukturen der verschiedenen
Sprachen in der Klasse (Satzmelodie); unterschiedlichen Schriftsystemen (z.B.
Bilderschrift).

c| » konnen ihr Wissen im Bereich der phonologischen Bewusstheit fir die Sprachreflexion
auch in Bezug auf ihre Erstsprache nutzen (z.B. Anlaut, Reim, Silbe).

» konnen unter Anleitung eine orthografische Regel untersuchen und so ein erstes
Verstandnis fur die Regel entwickeln (z.B. sp-/st-Schreibung, Grossschreibung].

d| » kénnen Lautung, Wort- und Satzbau in verschiedenen Sprachen (der Klasse)
vergleichen (z.B. unterschiedliche Laute, Wortlbersetzung, unterschiedliche
Wortstellung].

» kénnen Wirkung und Funktion von Waértern in Satzen untersuchen (z.B. Welche Wérter
kann man flrs Textverstehen weglassen?).

» konnen die Leistung von verschiedenen Schriftsystemen untersuchen (z.B. Alphabet- vs.
Piktogramm-Schrift).

» konnen unter Anleitung orthografische Regeln untersuchen (z.B. ie-, ck-Regel, e-&-
Schreibung, Trennregel).

e| » konnen die Lautstruktur sowie Wort- und Satzbau in der Standardsprache und in der
Mundart untersuchen und sie mit anderen Sprachen vergleichen (z.B. Verfahren der
Wortbildung wie Kurzwdrter, Neubildungen, unterschiedliche Morphem-Struktur in
Sprachen, Pronomengebrauch in den Schulsprachen, unterschiedliche
Satzverknupfungen).

» konnen verschiedene Schreibweisen untersuchen (z.B. SMS-Schreibweise: shon vs.
schan, lg, 4u) und Vor- und Nachteile beschreiben.

» konnen die Bedeutung von Rechtschreibregeln reflektieren.
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Sprache(n) im Fokus
Grammatikbegriffe

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Grammatikbegriffe fiir die Analyse
von Sprachstrukturen anwenden.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

konnen erste Erfahrungen mit den drei Hauptwortarten Nomen, Verb und Adjektiv
sammeln.

»
»
»

»

kénnen typische Nomen, Verben und Adjektive mithilfe inhaltlicher Proben bestimmen.
kdnnen erste Erfahrungen mit den Begriffen Prasens, Prateritum und Perfekt sammeln.
konnen den Begriff Wortstamm (Stamm-Morphem) verwenden und einfache
Wortfamilien bilden.

konnen zusammengesetzte Nomen in ihre Stamme zerlegen.

»
»
»
»

»

konnen Nomen, Verb und Adjektiv mithilfe formaler Proben bestimmen.

konnen Prasens, Prateritum und Perfekt sowie Infinitiv und Personalform benennen.
konnen Wortstamm (Stamm-Morphem) bestimmen und Wortfamilien bilden.

konnen Waorter in Morpheme zerlegen. Sie begegnen dabei den Begriffen Stamm-, Vor-
und Nachmorphem.

konnen zur Konstruktion eines Verbenfachers Fragen zu einem Verb formulieren.

»

»
»

»

kennen den Begriff Pronomen und kdnnen Pronomen in einer Liste von Pronomen
nachschlagen.

kennen den Begriff Partikel.

konnen Erfahrungen mit den Begriffen: Futur und Plusquamperfekt; vier Falle;
Nominativ, Akkusativ, Dativ und Genitiv sammeln.

konnen einfach strukturierte Satze in einem Verbenfacher darstellen.

»
»

»
»

konnen Prapositionen mithilfe einer reduzierten Liste benennen.

konnen in typischen Fallen Nominativ, Akkusativ, Dativ und Genitiv mithilfe der
Ersatzprobe bestimmen.

konnen Waorter in Stamm-, Vor- und Nachmorphem zerlegen.

konnen einen Verbenfacher bilden und die Satzglieder Nominal- und
Prapositionalgruppe unterscheiden.

»

»
»

»
»
»

kdnnen Nomen, Verb und Adjektiv mithilfe formaler Kriterien sowie Pronomen mithilfe
der umfassenden Pronomenliste bestimmen sowie den Rest als Partikel benennen.
kdnnen die Partikeln Praposition und Konjunktion in typischen Fallen bestimmen.
konnen Prasens, Prateritum, Perfekt und Futur sowie Infinitiv und Personalform
bestimmen.

konnen Stamm-, Vor- und Nachmorphem bestimmen.

kdnnen mithilfe eines Verbenfachers Satzglieder bestimmen.

kennen die Begriffe Subjekt und Objekt.

(&)1

»
»

»
»

kennen die Begriffe Indikativ, Imperativ, Konjunktiv I und Il sowie Aktiv und Passiv.
konnen einen Verbenfacher bilden und formal die Satzglieder Nominal- und
Prapositionalgruppe unterscheiden.

kdnnen bei klaren Beispielen zwischen Subjekt und Objekt unterscheiden.
kdnnen einfache und zusammengesetzte Sdtze unterscheiden.
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D.5 Sprache(n) im Fokus
E Rechtschreibregeln

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihr orthografisches Regelwissen in
auf die Regel konstruierten Ubungen anwenden.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen das ABC mit Unterstitzung buchstabieren.

b| » kdnnen Warter lautlich segmentieren und verschriften Worter daher lautlich vollstandig,
wenn auch nicht immer orthografisch korrekt.

» konnen die Schreibung von Wortern memorieren.

» konnen das ABC auswendig buchstabieren, um es fir das Nachschlagen von Wértern
im Schul-Wérterbuch zu nutzen.

» konnen folgende Rechtschreibregel in dafiir konstruierten Ubungen anwenden: sp-/st-
Regel.

c| » konnen in einem Wort den Stamm erkennen.

» konnen Vorgehensweisen fir das Nachschlagen in gedruckten und elektronischen
Schul-Wérterbichern nutzen (z.B. das ABC in Gruppen unterteilen, Verben in den
Infinitiv setzen).

» konnen die Begriffe Vokal und Konsonant verwenden.

» kénnen folgende Rechtschreibregeln in dafiir konstruierten Ubungen anwenden, wobei
die Regel jeweils vorliegt und keine Ausnahmen vorkommen: ie-Regel; ck-/tz-Regel;
f-/v-Regel und e-/3-Schreibung; Komma bei Aufzahlungen von Einzelwdrtern;
Anflhrungszeichen bei direkter Rede (ohne Einschibe) mithilfe einer grafischen
Vorlage.

d| » konnen Waorter in ihre Morpheme zerlegen. Sie nutzen dies fur die Stammregel.

» konnen Waorter mit regularer Laut-Buchstaben-Zuordnung im gedruckten und
elektronischen Schul-Waérterbuch mit Sicherheit auffinden.

» konnen folgende Rechtschreibregeln in dafiir konstruierten Ubungen anwenden, wobei
die Regel inklusive relevanter Ausnahmen jeweils vorliegt: ie-Regel, f-/v-Regel und e-/a-
Schreibung (Stammregel], Doppelkonsonantenregel (inkl. ck-/tz-Regel],
Grossschreibung fiir konkrete und gebrduchliche abstrakte Nomen (z.B. Liebe, Wut,
Glick], Trennregel, Komma bei Aufzahlungen, Komma zwischen tbersichtlichen
Verbgruppen.

e| » kdnnen Warter in ihre Morpheme zerlegen. Sie kdnnen dies fur die Gross-Klein-
Schreibung nutzen (z.B. Frei-heit, Entdeck-ung).

f| » kénnen folgende Rechtschreibregeln in dafiir konstruierten Ubungen anwenden:
Nomen aus Verben mit vorhergehender Praposition plus Artikel in typischen Fallen (z.B.
beim Essen, nach dem Essen), Hoflichkeitspronomen “Sie” in Briefen.

g| » konnen Strategien nutzen, um auch Waérter mit nicht-eindeutiger Laut-Buchstaben-
Zuordnung im gedruckten und elektronischen Worterbuch aufzufinden.

» kénnen folgende Rechtschreibregel in dafiir konstruierten Ubungen anwenden: Nomen
aus Adjektiven mit vorhergehendem Pronomen in typischen Fallen (z.B. alles Gute,
etwas Schones, viel Schlechtes]; Komma bei infinitivischen Verbgruppen, bei
Einschiiben und Relativsatzen.
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D.6

Literatur im Fokus
Auseinandersetzung mit literarischen Texten

1.

Querverweise

EZ - Sprache und
Kommunikation (8]

EZ - Fantasie und Kreativitat
(6)

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen spielerisch und kreativ gestaltend
mit literarischen Texten umgehen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen in vorgelesene und erzahlte Geschichten mit Unterstiitzung von Bilderbiichern
eintauchen.

» konnen zu Geschichten zeichnen und spielen. Sie kénnen die entstandenen
Zeichnungen und Handlungen in Bezug zur Geschichte setzen und einzelne Episoden
daraus erzahlen.

» konnen Lieder und Verse nachsingen, nachsprechen und spielerisch umsetzen.

» konnen mit Geschichten oder Szenen daraus auf folgende zwei Arten umgehen, um
einzelne Eigenschaften der Figuren, Orte und Handlungen zu erkennen: szenisch
darstellen (z.B. Handlung, Gespréch), zeichnerisch umsetzen (z.B. Figuren, Orte).

» konnen in Begleitung die Bibliothek in der Schule besuchen und ihre Lieblingsbicher
finden und einzelne Aspekte der Geschichten (z.B. Figuren, Orte] in einfachen Formen
von Lesetageblchern festhalten.

» kénnen die Sichtweise einzelner Figuren erkennen und sich in sie hineinversetzen (z.B.
indem sie die Figuren darstellend spielen).

» konnen wesentliche Eigenschaften der Figuren, Orte und Handlungen in
altersgerechten Geschichten oder einzelnen Szenen erkennen und auf folgende Arten
damit umgehen: gestaltend vorlesen (z.B. Lesetheater), szenisch darstellen (z.B.
Standbild, Pantomime, Stegreiftheater), schreibend umsetzen (z.B. Textanfang/-schluss
erganzen, aus der Sicht einer Figur schreiben), zeichnerisch umsetzen (z.B.
Figurengalerie).

» konnen in einem Lesetagebuch beschreiben, wie sie einen literarischen Text gelesen
haben und wie er ihnen gefallen hat. Sie beziehen sich dabei auf den Text.

» kénnen aufgrund von vorgegebenen literarischen Mustertexten (z.B. Gedicht) oder
Textanfangen (z.B. Geschichte) eigene Texte schreiben und dabei einzelne Merkmale
tbernehmen.

» konnen die Innensicht und Gedanken von Figuren in eindeutigen Situationen erkennen
und imaginieren (z.B. szenische Darstellung, innerer Monolog].

» konnen einzelne Textteile in eine logische Abfolge bringen, um den Aufbau des
literarischen Textes zu verstehen.

» koénnen ihre Gedanken und Gefiihle beim Lesen eines literarischen Textes reflektieren
(z.B. im Lesetagebuch).

» konnen historische Informationen und Tatsachen aus der realen Welt in einem Buch
finden, sie mit anderen Quellen vergleichen und darstellen (z.B. auf einem Plakat).

» kénnen nach dem Muster eines literarischen Textes (z.B. Gedicht, Kurzgeschichte,
Fantasy, Fotoroman] selber einen Text mit den entsprechenden Merkmalen schreiben.

o~ O

» konnen eine Geschichte aus der Sicht einer einzelnen Figur darstellen, um Innensicht,
Gedanken und Beweggrinde des Handelns zu verstehen (z.B. Briefwechsel, Tagebuch).

» konnen detailliert mit Bezug zum Text darstellen, wie Figuren, Orte oder Handlungen
der Geschichte auf sie wirken.
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Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen iiber literarische Texte und die
Art, wie sie die Texte lesen, ein literarisches Gesprach fiihren. Sie
reflektieren dabei, wie sie die Texte verstehen und die Texte auf sie
wirken.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen sich darauf einlassen, immer wieder neue Bilderblcher, Horbicher, Horspiele,
Filme anzuschauen, zu lesen, zu horen und dariiber zu sprechen.
b| » kdnnen unter Anleitung einzelne Figuren aus Geschichten beschreiben und dariiber
sprechen, was ihnen an der Figur/Geschichte gefallt.
» entwickeln Interesse am Austausch ihrer eigenen Erfahrungen mit literarischen Texten
und kénnen mitteilen, welche Geschichten ihnen gefallen und welche nicht.
» kénnen beschreiben, was ihnen an gern genutzten Medien gefallt (z.B. Buch,
Fernsehen, Film, Hérbuch, Spielgeschichte).
c| » konnen die persénlichen Lese-/Hor- und Seherfahrungen mit literarischen Texten den
anderen verstandlich mitteilen.
d| » konnen im Gesprach Bezug auf den Text nehmen, umschreiben, was sie gelesen,
angeschaut oder gehdrt haben.
» konnen sich auch dann auf literarische Texte einlassen, wenn sie ihnen nicht auf den
ersten Blick gefallen.
e| » konnen im Gesprach unter Anleitung ihre eigene Leseart des literarischen Textes
formulieren.
» konnen unter Anleitung beschreiben, wie Figuren, Orte oder Handlungen auf sie wirken.
f| » entwickeln Interesse am Austausch unterschiedlicher Lese-, Seh- oder Horerfahrungen
eines literarischen Textes und vergleichen ihr Textverstehen.
» konnen ihr Verstandnis des literarischen Texts mit Textstellen belegen.
g| » konnen im Gesprach verschiedene Bedeutungen und Verstehensweisen erkennen und
sind fahig, einfachere Stellen selbststandig zu analysieren.
» konnen den anderen literarische Texte empfehlen, die ihnen gefallen. Sie konnen dabei
ihren Lese-/Hor-/Sehgeschmack erlautern (z.B. mit Textbeispielen).
h| » konnen ihr Leseverhalten reflektieren: Wann und wo lesen sie was?
» konnen im Gesprach ihr Verstehen eines literarischen Textes formulieren und dieses
dialogisch weiterentwickeln.
» konnen im Gesprach verschiedene Bedeutungen eines literarischen Textes erkennen
und daher unterschiedliche Verstehensweisen entwickeln.

» konnen sich darauf einlassen, ihr erstes Verstehen eines literarischen Textes zu
hinterfragen und zu relativieren.
» konnen erkennen, dass andere einen literarischen Text anders verstehen.

15.3.2016

» kdnnen Nicht-Verstandenes erkennen, reflektieren und sind bereit, es im Gesprach zu
formulieren. Sie halten die sich daraus ergebenden Ungereimtheiten und Ambivalenzen
aus.

» konnen im literarischen Gesprach ihr Verstehen bzw. Nicht-Verstehen erldutern und
beziehen sich dabei auf den literarischen Text.
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D.6

Literatur im Fokus
Auseinandersetzung mit verschiedenen Autor/innen und verschiedenen Kulturen

1.

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kennen einzelne Autor/innen der Kinder-, BNdE-tKulilU“relte“‘dem"éle”
una interkutturelle

Jugend- und Erwachsenenliteratur und konnen Texte aus verschiedenen verstindigung
Kulturen lesen, horen, sehen und deren Besonderheiten erkennen und [)0h0%]

wertschitzen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen Erfahrungen sammeln mit literarischen Texten (z.B. Lied, Vers, Bilderbuch,
Mé&rchen, Audiotext, Film) aus ihrer eigenen (Sprach-Jkultur und aus anderen
(Sprach-Jkulturen und unter Anleitung dariiber sprechen.

» wissen, dass literarische Texte von einer Autorin/einem Autoren verfasst worden sind.

» kennen einzelne Autor/innen der Kinderliteratur und einzelne Aspekte aus deren Leben.

» kennen einzelne bedeutende Vertreter/innen von Kinderliteratur auch aus anderen
Kulturen und kénnen ihr Wissen tber die Autor/innen in Bezug zu einzelnen Texten
setzen und schriftlich festhalten (z.B. Lesetagebuch, Plakat].

» konnen in Bibliotheken und Buchhandlungen gezielt nach Autor/innen suchen.

» konnen beim eigenen Schreiben einfache sprachliche Muster von Autor/innen
ubernehmen und somit ihren Wortschatz erweitern (z.B. auffallende Wérter und
Wendungen).

» entwickeln Interesse fir literarische Texte der Kinder- und Jugendliteratur aus
verschiedenen Zeiten und Kulturen. Sie kdnnen diese Texte in Bezug zur eigenen Zeit
und Kultur setzen.

» konnen erkennen, wie Autor/innen sprachlich gestalten. Sie konnen dabei unter
Anleitung sprachliche Muster fiir ihr eigenes Schreiben nutzen (z.B. Wortwahl,
Wendungen, Satzmuster) und reflektieren eigene Gestaltungsprobleme (z.B. Ideen
finden, Texte Uberarbeiten).

» konnen uber einzelne bedeutende Autor/innen der Kinder- und Jugendliteratur
Informationen sammeln und dieses Wissen in Bezug zu einzelnen Texten setzen.

» kennen einzelne ausgewdhlte Texte bedeutender Vertreter/innen der deutschen
Literatur.

» konnen sich mit literarischen Texten aus anderen Kulturen auseinandersetzen und
unter Anleitung Unterschiede zur eigenen Kultur erkennen und diese darstellen.

o~ O

» kennen mehrere Werke einer ausgewdhlten Autorin/eines ausgewdhlten Autors und
kdnnen diese in Bezug zu deren Zeit und Kultur setzen.

» konnen literarische Texte kritisch lesen und unter Anleitung deren kulturelle
Bedingtheit erkennen (z.B. eine andere Kultur, eine Person aus einer anderen
Kultur/mit einer anderen Lebensweise wird stereotyp dargestellt).
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D.6 Literatur im Fokus
C Literarische Texte: Beschaffenheit und Wirkung

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler erfahren, erkennen und reflektieren, dass
literarische Texte in Bezug auf Inhalt, Form und Sprache bewusst
gestaltet sind, um eine asthetische Wirkung zu erzielen. Sie kennen
wesentliche Merkmale von Genres und literarischen Gattungen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen Bilder und Spiele mit ihrer Wirklichkeit verkniipfen und diese als real erleben
(z.B. Puppentheater).

b| » kdnnen sich in erzdhlte Geschichten hineinversetzen.

» konnen Verse, Reime, Lieder und Gedichte rhythmisch nachsprechen oder singen und
Takt, Rhythmus und spezifische Wortwahl (z.B. Sprachspiel) als Bereicherung erleben.

» konnen sich gemeinsam mit typischen Genres wie Marchen und anderen Geschichten in
Bilderblichern auseinandersetzen und beschreiben, was ihnen daran gefallt.

c| » konnen einzelne typische Merkmale bekannter Genres benennen (z.B.
Méarchenanfang/-ende, typische Figuren).

» konnen Erfahrungen sammeln mit vielfaltigen, altersgerechten literarischen Texten
(z.B. Bilderbuch, vorgelesener Text, Audiotext, Film, Theater) und sich dartiber
austauschen, inwiefern diese sie bereichern.

» konnen verschiedene Figuren, die Stimmung von unterschiedlichen Orten,
unterschiedliche Spannung von Handlungen erleben und verstehen.

d| » kénnen unter Anleitung verschiedene Handlungsabsichten von typischen Figuren
erkennen und verstehen (z.B. gut/btse; dumm/klug).

e| » kdnnen einfache formale und sprachliche Merkmale von literarischen Texten v.a. bei
sprachspielerischen Elementen selbststdndig erkennen (z.B. Reim, Vers, Strophe,
Wortwahl).

f| » kennen einzelne typische inhaltliche, formale oder sprachliche Merkmale von mg-?é";e
Erzahltexten (z.B. Marchen, Sage, Fabel, Kurzgeschichte), lyrischen Texten (z.B. Reim) o
und Theatersticken/Filmen (z.B. Dialog).

» konnen sich mit literarischen Texten auseinandersetzen, wenn ihnen das Textmuster
vertraut ist (z.B. Buch, Audiotext, Film], und sich dariiber austauschen, inwiefern
literarische Texte sie bereichern.

» konnen Besonderheiten von fiktionalen und realistischen Texten erkennen in Bezug auf
Inhalt (z.B. Spannung, Figuren, Handlungen, Orte), Form (z.B. Reimschema, Aufbaul
und Sprache (z.B. besondere Wortwahl, Variation, Wiederholungen).

g| » konnen unter Anleitung Unterschiede zwischen eigentlicher und Ubertragener
Bedeutung von Aussagen erkennen.

» konnen die Figuren selbst und deren Handeln mithilfe von Kategorien wie
gerecht/ungerecht beurteilen.

h| » konnen sich mit unvertrauten literarischen Texten auseinandersetzen (z.B. aus einer
anderen Zeit, Theater, unbekanntes Filmgenre) und sich dariber austauschen.

» konnen eindeutige oder gebrauchliche inhaltliche Gestaltungsprinzipien der Texte
erkennen (z.B. Elemente von Spannung, Motive).

» konnen unterschiedliche Wirkung von Fiktion und Realitdt in komplexeren Geschichten
erklaren.

» kennen einzelne typische inhaltliche, formale oder sprachliche Merkmale von
Erzahltexten (z.B. Kurzgeschichte, Roman) und lyrischen Texten (z.B. Ballade).

15.3.2016 Lehrplan 21
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Lehrplan
Plan d'instrucziun
Piano di studio

2153

Querverweise

» konnen typische Perspektiven von Figuren in literarischen Texten nachvollziehen.
» konnen die Sprechweise der Figuren analysieren, um die Figuren und deren Motive
genauer zu erfassen.

Lehrplan 21
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Italienisch/Romanisch
1. Fremdsprache

FS1GR
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Lehrplan
Plan d'instrucziun
Piano di studio

FS1GR.1
A

Horen
Monologische und dialogische Texte horen und verstehen

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedenartige Hortexte und
Gespriache verstehen (Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag,
Gespriache im Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden
Personen).

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

»

»

kénnen vertraute Waérter, ganz einfache Informationen, einfache Aufgaben und
Anleitungen verstehen, wenn deutlich gesprochen wird und wenn Illustrationen oder
Gestik dabei helfen (z.B. Reim, Kinderlied, Anweisung].

konnen einfache und haufige Ausdriicke und einfache Fragen zur eigenen Person
verstehen (z.B. Name, Adresse).

»

»

»

konnen sich bei einfachen kurzen Texten eine Vorstellung vom Inhalt machen, wenn der
Text mit Illustrationen oder Gestik unterstitzt wird (z.B. Trickfilm, Theaterszene, Lied).
konnen einfachen kurzen Texten grundlegende Informationen entnehmen, wenn
langsam, deutlich und mit Pausen gesprochen wird (z.B. Spielanleitung, kleines
Experiment).

konnen kurze Gesprache Uber vertraute Themen verstehen, wenn langsam und deutlich
gesprochen wird (z.B. Schule, Familie, Freizeit).

A21
GK 1.FS

»

»

»

konnen in einfachen kurzen Texten zu vertrauten Themen die Hauptinformation
verstehen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Geschichte).

konnen in kurzen, einfachen und klaren Durchsagen die Hauptinformation oder
Einzelinformationen verstehen (z.B. Wettervorhersage, Sportresultat).

konnen aus kurzen Mitteilungen zu vertrauten Themen einfache Informationen
entnehmen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Wegbeschreibung].

»

»

»

konnen in Beitréagen Uber vertraute Themen verstehen, worum es geht, wenn langsam
und deutlich gesprochen wird (z.B. Vortrag, Reportage, Filmszene).

konnen einfache Mitteilungen, Anweisungen und Erklarungen verstehen (z.B. Anleitung
zu einem Experiment, einfache Gebrauchsanweisung), die man ihnen personlich gibt.
konnen in langeren Gesprachen uber vertraute Themen meistens verstehen, worum es
geht, wenn deutlich gesprochen wird (z.B. Interview, Telefongesprach, personliche
Begegnung].

»

»

konnen langere Gesprache und Texte Uber vertraute Themen (z.B. Trendsportart,
Markenartikel] in groben Zigen verstehen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird
oder wenn Passagen mehrmals gehort werden kénnen (z.B. Hérbuch, Diskussion,
Fernsehsendung).

konnen aus langeren Texten Uber vertraute Themen wichtige Informationen
heraushoren, wenn relativ langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Nachricht,
Interview, Vortrag).

FS1GR

»

»
»

konnen den Inhalt von l@ngeren Gesprachen und Texten, die sie interessieren, im
Grossen und Ganzen verstehen, wenn deutlich gesprochen wird (z.B. Reportage,
Diskussion, Dialog in einem Film).

konnen detaillierte Anweisungen genau verstehen (z.B. Spielanleitung).

konnen klare und unkompliziert aufgebaute Texte Uber einigermassen vertraute
Themen verstehen (z.B. Présentation, Horbuch).

Lehrplan 21
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die &dsthetische Wirkung von
Hortexten entdecken und beschreiben.

FS1GR.1.A.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen in einen langsam und deutlich vorgelesenen/gesprochenen Hértext eintauchen
(z.B. einfaches Haérbuch, Geschichte).

b| » konnen in Hortexten einzelne dsthetische Gestaltungsmittel entdecken und in der FS3GR1AZD
Schulsprache beschreiben (z.B. Slam Poetry, Sketch).

c| » konnen Uber Hortexte neue Welten entdecken und zu eigenen Vorlieben finden.

FS1GR
15.3.2016 Lehrplan 21
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FS1GR.1| Horen
B Strategien
Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Horstrategien einsetzen und FS36R1B1
reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute
Strategien.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung bekannte Horstrategien aus der Schulsprache und anderen D.1.D.1.c
Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. mehrfach héren, auf Gerdusche,
Satzmelodie, Gestik und Mimik achten).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Horstrategien hilfreich sind.

b| » kénnen einzelne Warter heraushdren, die aus anderen Sprachen bekannt sind (z.B. D1.B1e
Parallelworter, bekannte Worter, Namen, Zahlen).

c| » kdnnen Horstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und sich ~ B-1.B1b
iber deren Nutzen austauschen. (z.B. Vorwissen aktivieren, Thema erkennen, auf
Bekanntes achten, schriftlichen Begleittext nutzen).

d| » konnen beurteilen, welche Hérstrategien, auch aus anderen Sprachen, fir sie hilfreich ~ D1D.14d
sind und diese einsetzen (z.B. auf Bekanntes, Gerdusche und Bilder achten, Gestik und
Verhalten der Sprecherin/des Sprechers beobachten).

e | » konnen Horstrategien zunehmend selbststidndig einsetzen (z.B. mehrfach héren, D.1.B.1e

Vorwissen aktivieren, Thema erkennen, unbekannte Worter erschliessen,
Satzbedeutung ableiten).

Lehrplan 21 15.3.2016
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FS1GR.1
C

Horen
Sprachmittlung

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte von Gesprachen und
Hortexten auf Italienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemdss in
die Schulsprache iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

»

konnen die Hauptaussagen aus kurzen und einfachen Mitteilungen (z.B. auf
Anrufbeantworter, Arbeitsanweisung) verstehen und sinngemé&ss mindlich oder
schriftlich in der Schulsprache wiedergeben.

»

»

kdnnen in einem einfachen Gesprach mit einer Italienisch bzw. Romanisch sprechenden
Person einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltdglichen
Situationen verstehen und sinngemass mundlich in der Schulsprache wiedergeben (z.B.
Herkunft, Hobby, Interessen]. Voraussetzung ist, dass diese Person deutlich spricht.
konnen Einzelinformationen von Lautsprecherdurchsagen und Mitteilungen (z.B.
Verspatungsmeldung, Hausaufgabe, Fernsehnachricht) sowie die Hauptaussagen eines
kurzen Interviews verstehen und sinngemass mundlich oder schriftlich in der
Schulsprache wiedergeben. Voraussetzung ist, dass langsam und deutlich gesprochen
wird und es sich um ein vertrautes Thema handelt.

»

konnen langere, klar aufgebaute Gesprache und Hortexte zu Themen des Alltagslebens
verstehen und die Hauptaussagen oder Einzelinformationen sinngemass mindlich oder
schriftlich in der Schulsprache wiedergeben (z.B. Interview, Treffen mit Partnerklasse).

15.3.2016

»

konnen in einem einfachen Gesprach mit einer Italienisch bzw. Romanisch sprechenden
Person einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltaglichen
Situationen verstehen und sinngemass mindlich auf Englisch wiedergeben (z.B.
Herkunft, Hobby, Interessen]. Voraussetzung ist, dass die Person, die in der ersten
Fremdsprache spricht, deutlich spricht und bereit ist zu helfen.

Lehrplan 21
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Lehrplan
Plan d'instrucziun
Piano di studio

FS1GR.2
A

Lesen
Texte lesen und verstehen

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedenartige Texte lesen und
verstehen (Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag, Texte im
Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

»

»

»

kénnen einzelne Ausdricke mithilfe von Illustrationen verstehen (z.B. Flyer,
Bilderratsel, Reim).

konnen in ganz einfachem Informationsmaterial oder kurzen Mitteilungen (z.B. Schild,
Plakat, Postkarte) grundlegende Informationen finden und verstehen (z.B. Ort, Datum,
Zeit).

konnen kurze wiederkehrende Anweisungen verstehen (z.B. im Lehrmittel].

»

»

»

konnen einfache kurze Texte mithilfe von Illustrationen verstehen (z.B.
Bildergeschichte, Comic).

kénnen Informationsmaterialien grundlegende Aussagen entnehmen (z.B. Angebot,
Preis in Werbetext).

konnen einfache kurze Mitteilungen verstehen (z.B. SMS, Einladung, Arbeitsanweisung).

A21
GK 1.FS

»

»

»

konnen eine kurze, klar aufgebaute Geschichte in groben Ziigen verstehen, wenn das
Thema vertraut ist (z.B. Handlung, wichtigste Akteure oder Figuren).

konnen aus kurzen, klar aufgebauten Texten zu vertrauten Themen grundlegende
Informationen entnehmen (z.B. Liste, Kochrezept, Portrait, Limerick].

konnen in einfachen personlichen Nachrichten konkrete Mitteilungen verstehen (z.B. E-
Mail, Chat).

»

»

»

konnen in klar strukturierten Texten die Hauptinformation oder Einzelinformationen
verstehen, wenn das Thema vertraut ist (z.B. Geschichte, Reportage, Vorschrift).
konnen einfache kurze Anleitungen befolgen, wenn die Schritte illustriert sind (z.B.
Experiment, Spiel, Rezept].

konnen einfache personliche Texte tiber vertraute Dinge verstehen (z.B. Brief, Blog).

»

»

»

konnen unterschiedlich lange Texte zu Themen, die sie interessieren, verstehen (z.B.
vereinfachter literarischer Text, Buchbesprechung, Reportage).

konnen klar strukturierten Hinweisen wichtige Informationen entnehmen (z.B.
Bedienungsanleitung].

konnen in unkomplizierten Texten zu Themen, die sie interessieren oder zu denen sie
Vorkenntnisse haben, die Hauptaussagen verstehen (z.B. Reisebericht, Briefaustausch).

FS1GR

»

»

»

konnen Texte im Wesentlichen verstehen, wenn das Thema vertraut ist (z.B. Auszug aus
einem Jugendbuch, Songtext, unkomplizierter Sachtext).

konnen klaren schriftlichen Anleitungen folgen (z.B. Lernprojekt, Geratebedienung,
Spiel).

konnen in einfachen argumentativen Texten die zugrunde liegende Meinung oder
Haltung erkennen (z.B. Blogeintrag].

Lehrplan 21
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die &dsthetische Wirkung von
Lesetexten entdecken und beschreiben.

FS1GR.2.A.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » kénnen in einfachen Texten dsthetische Gestaltungsmittel entdecken (z.B. Reimform, FS26R2A2a
Wiederholung im Vers, Wortspiel).
b| » konnen in einfache, mit Bilder illustrierte kurze Texte eintauchen (z.B. Comic,
illustrierte Geschichte).
FS3GR2.A2b

c| » konnen in Texten asthetische Gestaltungsmittel entdecken und in der Schulsprache
beschreiben (z.B. Wortspiele in einem Prosatext, Slang in einem Comic, Reime in einem
Gedicht).

d| » kénnen sich in eine Geschichte hineinversetzen, neue Welten entdecken und zu eigenen
Vorlieben finden (z.B. Kriminalgeschichte, Science Fiction, Comic).

FS1GR

15.3.2016 Lehrplan 21


http://gr-d.lehrplan.ch/FS2GR.2.A.2.a
http://gr-d.lehrplan.ch/FS3GR.2.A.2.b

60

FS1GR

Jan dinsiucaan
Fachbereichslehrplan | Italienisch/Romanisch 1. Fremdsprache | Kompetenzaufbau ’ "‘"""S‘E‘L‘“PI |§

FS1GR.2| Lesen
B Strategien
Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Lesestrategien einsetzen und FS36R281
reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute
Strategien.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung erste Lesestrategien aus der Schulsprache und anderen D-2.D.1.c
Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Bilder und Titel betrachten, Text durch W-
Fragen erschliessen, Unbekanntes nachschlagen).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Lesestrategien hilfreich sind.

b| » kdnnen einzelne Worter erkennen, die aus anderen Sprachen bekannt sind (z.B. D2.B.1f
Parallelworter, bekannte Worter, Namen, Zahlen).

c| » kénnen Lesestrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und sich D281
iber deren Nutzen austauschen (z.B. Vorwissen aktivieren, Thema erkennen,
Unbekanntes erschliessen, wiederholtes Lesen, verschiedene Informationsquellen
nutzen).

d| » konnen beurteilen, welche Lesestrategien, auch aus anderen Sprachen, fur sie hilfreich  D2D1e
sind und diese einsetzen (z.B. Vorwissen aktivieren, Bilder und Titel betrachten, Thema
erkennen, Bekanntes und Parallelworter erkennen, Schlisselworter erkennen,
Unbekanntes erschliessen, verschiedene Informationsquellen nutzen).

e| » kdnnen Lesestrategien zunehmend selbststandig einsetzen (z.B. Informationen aus der  D2B.1.h

Textstruktur nutzen, Kernaussagen markieren, Thema erkennen, Bedeutungen aus dem
Kontext ableiten, internationale Worter finden).
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Lehrplan
Plan d'instrucziun
Piano di studio

FS1GR.2| Lesen
C Sprachmittlung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte schriftlicher Texte auf

Italienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemdss in die
Schulsprache iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

»

konnen die Hauptaussagen aus kurzen und einfachen Mitteilungen (z.B. Schild, Plakat]
verstehen und sinngemdss mindlich oder schriftlich in der Schulsprache wiedergeben.

»

konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen, kurzen Texten
verstehen und sinngeméss mindlich oder schriftlich in der Schulsprache wiedergeben
(z.B. E-Mail, Sachtext, Liedtext). Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen
handelt (z.B. Schule, Freizeit, Tiere).

»

konnen langere, klar aufgebaute Texte zu Themen des Alltagslebens verstehen und die
Hauptaussagen oder Einzelinformationen sinngemass mundlich oder schriftlich in der
Schulsprache wiedergeben (z.B. Internetseite, Artikel, Geschichte).

15.3.2016

»

konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen, kurzen Texten
verstehen und sinngemass schriftlich auf Englisch wiedergeben (z.B. Sachtext, E-Mail).
Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute, konkrete Themen handelt.
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Lehrplan
Plan d'instrucziun
Piano di studio

213

FS1GR.3| Sprechen
A Dialogisches Sprechen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen an verschiedenen Gesprachen

teilnehmen (iiber Sachthemen, iber &sthetische Themen, im Schulalltag,
mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen mit ganz einfachen Worten Kontakt aufnehmen und sich verstandigen (z.B. sich
begriissen, verabschieden, bedanken, etwas bestellen).

kdnnen sich in vertrauten Situationen auf einfache Art verstandigen, wenn die
Gesprachspartner/innen Ricksicht nehmen und behilflich sind (z.B. Spiel, Freizeit,
Schule).

konnen einfache Fragen zu vertrauten Themen stellen und mit einzelnen Wortern,
Ausdriicken oder kurzen Satzen antworten (z.B. Zeit, Befinden, Farbe).

kénnen in alltéglichen Situationen mit einfachen Worten Informationen austauschen
und einholen (z.B. Rollenspiel, Gruppenarbeit).

konnen zu vertrauten Themen einfache Fragen stellen und beantworten, kurz etwas
dazu sagen oder auf Gesagtes reagieren (z.B. Unterricht, Einkauf).

d|l »

142FS | »

»

»

konnen einfache Aussagen zu vertrauten Themen machen und darauf reagieren (z.B.
etwas erklaren, Verstandnis prifen).

konnen zu alltaglichen Aktivitaten Fragen stellen und beantworten (z.B. Freizeit, Reisen,
Unterricht].

kénnen ausdriicken, ob sie einverstanden sind oder lieber etwas anderes méchten (z.B.
Vorschlag, Abmachung].

kénnen vertraute Personen um einen Gefallen bitten und auf Bitten reagieren (z.B.
etwas ausleihen, Wunsch dussern).

»

»

kénnen zu vertrauten Themen auf einfache Art Informationen austauschen (z.B. Mode,
Film, Musik).

kénnen ihre Meinung sagen und nach der Meinung von anderen fragen (z.B. Diskussion,
Interview, Gruppenarbeit).

konnen einfache Telefongesprache fihren.

»

»

»

»

FS1GR

konnen mit Gleichaltrigen langere Gesprache Uber gemeinsame Interessen fuhren, falls
diese sich um gegenseitiges Verstehen bemiihen (z.B. Ferienbekanntschaft,
Austauschpartner/in).

konnen spontan Fragen stellen zu besonderen Ereignissen oder Erlebnissen (z.B.
Ferien, Fest, Unfall).

konnen in Diskussionen oder bei Entscheidungen die eigene Haltung argumentativ
einbringen, Vorschlage machen und die Meinungen anderer kurz kommentieren (z.B.
Projektarbeit, Wahl der Lektire, Streitgesprach).

konnen sich in alltaglichen Situationen beschweren (z.B. im Restaurant).
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Lehrplan
Plan d'instrucziun
Piano di studio

FS1GR.3| Sprechen
B Monologisches Sprechen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen zu verschiedenen Themen und in

unterschiedlichen  Situationen = zusammenhédngend sprechen (iiber
Sachthemen, iiber asthetische Themen, iiber Themen und Abldufe im
Schulalltag, im Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden
Personen).

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » koénnen einfache kurze Reime vortragen.
ALLL » kénnen alltagliche und vertraute Dinge benennen (z.B. Schulgegenstande, Esswaren).
» kénnen mit einfachen Worten ber sich selber sprechen (z.B. Name, Alter,
Befindlichkeit).
b| » kdnnen einfache Lieder mitsingen.
A1l21 » kénnen grundlegende Informationen Uber sich und vertraute Personen geben (z.B.
Herkunft, Freunde).
» kénnen sich Gber Vorlieben und Abneigungen zu sehr vertrauten Themen dussern (z.B.
Essen, Farben, Kleidung).
c| » konnen ein einfaches kurzes Gedicht vortragen (z.B. Haiku, Rap).
GKA«%; » kénnen sehr vertraute Themen in einem kurzen vorbereiteten Vortrag prasentieren (z.B.
Hobby, Tiere, Musik].
» konnen Menschen, Gegenstande und Abléufe auf einfache Weise beschreiben (z.B.
Aussehen, Tagesablauf, Weg).
» konnen sagen, was sie gut kénnen, was weniger gut (z.B. Schule, Sport].
d| » konnen kurze Gechichten erzahlen, indem sie die Ereignisse aneinanderreihen.
Aéi » konnen ihre personlichen Meinungen, Vorlieben und Vermutungen mit einfachen
1.42.FS Worten dussern und begrinden (z.B. Musik, Buch, Regeln).
» konnen vertraute Dinge und Sachverhalte kurz beschreiben (z.B. Tier, Feiertag,
Umgebung].
» konnen mit einfachen Worten alltagliche Ereignisse und personliche Erfahrungen
beschreiben und kurz begriinden, was ihnen gefallt und was weniger (z.B. Ausflug,
Party).
e | » konnen Geschichten nacherzdhlen und ihre Meinung dazu dussern (z.B. Film, Buch).
BL1} » kénnen ihre Ansichten, Vermutungen und Plane kurz erklaren und begriinden (z.B.
Ausflug, Reise].
» konnen Uber alltagliche Themen mit einfachen Worten ihre Meinung aussern und
begrinden (z.B. Taschengeld).
f| » kénnen Uber selbst gewahlte Themen berichten (z.B. Geschichte, Ereignis).
Bi12

15.3.2016

»
»

»

konnen ihre Meinung sagen und begriinden (z.B. Berufswiinsche).

konnen detailliert erklaren, wie man etwas macht, was sie selbst gut kénnen (z.B.
Arbeitsschritte bei Projektarbeit, kochen).

konnen zu personlichen Erlebnissen ihre Geflihle beschreiben und begrinden.
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen beim Vortragen Texte gestalten
und eine &dsthetische Wirkung erzielen.

FS1GR.3.B. Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen beim Vortragen von einfachen Texten mit asthetischen Gestaltungsmitteln MU.1.B.1.2e

spielerisch experimentieren (z.B. Reim, Zungenbrecher, Vers).

b| » kénnen verschiedene Textformen kreativ vortragen (z.B. Liedtext, Rap, Gedicht,
Lesetheater).

c| » konnen Texte kreativ gestalten und eine dsthetische Wirkung erzielen (z.B. Sketch,
kurze Geschichte).

d| » konnen Texte bewusst gestalten und inszenieren und sich in der Schulsprache Uber die
Wirkung austauschen (z.B. Slam Poetry, Geschichte, Szene aus einem Theaterstiick].

FS1GR
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FS1GR.3| Sprechen
C Strategien

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiller konnen Strategien einsetzen und FfS36R3C1
reflektieren, um das Sprechen zu steuern. Dabei nutzen sie auch in
anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung erste Sprechstrategien aus der Schulsprache und anderen D.3.8.1.d
Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Gesprachspartner beobachten, Gestik und
Mimik einsetzen, Nichtverstehen signalisieren, Redewendungen und wiederkehrende
Wortkombinationen (sog. Chunks) nutzen).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Sprechstrategien hilfreich sind.

b| » konnen Sprechstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und D3.B.1e
sich tUber deren Nutzen austauschen (z.B. zur Erstsprache wechseln, Verstehen oder
Nichtverstehen signalisieren, Textbausteine und Notizen nutzen).

c| » konnen Sprechhemmungen tberwinden, bei Bedarf mit Unterstitzung, und dabei
Fehler als Lerngelegenheiten nutzen.

d| » konnen Sprechstrategien einsetzen, um eine bessere Wirkung ihrer Gespréchsbeitrage D3D1e
zu erzielen (z.B. um Wiederholung bitten, Umschreibungen und Stichwérter nutzen, im
Selbstgesprach tben).

» konnen beurteilen, welche Sprechstrategien fur sie hilfreich sind und welche sie aus
anderen Sprachen Ubertragen konnen.

e | » konnen Sprechstrategien zunehmend selbststandig einsetzen (z.B. formelhafte D3.B.1e
Wendungen zur Gesprachssteuerung einsetzen, andere zur Beteiligung auffordern,
nachfragen, um Bestatigung bitten)

» konnen einige Fehler, die beim freien Sprechen auftreten, erkennen und sich selber
korrigieren.

FS1GR
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Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kdonnen Inhalte aus Gesprachen, Hortexten
oder schriftlichen Texten in der Schulsprache sinngemdss auf Italienisch
bzw. Romanisch iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

»

kdnnen die Hauptaussagen aus kurzen, einfachen schriftlichen Mitteilungen in der
Schulsprache (z.B. Schild, Plakat, SMS] sinngeméss auf Italienisch bzw. Romanisch
wiedergeben.

»

»

»

kdnnen aus einem einfachen Gesprach mit einer in der Schulsprache sprechenden
Person einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltdglichen
Situationen sinngemass auf Italienisch bzw. Romanisch wiedergeben (z.B. Herkunft,
Hobby, Interessen).

konnen Lautsprecherdurchsagen und kurze mindliche Mitteilungen in der
Schulsprache mit einfachen Satzen und Wendungen sinngemass auf Italienisch bzw.
Romanisch wiedergeben (z.B. Verspatungsmeldung, Wetterbericht).

konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen und kurzen
schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. E-Mail, Prospekt,
Veranstaltungsprogramm] sinngemass auf Italienisch bzw. Romanisch wiedergeben.
Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen handelt (z.B. Schule, Freizeit,
Tiere).

»

kdnnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einem langeren, klar
aufgebauten Gesprach mit einer in der Schulsprache sprechenden Person sowie aus
Hértexten oder schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Treffen mit Partnerklasse,
Geschichte, Sachtext) sinngeméss auf Italienisch bzw. Romanisch wiedergeben.
Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen handelt.

FS1GR

»

kdnnen in einer Gesprachssituation zwischen einer Italienisch bzw. Romanisch
sprechenden und einer englischsprachigen Person sinngeméss vermitteln (z.B.
einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltdglichen Situationen).
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FS1GR.4| Schreiben
A Schriftliche Texte verfassen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedene Texte verfassen

(Sachtexte, d&sthetische Texte, Texte im Schulalltag, im schriftlichen
Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

»

»
»

kénnen mit bekannten Wortern Listen erstellen und Bilder beschriften (z.B. Leporello,
Checkliste).

konnen Formulare mit personlichen Angaben erganzen (z.B. Anmeldung).

konnen in kurzen, einfachen Satzen Informationen tber sich selbst geben (z.B. Name,
Wohnort, Alter).

»

»

»

»

kénnen von einer Geschichte die wichtigsten Elemente festhalten (z.B. Cluster,
Mindmap).

kénnen mit einfachen Worten alltagliche Situationen und Gegenstande beschreiben (z.B.
Farbe, Grésse, Materiall.

kénnen mit einfachen Worten Informationen Uber sich selbst oder vertraute Personen
und Sachverhalte verfassen (z.B. Familie, Zimmer, Hobby).

konnen ganz einfache Mitteilungen und Fragen formulieren (z.B. Einladung, SMS,

INULIZ]).
c|» k'dnnén mit sprachlichem Support (z.B. Wendungen, feste Ausdriicke) einfache
Aé& Geschichten beginnen oder zu Ende fihren.
1.2Fs | » konnen sich einfache Notizen machen und kurze Mitteilungen verfassen (z.B.
Sachverhalt, Wegbeschreibung zu Skizze, Einladung].

» konnen mit einfachen Satzen und Ausdriicken Uber vertraute Gegenstande und

Personen berichten (z.B. Tagesablauf, Portrait, Aktivitat).
d| » kénnen mit einfachen S&tzen kurze Geschichten erzéhlen (z.B. zu einer
— A221 Bildergeschichte).

» kénnen in einfachen Satzen darlber berichten, was wann und wo geschehen ist (z.B.
Erlebnis).

» konnen Gleichaltrige auf einfache Weise Uber sich selbst oder alltagliche Dinge
informieren und auf solche Informationen reagieren (z.B. Lebenslauf, Wandzeitung,
Anzeige).

» konnen einfache Texte Uber vertraute Themen zusammenfassen und ihre Meinung dazu

15.3.2016

»

»

dussern (z.B. Buch- oder Filmbesprechung).

kénnen in einfachen zusammenhingenden Texten Gber ein Ereignis berichten (z.B.
Reisebericht, Experiment, kultureller Anlass).

konnen vertraute Themen mit kurzen Texten und Bildern darstellen (z.B. Poster,
Blogeintrag, Schiilerzeitung).

Lehrplan 21
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen eigene Texte kreativ und
spielerisch gestalten und eine dsthetische Wirkung erzielen.

FS1GR.4.A.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen mit einfachen asthetischen Gestaltungsmitteln spielerisch experimentieren
(z.B. Worter zeichnen, Reimwarter).

b| » kdnnen in eigenen Texten mit einfachen Gestaltungsmitteln eine dsthetische Wirkung
erzielen (z.B. Gedicht, Comic, Bildgeschichte).

» konnen beim kreativen Schreiben verschiedene dsthetische Gestaltungsmittel bewusst
einsetzen und sich in der Schulsprache Uber die Wirkung austauschen (z.B.
Kurzgeschichte, Raptext, Werbespot).

O

FS1GR
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FS1GR.4| Schreiben
B Strategien

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien Zur FS3GR4BI
Schreibunterstiitzung einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch
in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung erste Schreibstrategien aus der Schulsprache und anderen D.4.6.1.b
Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Worter aus Vorlage neu kombinieren,
fehlendes Vokabular durch Symbole, Zeichnungen oder Worter aus anderen Sprachen
ersetzen).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Schreibstrategien hilfreich sind.

b| » konnen Schreibstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und D.4.F.1d
sich Uber deren Nutzen austauschen (z.B. Modellsitze verwenden, Wortlisten und
Bilderworterbuch nutzen, Merktechniken, Eselsbriicken).

c| » kénnen beurteilen, welche Schreibstrategien, auch aus anderen Sprachen, fir sie e o ung
hilfreich sind, und diese einsetzen, um eine bessere Wirkung ihrer Texte zu erzielen Prasentation

(z.B. Informationen sammeln, Planungs- und Strukturierungshilfen nutzen,
grammatische Ubersichten und Merkblatter, Textmuster und
Textverarbeitungsprogramm verwenden).

d| » kénnen Schreibstrategien zunehmend selbststandig einsetzen (z.B. Informationen e e und
sammeln, Mindmap, Cluster erstellen, Vokabular in verschiedenen Medien suchen, Text Lernunterstitzung
Uberarbeiten und korrigieren, Worter-, Grammatikbicher und das Internet gezielt

nutzen).

» konnen einige Fehler, die beim Schreiben auftreten, erkennen und korrigieren.

FS1GR
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FS1GR.4| Schreiben
C Sprachmittlung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte von Texten in der

Schulsprache sinngemass ins Italienische bzw. Romanische iibertragen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

»

konnen zu einfachen schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Einladung, einfache
Sachtexte) Stichworte auf Italienisch bzw. Romanisch festhalten.

»

kdnnen einfache mindliche und schriftliche Mitteilungen oder Fragen in der
Schulsprache (z.B. Ankunftszeit, Treffpunkt, Bitte um Rickruf) in kurzen, einfachen
Notizen und Nachrichten sinngemass auf Italienisch bzw. Romanisch festhalten.

»

kénnen aus schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Broschire, E-Mail, Artikel in
einer Zeitschrift) die wesentlichen Angaben sinngemass auf Italienisch bzw. Romanisch
wiedergeben.

»

konnen Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen und kurzen
schriftlichen Mitteilungen in Englisch mit einfachen Satzen und Wendungen sinngemass
auf Italienisch bzw. Romanisch wiedergeben. Voraussetzung ist, dass es sich um
vertraute, konkrete Themen handelt.
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FS1GR.5| Sprache(n)im Fokus
A Bewusstheit fiir Sprache
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiller konnen ihre Aufmerksamkeit auf FS2GR5A1
sprachliche Vielfalt richten.
FS1GR.5.A.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » kénnen mehrsprachige Situationen bewusst wahrnehmen und benennen (z.B. in der

eigenen Klasse, Umgebung, am Ferienort, in Medien).

b| » kdnnen sprachliche Vielfalt in Europa und in der Welt erkennen.
» konnen die Sprachenvielfalt in der Schweiz und insbesondere in Graubiinden
beschreiben.
c| » konnen Status und Rolle verschiedener Sprachen untereinander vergleichen (z.B.
Kantonssprachen, Landessprachen, Nationalsprachen, Herkunftssprachen,
internationale Verkehrssprachen).
Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihre Aufmerksamkeit auf FS3GR5AT

sprachliche Phanomene richten.
FS1GR.5.A.2 Die Schilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einzelne sprachliche Phanomene in verschiedenen Sprachen mit Unterstitzung

wahrnehmen und Unterschiede oder Ahnlichkeiten erkennen (z.B. verschiedene
Schriftsysteme, Begriissungsrituale).

b| » kénnen verschiedene Varietdten wahrnehmen (Mundart und Dialekt; Dialekt und
Standarditalienisch; Ortsdialekt, Idiom und Rumantsch Grischun).
c| » konnen in der Fremdsprache verschiedene Register erkennen (z.B. formelle und

»

informelle Sprache, Umgangssprache).
konnen sprachliche Phdnomene in verschiedenen Sprachen vergleichen (z.B. Herkunft
von Wértern, Lehnworter, Internationalismen).

15.3.2016
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FS1GR.5| Sprache(n) im Fokus
B Wortschatz

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber einen angemessenen
Wortschatz, um sich miindlich und schriftlich zu aussern.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » verfigen Uber ein begrenztes Repertoire an einzelnen Wortern und Wendungen, die sich
auf bestimmte Situationen beziehen, um sich kurz und einfach zu vertrauten Themen zu
aussern.

b| » verfligen Uber ein elementares Repertoire an haufigen Wértern und Wendungen, das
ihnen erlaubt, einfache Texte zu alltdglichen Themen zu verfassen sowie an einfachen
Gesprachen aktiv teilzunehmen.

c| » verflgen Uber ein gentigend grosses Repertoire an Wortern und Wendungen, das ihnen
erlaubt, Texte zu allgemeineren Themen zu verfassen sowie an routinemdssigen
Gesprachen aktiv teilzunehmen.

d| » verfiigen Uber ein ausreichendes Repertoire an Wortern und Wendungen, das ihnen
erlaubt, Texte zu unterschiedlichen Themen der eigenen Lebenswelt zu verfassen sowie
an alltaglichen Gesprachen aktiv teilzunehmen.

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien und Techniken zum FS36R5B2
Wortschatzerwerb und Regeln der Wortbildung reflektieren und fiir ihr
Lernen nutzen. Sie kdonnen dabei auf Lernerfahrungen und Kenntnisse in
anderen Sprachen zuriickgreifen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » koénnen unter Anleitung Strategien und Techniken fur das Wortschatzlernen nutzen (z.B.
Klebezettel, Wort-Bild-Karten, Parallelworter).

b| » kénnen Erfahrungen mit Strategien und Techniken zum Wortschatzerwerb reflektieren 't’!m'i:f:riﬂ‘;u“ﬂgd
und unter Anleitung entscheiden, welche ihnen am besten zusagt (z.B. Wortkartel,
Worternetz, Lernspiel, Bildworterblcher, elektronische Worterbicher, App].

» konnen ausgehend vom bestehenden individuellen Wortschatz mit Hilfe von Haor-,
Lesetexten und Gesprachen ihren produktiven Wortschatz erweitern.

c| » konnen, wenn notig mit Unterstitzung, dem eigenen Lernstil angepassten Techniken
zum Wortschatzerwerb auswahlen (z.B. Cluster, Mindmap, Tonaufnahme).

» konnen unter Anleitung Regeln der Wortbildung (auch sprachentbergreifend) erkennen
und neue Waérter und Wendungen bilden (z.B. Nation/nazione/naziun,
reparieren/riparare/reparar, Wortfamilie).

d| » konnen selbststandig Regeln der Wortbildung ableiten und fir ihr Lernen nutzen
» kénnen verschiedene Formen von Warterbiichern (z.B. in Papierform, elektronische,
online] vergleichen und sich ber deren Anwendungsmaglichkeiten austauschen.

FS1GR
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FS1GR.5| Sprache(n) im Fokus

C Aussprache

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen klar und verstandlich sprechen
und vorlesen.

FS1GR.5.C.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen vertraute Worter und Wendungen so aussprechen oder vorlesen, dass sie
meistens verstanden werden.

b| » kdnnen haufige Konventionen der Aussprache und Intonation so anwenden, dass sie
beim Sprechen und lauten Lesen verstanden werden.

c| » konnen trotz eines merklichen Akzents in der Regel verstandlich sprechen und
vorlesen.

d| » konnen sich meist so ausdriicken, dass die Aussprache gut verstandlich ist und die
Intonation dem Inhalt entspricht.

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen typische Aussprache- und
Intonationsregeln der italienischen bzw. romanischen Sprache verstehen.

FS1GR.5.C.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen einzelne typische Laute wahrnehmen, die sich in Italienisch bzw. Romanisch
und in der Schulsprache unterscheiden (z.B. ital. gli, sc, gn, rom. tg, chi, gn, gi, tsch).

b| » kdnnen die Auswirkung der Intonation auf die Bedeutung einer Aussage erkennen und
Schlisse daraus ziehen (z.B. Intonationsfrage, Befehlsform).

c| » konnen einzelne spezifische Laute und Lautfolgen der italienischen bzw. romanischen
Sprache beobachten, gegebenenfalls mit anderen Sprachen vergleichen und in der
Schulsprache Vermutungen tber das Verhaltnis von Schrift und Laut anstellen (z.B. ital.
cia > tscha, gi > dschi, putér -aun > -em), Wort-und Satzbetonung).

d| » konnen unter Anleitung haufig vorkommende Schriftbilder mit der korrekten
Aussprache verbinden und daraus Regeln ableiten (z.B. ital. ri > wieder, rom. mal >
Negation im Nomen und Adjektiv).

e| » konnen durch unterschiedliche Betonung und Intonation die Wirksamkeit ihrer Aussage
erkennen und steuern.

FS1GR
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FS1GR.5| Sprache(n)im Fokus
D Grammatik
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen grammatische Strukturen in Texten
erkennen und fiir das Verstandnis nutzen sowie beim Sprechen und
Schreiben anwenden.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen beim Sprechen und Schreiben mit Unterstiitzung sehr einfache grammatische
Strukturen verwenden, machen aber je nach Unterstiitzungsgrad noch haufig Fehler
(z.B. regelmaéssige Pluralform, einzelne Konjugationsformen).

» konnen einzelne, formelhafte und auf bestimmte Situationen bezogene grammatische
Strukturen mit Unterstitzung erkennen und fir das Versténdnis nutzen (z.B. Negation,
Fragewdrter).

b| » kdnnen beim Sprechen und Schreiben einige einfache grammatische Strukturen
verwenden, machen dabei aber noch Fehler (z.B. Konjugationsformen wichtiger Verben,
Personalpronomen, einfache Frage mit Fragewort).

» kdnnen auf bestimmte Situationen bezogene grammatische Strukturen mit
Unterstiitzung erkennen und fir das Versténdnis nutzen (z.B. Zeitangaben,
Ortsangaben).

c| » kdnnen beim Sprechen und Schreiben einfache grammatische Strukturen verwenden,
machen dabei aber teilweise noch Fehler (z.B. Wortfolge in einfachen Aussagesé&tzen
und Fragen, Verben mit zwei Objekten, unregelmassige Pluralformen, hdufige
Prapositionen).

» konnen in Texten einfache grammatische Strukturen erkennen und fir das Verstandnis
nutzen. (z.B. Wortfolge im Satz, Frage mit Fragewort oder Intonation,
Konjugationsformen).

d| » konnen beim Sprechen und Schreiben auch einige komplexere grammatische

»

Strukturen ausreichend korrekt verwenden (z.B. Hilfs- und Modalverben, verschiedene
Formen der Negation, Demonstrativ- und Reflexivpronomen).

konnen in Texten auch komplexere Strukturen erkennen und fir das Verstandnis
nutzen. (z.B. Zeitform der Verben, hdufige Modalverben, Konjunktionen zur Begriindung,
Possessiv- und Reflexivpronomen).
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FS1GR.5.D.

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen grammatische Strukturen verstehen FS36R5D2
und mit anderen Sprachen vergleichen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

»

konnen unter Anleitung einzelne grammatische Strukturen erforschen, gegebenenfalls
mit anderen Sprachen vergleichen und dariber in der Schulsprache Vermutungen
anstellen (z.B. Singular-Pluralform, bestimmter/unbestimmter Artikel, Wortstellung in
einem Fragesatz).

b| » kdnnen unter Anleitung komplexere grammatische Strukturen untersuchen, mit
anderen Sprachen vergleichen und Regeln ableiten (z.B. Zeitform, einfache
Konjugation).

c| » konnen Uber den Vergleich von grammatischen Strukturen verschiedener Sprachen

sprachspezifische Regeln erkennen, reflektieren und fir den eigenen Sprachgebrauch
einschatzen (z.B. Relativpronomen und Relativsatz, unregelméssige Steigerungsform,
Konditionalsatz).

15.3.2016
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FS1GR.5| Sprache(n)im Fokus
E Rechtschreibung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen angemessen korrekt schreiben.

FST1GR.5.E.1

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen einzelne Worter und kurze Wendungen korrekt abschreiben.
» konnen einzelne Worter und kurze Wendungen aufschreiben, dies kann aber noch
lautgetreu sein.

» konnen Wendungen und kurze Satze korrekt abschreiben.
» konnen in eigenen kurzen Texten teilweise die korrekte Rechtschreibung benutzen.
» konnen in einfachen Satzen die wichtigsten Satzzeichen anwenden.

» konnen in kiirzeren Texten zu vertrauten Themen angemessen korrekt schreiben.
» kénnen haufig verwendete Formen korrekt schreiben (z.B. ital. sono, rom. jeu sun).

» konnen Texte zu allgemeinen Themen angemessen korrekt schreiben, auffallige
Rechtschreibefehler sind selten.

FS1GR.5.E.2

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Rechtschreibregeln der
italienischen bzw. romanischen Sprache reflektieren und verstehen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

» konnen unter Anleitung elementare Rechtschreibregeln wahrnehmen (z.B. ital. chi/ci,
rom. s-ch, a,1).

» konnen elementare Rechtschreibregeln erforschen und in der Schulsprache FS36R5E2.
Vermutungen dariber anstellen.
» konnen eigene Fehler mithilfe von Textvaorlagen erkennen und korrigieren.

» konnen unter Anleitung haufige Rechtschreibregeln ableiten. M - Produktion und
Prasentation

» kénnen die Rechtschreibung Uberprifen (z.B. mithilfe eines Worterbuchs). FS3GR.5.E.2.b

Lehrplan 21 15.3.2016
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FS1GR.5| Sprache(n)im Fokus
F Sprachlernreflexion und -planung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihr eigenes Sprachenlernen FS36R5F1

FST1GR.5.F.1

reflektieren und planen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen auf ganz einfache Weise, und unterstitzt durch die Lehrperson, Uber ihre
Sprachlernerfahrungen nachdenken und Lernfortschritte festhalten (z.B. im
Lernjournal).

b| » kénnen mit Unterstitzung ihren Lernstand einschatzen und daraus personliche Ziele

ableiten (z.B. Uber gezieltes Sammeln von Produkten, Portfolio).

c| » konnen, bei Bedarf mit Unterstitzung, die eigenen Fortschritte und Lernergebnisse
einschatzen.
» konnen sich personliche Ziele setzen und das eigene Lernen planen.
d| » konnen sich tber Lernerfahrungen austauschen.

»

kénnen auch ausserschulische Lerngelegenheiten erkennen und nutzen (z.B. Internet,
Begegnungen, Medien).

15.3.2016
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Kulturen im Fokus
Kenntnisse
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Die Schiilerinnen und Schiiler kennen einige Merkmale italienisch- bzw.
romanischsprachiger Regionen sowie kulturelle Gemeinsamkeiten und

Unterschiede.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

Querverweise
D.6.B.1

»

kennen einige Kulturerzeugnisse, Eigenheiten und sprachspezifische Gegebenheiten
italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen (z.B. Lieder, Kulinarik, Orte).

MU.2.B.1.f
BG.3.A.1.2b

»

kennen einige Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen der eigenen Sprachregion
und italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen (z.B. hdufig beobachtete
nonverbale Kommunikation oder Grussformeln, Rituale im Schulalltag, Kinderliteratur).

wissen, dass Kenntnisse, die sie Uber italienisch- bzw. romanischsprachige Regionen
haben, haufig klischeehafte Aspekte beinhalten und dass in allen Kulturen vielfaltige
Lebens- und Verhaltensweisen nebeneinander existieren (z.B. Wohnsituation,

Essensgewohnheiten, Grussverhalten).

ERG.5.5.d

»

kennen kulturelle Gegebenheiten und exemplarische Kulturerzeugnisse italienisch-
bzw. romanischsprachiger Regionen (z.B. Bréuche, Musik, geschichtliche Ereignisse,

Regionen, Personlichkeiten, Malerei, Film).

MU.2.B.1.h
BG.3.A.1.2¢

»

wisssen, dass sowohl in der eigenen als auch in den italienisch- bzw.
romanischsprachigen Regionen unterschiedliche Normen und Werte nebeneinander
existieren (z.B. Subkulturen, Musikkulturen, Traditionen in Gemeinden, Geschlechter,

Generationen).

Lehrplan 21
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FS1GR.6| Kulturen im Fokus
B Haltungen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen iiber ihre Haltung gegeniiber BydE;t‘::k“uurjlrf“‘:e”mé‘e”
italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen und gegeniiber verstindigung
kultureller Vielfalt nachdenken.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen ihre Haltung gegentiber fremden Sprachen und Kulturen ausdricken. NMG.7.2.9
» konnen ihre Eindricke und Haltung in Bezug auf Kontakte mit italienisch- bzw.
romanischsprachigen Regionen beschreiben (z.B. Austauschaktivitaten,
Schultraditionen).
b| » kdnnen Uber Zweck und Nutzen des Lernens der Fremdsprache Italienisch bzw.
Romanisch nachdenken und diskutieren.
» konnen ihre Eindricke in Bezug auf Kontakte mit italienisch- bzw. romanischsprachigen
Regionen reflektieren und ihre Haltung begriinden (z.B. Jugendkultur).
» konnen aufgrund der erworbenen kulturellen Erfahrungen ihre Haltung gegeniiber
Klischees formulieren und diskutieren.
15.3.2016 Lehrplan 21
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FS1GR.6| Kulturen im Fokus
C Handlungen
Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler begegnen Menschen und Erzeugnissen BydE;t::k“ﬁtrjlrf“‘:e”“é‘e”
italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen virtuell und real. Verstandigung
Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen kulturelle Merkmale beobachten und beschreiben (z.B. Lebensalltag, Feste, NMEG.7.1.d
Traditionen).

b| » konnen Aspekte des Lebensalltags aus italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen NM6.7.29
mit ihren eigenen Erfahrungen vergleichen (z.B. durch Briefkontakte, Geschichten,
Reportagen, Blog].

c| » kdénnen mit italienisch- bzw. romanischsprachigen Menschen in Kontakt treten und NMG.7.2.f
machen dadurch Bekanntschaft mit deren Sprachkulturen (z.B. Brief, Text, Bild,
Zeichnung, E-Mail).

d| » konnen in der Auseinandersetzung mit kulturellen Gegebenheiten und
Kulturerzeugnissen aus italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen die eigene
Lebenswelt bewusster wahrnehmen und erkennen, dass eigene Norm- und
Wertvorstellungen relativ sind (z.B. Sprachenfolge, geschichtliches Ereignis, Sport,
Persdnlichkeit).

e| » kdnnen in Austauschsituationen ihr erworbenes kulturelles Wissen beobachten,

Uberprifen und relativieren (z.B. durch Briefkontakt, in den Ferien, in einer realen oder
virtuellen Begegnung].
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FS2GR.1 Horen

A Monologische und dialogische Texte horen und verstehen

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedenartige Hortexte und
Gespridche verstehen (Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag,
Gesprache im Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

» konnen vertraute Worter, ganz einfache Informationen, einfache Aufgaben und
Anleitungen verstehen, wenn deutlich gesprochen wird und wenn Illustrationen oder
Gestik dabei helfen (z.B. Reim, Kinderlied, Anweisung].

» konnen einfache und haufige Ausdriicke und einfache Fragen zur eigenen Person
verstehen (z.B. Name, Adresse].

» konnen sich bei einfachen kurzen Texten eine Vorstellung vom Inhalt machen, wenn der
Text mit Illustrationen oder Gestik unterstitzt wird (z.B. Trickfilm, Theaterszene, Lied).

» konnen einfachen kurzen Texten grundlegende Informationen entnehmen, wenn
langsam, deutlich und mit Pausen gesprochen wird (z.B. Spielanleitung, kleines
Experiment).

» konnen kurze Gesprache Uber vertraute Themen verstehen, wenn langsam und deutlich
gesprochen wird (z.B. Schule, Familie, Freizeit).

» konnen in einfachen kurzen Texten zu vertrauten Themen die Hauptinformation
verstehen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Geschichte).

» konnen in kurzen, einfachen und klaren Durchsagen die Hauptinformation oder
Einzelinformationen verstehen (z.B. Wettervorhersage, Sportresultat).

» konnen aus kurzen Mitteilungen zu vertrauten Themen einfache Informationen
entnehmen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Wegbeschreibung].

d| » konnen in Beitragen Uber vertraute Themen verstehen, worum es geht, wenn langsam
R22 und deutlich gesprochen wird (z.B. Vortrag, Reportage, Filmszene).
1+2Fs| » konnen einfache Mitteilungen, Anweisungen und Erklérungen verstehen (z.B. Anleitung
zu einem Experiment, einfache Gebrauchsanweisung), die man ihnen personlich gibt.
» konnen in langeren Gesprachen uber vertraute Themen meistens verstehen, worum es
geht, wenn deutlich gesprochen wird (z.B. Interview, Telefongesprach, personliche
Begegnung].

e | » kénnen langere Gesprache und Texte Uber vertraute Themen (z.B. Trendsportart,

Bl Markenartikel] in groben Ziigen verstehen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird
oder wenn Passagen mehrmals gehort werden kénnen (z.B. Hérbuch, Diskussion,
Fernsehsendung]).

» konnen aus langeren Texten Uber vertraute Themen wichtige Informationen
heraushdren, wenn relativ langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Nachricht,
Interview, Vortrag).

f| » konnen den Inhalt von langeren Gesprachen und Texten, die sie interessieren, im

Bl1.2 Grossen und Ganzen verstehen, wenn deutlich gesprochen wird (z.B. Reportage,
Diskussion, Dialog in einem Film).

» konnen detaillierte Anweisungen genau verstehen (z.B. Spielanleitung).

» konnen klare und unkompliziert aufgebaute Texte Uber einigermassen vertraute
Themen verstehen (z.B. Prasentation, Horbuch).

FS2GR
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die &dsthetische Wirkung von
Hortexten entdecken und beschreiben.

[BYAC W Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen in einen langsam und deutlich vorgelesenen/gesprochenen Hértext eintauchen
(z.B. einfaches Horbuch, Geschichte).

b| » konnen in Hortexten einzelne asthetische Gestaltungsmittel entdecken und in der FSHER 1A21D

Schulsprache beschreiben (z.B. Slam Poetry, Sketch).

0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

c| » konnen Uber Hortexte neue Welten entdecken und zu eigenen Vorlieben finden.
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FS2GR.1| Horen
B Strategien

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Horstrategien einsetzen und FS36R1B1
reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute
Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung bekannte Horstrategien aus der ersten Fremdsprache und D.1.D.1.c
anderen Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. mehrfach héren, auf Gerdusche,
Satzmelodie, Gestik und Mimik achten).
» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Horstrategien hilfreich sind.
b| » kénnen einzelne Warter heraushdren, die aus anderen Sprachen bekannt sind (z.B. D1.B1e

Parallelworter, bekannte Worter, Namen, Zahlen).

c| » konnen Horstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und sich ~ B1.B.lc

iber deren Nutzen austauschen (z.B. Vorwissen aktivieren, Thema erkennen, auf
Bekanntes achten, schriftlichen Begleittext nutzen).

o

» konnen beurteilen, welche Horstrategien, auch aus anderen Sprachen, fur sie hilfreich ~ b-1.D-1d
sind und diese einsetzen (z.B. auf Bekanntes, Gerausche und Bilder achten, Gestik und

Verhalten der Sprecherin/des Sprechers beobachten).

e | » konnen Horstrategien zunehmend selbststadndig einsetzen (z.B. mehrfach héren, D.1.B.1.9
Vorwissen aktivieren, Thema erkennen, unbekannte Worter erschliessen,
Satzbedeutung ableiten).
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FS2GR.1| Horen
C Sprachmittlung

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen Inhalte aus Gesprachen und
Hortexten auf Englisch verstehen und sinngemdss in die Schulsprache
iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » kénnen die Hauptaussagen aus kurzen und einfachen Mitteilungen (z.B. auf
Anrufbeantworter, Arbeitsanweisung) verstehen und sinngemé&ss mindlich oder
schriftlich in der Schulsprache wiedergeben.

b| » kénnen in einem einfachen Gespréach mit einer Englisch sprechenden Person (z.B.
Austauschschilerin oder -schiiler] einfache, kurze Fragen und Informationen zur
Person oder zu alltéglichen Situationen verstehen und sinngemass mndlich in der
Schulsprache wiedergeben (informelles Dolmetschen, z.B. Herkunft, Hobby,
Interessen). Voraussetzung ist, dass diese Person deutlich spricht.

» konnen Einzelinformationen von Lautsprecherdurchsagen und Mitteilungen (z.B.
Verspatungsmeldung, Hausaufgabe, Fernsehnachricht) sowie die Hauptaussagen eines
kurzen Interviews verstehen und sinngemass mindlich oder schriftlich in der
Schulsprache wiedergeben. Voraussetzung ist, dass langsam und deutlich gesprochen

wird und es sich um ein vertrautes Thema handelt.
o000 0 00 000 000000000000 0000000000000 0C0CP0O0CO0CPROPO0CORPEOPOCERCEOCPEOCNONONONONOIEONONEOEOEOTEEOTPOEOTEOTEOOTEEOTEOTOEOTEOTEOTOEOTEOTOEOTEOTEOTEEOTEEOTOEOTEOTOTOTOTS

c| » konnen langere, klar aufgebaute Gesprache und Hortexte zu Themen des Alltagslebens
verstehen und die Hauptaussagen oder Einzelinformationen sinngemass mindlich oder
schriftlich in der Schulsprache wiedergeben (z.B. Interview, Treffen mit Partnerklasse).

d| » kénnen in einem einfachen Gesprach mit einer Englisch sprechenden Person (z.B.
Austauschschilerin oder -schiiler] einfache, kurze Fragen und Informationen zur
Person oder zu alltéglichen Situationen verstehen und sinngemass mindlich in der
ersten Fremdsprache wiedergeben (z.B. Herkunft, Hobby, Interessen). Voraussetzung

ist, dass die Englisch sprechende Person deutlich spricht und bereit ist zu helfen.
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FS2GR.2| Lesen

A Texte lesen und verstehen

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedenartige Texte lesen und
verstehen (Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag, Texte im
Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

» konnen einzelne Ausdriicke mithilfe von Illustrationen verstehen (z.B. Flyer,
Bilderratsel, Reim).

» kénnen in ganz einfachem Informationsmaterial oder Mitteilungen (z.B. Schild, Plakat,
Postkarte) grundlegende Informationen finden und verstehen (z.B. Ort, Datum, Zeit).

» konnen kurze wiederkehrende Anweisungen verstehen (z.B. im Lehrmittel).

» konnen einfache kurze Texte mithilfe von Illustrationen verstehen (z.B.
Bildergeschichte, Comic).

» kénnen Informationsmaterialien grundlegende Aussagen entnehmen (z.B. Angebot,
Preis in Werbetext).

» konnen einfache kurze Mitteilungen verstehen (z.B. SMS, Einladung, Arbeitsanweisung].

» konnen eine kurze, klar aufgebaute Geschichte in groben Ziigen verstehen, wenn das
Thema vertraut ist (z.B. Handlung, wichtigste Akteure oder Figuren).

» konnen aus kurzen, klar aufgebauten Texten zu vertrauten Themen grundlegende
Informationen entnehmen (z.B. Liste, Kochrezept, Portrait, Limerick].

» konnen in einfachen personlichen Nachrichten konkrete Mitteilungen verstehen (z.B. E-
Mail, Chat).

d | » konnen in klar strukturierten Texten die Hauptinformation oder Einzelinformationen
A221 verstehen, wenn das Thema vertraut ist (z.B. Geschichte, Reportage, Vorschrift).
1.2Fs | » konnen einfache kurze Anleitungen befolgen, wenn die Schritte illustriert sind (z.B.

Experiment, Spiel, Rezept).

» konnen einfache personliche Texte tber vertraute Dinge verstehen (z.B. Brief, Blog).

e | » konnen unterschiedlich lange Texte zu Themen, die sie interessieren, verstehen (z.B.

B11}  vereinfachter literarischer Text, Buchbesprechung, Reportage).

» konnen klar strukturierten Hinweisen wichtige Informationen entnehmen (z.B.
Bedienungsanleitung].

» konnen in unkomplizierten Texten zu Themen, die sie interessieren oder zu denen sie
Vorkenntnisse haben, die Hauptaussagen verstehen (z.B. Reisebericht, Briefaustausch].

f| » kénnen Texte im Wesentlichen verstehen, wenn das Thema vertraut ist (z.B. Auszug aus

B2} ejnem Jugendbuch, Songtext, unkomplizierter Sachtext).

» konnen klaren schriftlichen Anleitungen folgen (z.B. Lernprojekt, Geratebedienung,
Spiell.

» konnen in einfachen argumentativen Texten die zugrunde liegende Meinung oder
Haltung erkennen (z.B. Blogeintrag).
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die &dsthetische Wirkung von
Lesetexten entdecken und beschreiben.

FS2GR.2.A.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen in einfachen Texten dsthetische Gestaltungsmittel entdecken (z.B. Reimform, FSIER2A22
Wiederholung im Vers, Wortspiel).
b| » konnen in einfache, mit Bilder illustrierte kurze Texte eintauchen (z.B. Comic,
illustrierte Geschichte).
FS3GR2.A2b

c| » konnen in Texten asthetische Gestaltungsmittel entdecken und in der Schulsprache
beschreiben (z.B. Wortspiele in einem Prosatext, Slang in einem Comic, Reime in einem
Gedicht).

000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

» konnen sich in eine Geschichte hineinversetzen, neue Welten entdecken und zu eigenen
Vorlieben finden (z.B. Kriminalgeschichte, Science Fiction, Comic).

o

FS2GR
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FS2GR.2| Lesen
B Strategien

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Lesestrategien einsetzen und FS36R281
reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute
Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung bekannte Lesestrategien aus der ersten Fremdsprache und D-2.D.1.c
anderen Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Bilder und Titel betrachten, Text
durch W-Fragen erschliessen, Unbekanntes nachschlagen).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Lesestrategien hilfreich sind.

b| » kdnnen einzelne Worter erkennen, die aus anderen Sprachen bekannt sind (z.B. D2.B.1f
Parallelworter, bekannte Worter, Namen, Zahlen).

c| » konnen Lesestrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und sich D281
iber deren Nutzen austauschen (z.B. Vorwissen aktivieren, Thema erkennen,

Unbekanntes erschliessen, wiederholtes Lesen, verschiedene Informationsquellen

nutzen).

d| » konnen beurteilen, welche Lesestrategien, auch aus anderen Sprachen, fur sie hilfreich D2D1e
sind und diese einsetzen (z.B. Vorwissen aktivieren, Bilder und Titel betrachten, Thema
erkennen, Bekanntes und Parallelworter erkennen, Schlisselworter erkennen,

Unbekanntes erschliessen, verschiedene Informationsquellen nutzen).

e | » konnen Lesestrategien zunehmend selbststandig einsetzen (z.B. Informationen aus der  D-2B.1.h
Textstruktur nutzen, Kernaussagen markieren, Thema erkennen, Bedeutungen aus dem
Kontext ableiten, internationale Waérter finden).
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FS2GR.2| Lesen
C Sprachmittlung

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte schriftlicher Texte auf
Englisch verstehen und sinngemass in die Schulsprache iibertragen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » kénnen die Hauptaussagen aus kurzen und einfachen Mitteilungen (z.B. Schild, Plakat]
verstehen und sinngeméss mindlich oder schriftlich in der Schulsprache wiedergeben.

b| » kdnnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen, kurzen Texten
verstehen und sinngeméass muindlich oder schriftlich in der Schulsprache wiedergeben
(z.B. E-Mail, Sachtext, Liedtext). Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen
handelt (z.B. Schule, Freizeit, Tiere).

c| » konnen langere, klar aufgebaute Texte zu Themen des Alltagslebens verstehen und die
Hauptaussagen oder Einzelinformationen sinngemass mundlich oder schriftlich in der
Schulsprache wiedergeben (z.B. Internetseite, Artikel, Geschichte).

d| » konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen, kurzen Texten
verstehen und sinngeméss schriftlich in der ersten Fremdsprache wiedergeben (z.B.
Sachtext, E-Mail). Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute, konkrete Themen
handelt.
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FS2GR.3| Sprechen
A Dialogisches Sprechen

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen an verschiedenen Gesprachen
teilnehmen (iiber Sachthemen, iber &sthetische Themen, im Schulalltag,
mit Englisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

» kénnen mit ganz einfachen Worten Kontakt aufnehmen und sich verstandigen (z.B. sich
begriissen, verabschieden, bedanken, etwas bestellen).

» konnen sich in vertrauten Situationen auf einfache Art verstandigen, wenn die
Gesprachspartner/innen Riicksicht nehmen und behilflich sind (z.B. Spiel, Freizeit,
Schule).

» konnen einfache Fragen zu vertrauten Themen stellen und mit einzelnen Wortern,
Ausdriicken oder kurzen Satzen antworten (z.B. Zeit, Befinden, Farbe).

» konnen in alltdglichen Situationen mit einfachen Worten Informationen austauschen
und einholen (z.B. Rollenspiel, Gruppenarbeit).

» konnen zu vertrauten Themen einfache Fragen stellen und beantworten, kurz etwas
dazu sagen oder auf Gesagtes reagieren (z.B. Unterricht, Einkauf).

d| » kénnen einfache Aussagen zu vertrauten Themen machen und darauf reagieren (z.B.

etwas erklaren, Verstandnis prifen).
1+2Fs| » konnen zu alltaglichen Aktivitaten Fragen stellen und beantworten (z.B. Freizeit, Reisen,
Unterricht).

» kénnen ausdricken, ob sie einverstanden sind oder lieber etwas anderes mochten (z.B.
Vorschlag, Abomachung].

» konnen vertraute Personen um einen Gefallen bitten und auf Bitten reagieren (z.B.
etwas ausleihen, Wunsch dussern).

e| » konnen zu vertrauten Themen auf einfache Art Informationen austauschen (z.B. Mode,

B1.1 Film, Musik).

» kénnen ihre Meinung sagen und nach der Meinung von anderen fragen (z.B. Diskussion,
Interview, Gruppenarbeit].

» konnen in Diskussionen oder bei Entscheidungen die eigene Haltung argumentativ
einbringen, Vorschlage machen und die Meinungen anderer kurz kommentieren (z.B.
Projektarbeit, Wahl der Lektire, Streitgesprach).

» konnen einfache Telefongesprache fiihren.

f| » kdnnen mit Gleichaltrigen ldngere Gesprache tiber gemeinsame Interessen fihren, falls
diese sich um gegenseitiges Verstehen bemuhen.

» konnen spontan Fragen stellen zu besonderen Ereignissen oder Erlebnissen (z.B.
Ferien, Fest, Unfall).

» kénnen sich in alltaglichen Situationen beschweren (z.B. defektes Produkt).

FS2GR
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FS2GR.3| Sprechen

B Monologisches Sprechen

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen zu verschiedenen Themen und in
unterschiedlichen  Situationen = zusammenhédngend sprechen (iiber
Sachthemen, iiber asthetische Themen, iiber Themen und Abldufe im
Schulalltag, im Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» konnen einfache kurze Reime vortragen.

» kénnen alltagliche und vertraute Dinge benennen (z.B. Schulgegenstande, Esswaren).

» kénnen mit einfachen Worten ber sich selber sprechen (z.B. Name, Alter,
Befindlichkeit).

» konnen einfache Lieder mitsingen.

» konnen grundlegende Informationen Gber sich und vertraute Personen geben (z.B.
Herkunft, Freunde).

» kénnen sich Gber Vorlieben und Abneigungen zu sehr vertrauten Themen dussern (z.B.
Essen, Farben, Kleidung).

» kénnen ein einfaches kurzes Gedicht vortragen (z.B. Chant, Rap).

» kénnen sehr vertraute Themen in einem kurzen vorbereiteten Vortrag présentieren (z.B.
Hobby, Tiere, Musik].

» konnen Menschen, Gegensténde und Abléufe auf einfache Weise beschreiben (z.B.
Aussehen, Tagesablauf, Weg).

» kénnen sagen, was sie gut kénnen, was weniger gut (z.B. Schule, Sport).

d| » konnen kurze Geschichten erzahlen, indem sie die Ereignisse aneinanderreihen.
A221 % konnen ihre personlichen Meinungen, Vorlieben und Vermutungen mit einfachen

1.42.FS Worten dussern und begrinden (z.B. Musik, Buch, Regeln).

» kénnen vertraute Dinge und Sachverhalte kurz beschreiben (z.B. Tier, Feiertag,
Umgebung].

» konnen mit einfachen Worten alltagliche Ereignisse und personliche Erfahrungen
beschreiben und kurz begriinden, was ihnen gefallt und was weniger (z.B. Ausflug,
Party.

e | » konnen Geschichten nacherzdhlen und ihre Meinung dazu dussern (z.B. Film, Buch).

B11l » kénnen ihre Ansichten, Vermutungen und Plane kurz erklaren und begriinden (z.B.
Ausflug, Reise).

» konnen Uber alltagliche Themen mit einfachen Worten ihre Meinung dussern und
begriinden (z.B. Taschengeld).

f| » kdénnen Uber selbst gewahlte Themen berichten (z.B. Geschichte, Ereignis).

B12} » kénnen ihre Meinung sagen und begriinden (z.B. Berufswiinsche).

» kénnen detailliert erklaren, wie man etwas macht, was sie selbst gut kénnen (z.B.
Arbeitsschritte bei Projektarbeit, Kochen).

» konnen zu personlichen Erlebnissen ihre Geflihle beschreiben und begriinden.

FS2GR
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Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen beim Vortragen Texte gestalten
und eine &dsthetische Wirkung erzielen.

FS2GR.3.B. Die Schiilerinnen und Schiiler ...

MU.1.B.1.2e

[o}]

» konnen beim Vortragen von einfachen Texten mit asthetischen Gestaltungsmitteln
spielerisch experimentieren (z.B. Reim, Zungenbrecher, Vers).

b| » kénnen verschiedene Textformen kreativ vortragen (z.B. Liedtext, Rap, Gedicht,
Lesetheater).

» konnen Texte kreativ gestalten und eine asthetische Wirkung erzielen (z.B. Sketch,
kurze Geschichte).

(@]

o

» konnen Texte bewusst gestalten und inszenieren und sich in der Schulsprache Uber die
Wirkung austauschen (z.B. Slam Poetry, Geschichte, Szene aus einem Theaterstiick].

FS2GR
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FS2GR.3| Sprechen
C Strategien

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien einsetzen und FS36R3C!
reflektieren, um das Sprechen zu steuern. Dabei nutzen sie auch in
anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung bekannte Sprechstrategien aus der ersten Fremdsprache D.3.8.1.d
transferieren und einsetzen (z.B. Gesprachspartner beobachten, Gestik und Mimik
einsetzen, Nichtverstehen signalisieren, auswendig gelernte Wendungen [Chunks]
nutzen).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Sprechstrategien hilfreich sind.

b| » konnen Sprechstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und D3.B.1e
sich tber deren Nutzen austauschen (z.B. zur Erstsprache wechseln, Verstehen oder
Nichtverstehen signalisieren, Textbausteine und Notizen nutzen).

c| » konnen Sprechhemmungen tberwinden, bei Bedarf mit Unterstitzung, und dabei
Fehler als Lerngelegenheiten nutzen.

d| » konnen Sprechstrategien einsetzen, um eine bessere Wirkung ihrer Gesprachsbeitrage D3D1e
zu erzielen (z.B. um Wiederholung bitten, Umschreibungen und Stichwérter nutzen, im
Selbstgesprach tben).

» konnen beurteilen, welche Sprechstrategien fur sie hilfreich sind und welche sie aus
anderen Sprachen Ubertragen konnen.

@

» konnen Sprechstrategien zunehmend selbststandig einsetzen (z.B. formelhafte D-3B.1e
Wendungen zur Gesprachssteuerung einsetzen, andere zur Beteiligung auffordern,
nachfragen, um Best&tigung bitten).

» konnen einige Fehler, die beim freien Sprechen auftreten, erkennen und sich selber
korrigieren.
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FS2GR.3| Sprechen
D Sprachmittlung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kdonnen Inhalte aus Gesprachen, Hortexten

oder schriftlichen Texten in der Schulsprache sinngemdss ins Englische
iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

H a

» konnen die Hauptaussagen aus kurzen, einfachen schriftlichen Mitteilungen in der
Schulsprache (z.B. Schild, Plakat, SMS] sinngemass auf Englisch wiedergeben.

» konnen aus einem einfachen Gesprach mit einer in der Schulsprache sprechenden
Person einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltaglichen
Situationen sinngemass auf Englisch wiedergeben (informelles Dolmetschen, z.B.
Herkunft, Hobby, Interessen).

» konnen Lautsprecherdurchsagen und kurze miindliche Mitteilungen in der
Schulsprache mit einfachen Satzen und Wendungen sinngemass auf Englisch
wiedergeben (z.B. Verspatungsmeldung, Wetterbericht).

» konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen und kurzen
schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. E-Mail, Prospekt,
Veranstaltungsprogramm] sinngemass auf Englisch wiedergeben. Voraussetzung ist,
dass es sich um vertraute Themen handelt (z.B. Schule, Freizeit, Tiere).

» konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einem langeren, klar
aufgebauten Gesprach mit einer in der Schulsprache sprechenden Person sowie aus
Hortexten oder schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Treffen mit Partnerklasse,
Geschichte, Sachtext) sinngemaéss auf Englisch wiedergeben. Voraussetzung ist, dass es
sich um vertraute Themen handelt.

FS2GR
3

» konnen in einer Gesprachssituation zwischen einer in der ersten Fremdsprache
sprechenden und einer englischsprachigen Person sinngeméss vermitteln (z.B.
einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltadglichen Situationen].

Lehrplan 21
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FS2GR.4| Schreiben
A Schriftliche Texte verfassen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedene Texte verfassen

(Sachtexte, d&sthetische Texte, Texte im Schulalltag, im schriftlichen

Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).

Die Schilerinnen und Schiiler ...

» kdénnen mit bekannten Wortern Listen erstellen und Bilder beschriften (z.B. Leporello,
Checkliste).

» kénnen Formulare mit persénlichen Angaben erganzen (z.B. Anmeldung).

» kénnen in kurzen, einfachen Satzen Informationen Uber sich selbst geben (z.B. Name,
Wohnort, Alter).

» kénnen von einer Geschichte die wichtigsten Elemente festhalten (z.B. Cluster,
Mindmap).

» kénnen mit einfachen Worten alltagliche Situationen und Gegenstande beschreiben (z.B.
Farbe, Grésse, Material).

» konnen mit einfachen Worten Informationen Uber sich selbst oder vertraute Personen
und Sachverhalte verfassen (z.B. Familie, Zimmer, Hobby].

» konnen ganz einfache Mitteilungen und Fragen formulieren (z.B. Einladung, SMS,

» kénnen mit sprachlichem Support (z.B. Chunks] einfache Geschichten beginnen oder zu
Ende flhren.

» konnen sich einfache Notizen machen und kurze Mitteilungen verfassen (z.B.
Sachverhalt, Wegbeschreibung zu Skizze, Einladung).

» konnen mit einfachen Satzen und Ausdriicken tber vertraute Gegenstande und
Personen berichten (z.B. Tagesablauf, Portrait, Aktivitat).

A22

» konnen mit einfachen Satzen kurze Geschichten erzahlen (z.B. zu einer
Bildergeschichte).

» konnen in einfachen Satzen dariber berichten, was wann und wo geschehen ist (z.B.
Erlebnis).

» konnen Gleichaltrige auf einfache Weise Uber sich selbst oder alltagliche Dinge
informieren und auf solche Informationen reagieren (z.B. Lebenslauf, Wandzeitung,
Anzeige).

15.3.2016

» konnen einfache Texte Uber vertraute Themen zusammenfassen und ihre Meinung dazu
dussern (z.B. Buch- oder Filmbesprechung).

» kénnen in einfachen zusammenh&ngenden Texten iber ein Ereignis berichten (z.B.
Reisebericht, Experiment, kultureller Anlass).

» kénnen vertraute Themen mit kurzen Texten und Bildern darstellen (z.B. Poster,
Blogeintrag, Schilerzeitung).

Lehrplan 21
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Querverweise
2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen eigene Texte kreativ und
spielerisch gestalten und eine dsthetische Wirkung erzielen.

FS2GR.4.A.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen mit einfachen asthetischen Gestaltungsmitteln spielerisch experimentieren
(z.B. Warter zeichnen, Reimwaorter).

b| » kdnnen in eigenen Texten mit einfachen Gestaltungsmitteln eine dsthetische Wirkung
erzielen (z.B. Gedicht, Cartoon, Bildgeschichte).

0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

c| » kénnen beim kreativen Schreiben verschiedene &dsthetische Gestaltungsmittel bewusst
einsetzen und sich in der Schulsprache tber die Wirkung austauschen (z.B.
Kurzgeschichte, Raptext, Werbespot).

FS2GR
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FS2GR.4| Schreiben
B Strategien

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien Zur FS3GR4BI
Schreibunterstiitzung einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch
in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

[o}]

» konnen unter Anleitung bekannte Schreibstrategien aus der ersten Fremdsprache und ~ D46.1b
anderen Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Wérter aus Vorlage neu
kombinieren, fehlendes Vokabular durch Symbole, Zeichnungen oder Worter aus
anderen Sprachen ersetzen).

» konnen unter Anleitung mitteilen, welche Schreibstrategien hilfreich sind.

(o

» konnen Schreibstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und D4F.le
sich Uber deren Nutzen austauschen (z.B. Modellsatze verwenden, Wortlisten und
Bilderworterbuch nutzen, Merktechniken, Eselsbriicken).

c| » konnen beurteilen, welche Schreibstrategien fur sie hilfreich sind, und diese einsetzen, a'fieﬁlb%ukt\on ond
um eine bessere Wirkung ihrer Texte zu erzielen (z.B. Informationen sammeln, Prasentation
Planungs- und Strukturierungshilfen nutzen, grammatische Ubersichten und

Merkbl&tter, Textmuster und Textverarbeitungsprogramm verwenden).

o

» konnen Schreibstrategien zunehmend selbststandig einsetzen (z.B. Informationen e und
sammeln, Mindmap, Cluster erstellen, Vokabular in verschiedenen Medien suchen, Text Lernunterstiitzung
Uberarbeiten und korrigieren, Worter-, Grammatikblicher und das Internet gezielt
nutzen).

» konnen einige Fehler, die beim Schreiben auftreten, erkennen und korrigieren.

15.3.2016 Lehrplan 21

97

FS2GR
4


FS3GR.4.B.1
http://gr-d.lehrplan.ch/D.4.G.1.b
http://gr-d.lehrplan.ch/D.4.F.1.e
http://gr-d.lehrplan.ch/D.4.G.1.g
http://gr-d.lehrplan.ch/D.4.F.1.f

tan dinséguecion
98 Fachbereichslehrplan | Englisch 2. Fremdsprache | Kompetenzaufbau ’ "‘""‘“ﬁ"’.‘“?l |$

FS2GR.4| Schreiben
C Sprachmittlung

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte von Texten in der
Schulsprache sinngemdss ins Englische iibertragen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

Sachtexte] Stichworte auf Englisch festhalten.

H a| » kénnen zu einfachen schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Einladung, einfache

b| » kdnnen einfache miindliche und schriftliche Mitteilungen oder Fragen in der
Schulsprache (z.B. Ankunftszeit, Treffpunkt, Bitte um Rickruf) in kurzen, einfachen
Notizen und Nachrichten auf Englisch festhalten.

c| » konnen aus schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Broschiire, E-Mail, Artikel in
einer Zeitschrift) die wesentlichen Angaben sinngemass auf Englisch wiedergeben.

d| » konnen Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen und kurzen
schriftlichen Mitteilungen in der ersten Fremdsprache mit einfachen Satzen und
Wendungen sinngemass auf Englisch wiedergeben. Voraussetzung ist, dass es sich um
vertraute, konkrete Themen handelt.

FS2GR
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FS2GR.5| Sprache(n) im Fokus

A Bewusstheit fiir Sprache

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihre Aufmerksamkeit auf FSIGR5A]
sprachliche Vielfalt richten.

FS2GR.5.A.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen mehrsprachige Situationen bewusst wahrnehmen und benennen (z.B. in der
eigenen Klasse, Umgebung, am Ferienort, in Medien).

b| » kdnnen sprachliche Vielfalt in Europa und in der Welt erkennen.
» konnen die Sprachenvielfalt in der Schweiz beschreiben.

00 000000000000 0000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000

c| » konnen Status und Rolle verschiedener Sprachen untereinander vergleichen (z.B.
Kantonssprachen, Landessprachen, Nationalsprachen, Herkunftssprachen,
internationale Verkehrssprachen).

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihre Aufmerksamkeit auf FS3GR5A]
sprachliche Phanomene richten.

FS2GR.5.A.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

[}

» konnen einzelne sprachliche Phanomene in verschiedenen Sprachen mit Unterstitzung
wahrnehmen und Unterschiede oder Ahnlichkeiten erkennen (z.B. verschiedene
Schriftsysteme, Begriissungsrituale).

b| » kdnnen verschiedene Varietaten des Englischen wahrnehmen (American and British
English, Standard English and dialects, written and spoken English).

00 0090000000000 0000000000 0000000000000 000000000000000000000000000000000000000000000000

c| » konnen in der Fremdsprache verschiedene Register erkennen (z.B. formelle und
informelle Sprache, Umgangssprache).

» konnen sprachliche Phdnomene in verschiedenen Sprachen vergleichen (z.B. Herkunft
von Wortern, Lehnwaorter, Internationalismen).
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FS2GR.5| Sprache(n) im Fokus
B Wortschatz

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber einen angemessenen
Wortschatz, um sich miindlich und schriftlich zu aussern.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » verfigen Uber ein begrenztes Repertoire an einzelnen Wortern und Wendungen, die sich
auf bestimmte Situationen beziehen, um sich kurz und einfach zu vertrauten Themen zu
aussern.

b| » verfligen Uber ein elementares Repertoire an haufigen Wértern und Wendungen, das
ihnen erlaubt, einfache Texte zu alltdglichen Themen zu verfassen sowie an einfachen
Gesprachen aktiv teilzunehmen.

c| » verflgen Uber ein gentigend grosses Repertoire an Wortern und Wendungen, das ihnen
erlaubt, Texte zu allgemeineren Themen zu verfassen sowie an routinemdssigen
Gesprachen aktiv teilzunehmen.

d| » verfiigen Uber ein ausreichendes Repertoire an Wortern und Wendungen, das ihnen
erlaubt, Texte zu unterschiedlichen Themen der eigenen Lebenswelt zu verfassen sowie
an alltaglichen Gesprachen aktiv teilzunehmen.

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien und Techniken zum FS36R5B2
Wortschatzerwerb und Regeln der Wortbildung reflektieren und fiir ihr
Lernen nutzen. Sie kdonnen dabei auf Lernerfahrungen und Kenntnisse in
anderen Sprachen zuriickgreifen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » koénnen unter Anleitung Strategien und Techniken fur das Wortschatzlernen nutzen (z.B.
Klebezettel, Wort-Bild-Karten, Parallelworter).

MI - Recherche und
Lernunterstiitzung

b| » konnen Erfahrungen mit Strategien und Techniken zum Wortschatzerwerb reflektieren
und unter Anleitung entscheiden, welche ihnen am besten zusagt (z.B. Wortkartei,
Warternetz, Lernspiel, Bildwaérterbiicher, elektronische Worterbiicher, App).

» konnen ausgehend vom bestehenden individuellen Wortschatz mit Hilfe von Hor-,
Lesetexten und Gesprachen ihren produktiven Wortschatz erweitern.

c| » konnen, wenn nétig mit Unterstitzung, dem eigenen Lernstil angepassten Techniken
zum Wortschatzerwerb auswahlen
(z.B. Cluster, Mindmap, Tonaufnahme).

» konnen unter Anleitung Regeln der Wortbildung (auch sprachentbergreifend) erkennen
und neue Waérter und Wendungen bilden (z.B. nation/Nation/nazione/naziun,
repair/reparieren/riparare/reparar, Wortfamilie).

d| » konnen selbststandig Regeln der Wortbildung ableiten und fir ihr Lernen nutzen.
» kdénnen verschiedene Formen von Worterbtchern (z.B. in Papierform, elektronische,
online) vergleichen und sich tber deren Anwendungsmaglichkeiten austauschen.

FS2GR
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FS2GR.5| Sprache(n) im Fokus

C Aussprache

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen klar und verstandlich sprechen
und vorlesen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen vertraute Worter und Wendungen so aussprechen oder vorlesen, dass sie
meistens verstanden werden.

b| » kdnnen haufige Konventionen der Aussprache und Intonation so anwenden, dass sie
beim Sprechen und lauten Lesen verstanden werden.

c| » konnen trotz eines merklichen Akzents in der Regel verstandlich sprechen und
vorlesen.

d| » konnen sich meist so ausdriicken, dass die Aussprache gut verstandlich ist und die
Intonation dem Inhalt entspricht.

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen typische Aussprache- und
Intonationsregeln der englischen Sprache verstehen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen einzelne typische Laute wahrnehmen, die sich in Englisch und in der
Schulsprache unterscheiden (z.B. th/v).

b| » kdonnen die Auswirkung der Intonation auf die Bedeutung einer Aussage erkennen und
Schlusse daraus ziehen (z.B. Intonationsfrage, Befehlsform).

c| » konnen einzelne spezifische Laute und Lautfolgen der englischen Sprache beobachten,
gegebenenfalls mit anderen Sprachen vergleichen und in der Schulsprache
Vermutungen Uber das Verhaltnis von Schrift und Laut anstellen (z.B. my > may, live-
life; Wort-und Satzbetonung).

d| » konnen unter Anleitung haufig vorkommende Schriftbilder mit der korrekten
Aussprache verbinden und daraus Regeln ableiten (call, tell, miss, jazz, but, bus, us, if).

e | » konnen durch unterschiedliche Betonung und Intonation die Wirksamkeit ihrer Aussage
erkennen und steuern.

15.3.2016 Lehrplan 21
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FS2GR.5| Sprache(n) im Fokus

D Grammatik

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen grammatische Strukturen in Texten
erkennen und fiir das Verstandnis nutzen sowie beim Sprechen und
Schreiben anwenden.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen beim Sprechen und Schreiben mit Unterstitzung sehr einfache grammatische
Strukturen verwenden, machen aber je nach Unterstiitzungsgrad noch haufig Fehler
(z.B. regelmassige Pluralform, einzelne Konjugationsformen).

» konnen einzelne auf bestimmte Situationen bezogene grammatische Strukturen mit
Unterstiitzung erkennen und fir das Versténdnis nutzen (z.B. Negation, Frageworter).

b| » kdnnen beim Sprechen und Schreiben einige einfache grammatische Strukturen
verwenden, machen dabei aber noch Fehler (z.B. Konjugationsformen wichtiger Verben,
Personalpronomen, einfache Frage mit Fragewort].

» konnen auf bestimmte Situationen bezogene grammatische Strukturen mit
Unterstiitzung erkennen und fir das Verstandnis nutzen (z.B. Zeitangaben,
Ortsangaben).

c| » konnen beim Sprechen und Schreiben einfache grammatische Strukturen verwenden,
machen dabei aber teilweise noch Fehler (z.B. Wortfolge in einfachen Aussagesatzen
und Fragen, Verben mit zwei Objekten, unregelmassige Pluralformen, hdufige
Préapositionen).

» konnen in Texten mit Unterstiitzung einfache grammatische Strukturen erkennen und
fir das Verstandnis nutzen. (z.B. Wortfolge im Satz, Frage mit Fragewort oder
Intonation, Konjugationsformen).

d| » konnen beim Sprechen und Schreiben auch einige komplexere grammatische
Strukturen ausreichend korrekt verwenden (z.B. Hilfs- und Modalverben, verschiedene
Formen der Negation, Demonstrativ- und Reflexivpronomen).

» konnen in Texten auch komplexere Strukturen erkennen und fir das Verstandnis
nutzen. (z.B. Zeitform der Verben, haufige Modalverben, Konjunktionen zur Begrindung,
Possessiv- und Reflexivpronomen).

Querverweise

2, Die Schiilerinnen und Schiiler konnen grammatische Strukturen verstehen FS36R5D2
und mit anderen Sprachen vergleichen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

» konnen unter Anleitung einzelne grammatische Strukturen erforschen, gegebenenfalls
mit anderen Sprachen vergleichen und dariber in der Schulsprache Vermutungen
anstellen (z.B. Singular-Pluralform, bestimmter/unbestimmter Artikel, Wortstellung in
einem Fragesatz).

[o}]

b| » kdnnen unter Anleitung komplexere grammatische Strukturen untersuchen, mit
anderen Sprachen vergleichen und Regeln ableiten (z.B. Zeitform, einfache
Konjugation).

FS2GR
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Querverweise

c| » konnen Uber den Vergleich von grammatischen Strukturen verschiedener Sprachen
sprachspezifische Regeln erkennen, reflektieren und fir den eigenen Sprachgebrauch
einschatzen (z.B. Relativpronomen und Relativsatz, unregelmassige Steigerungsform,
Konditionalsatz).

FS2GR
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FS2GR.5| Sprache(n) im Fokus
E Rechtschreibung

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen angemessen korrekt schreiben.

FS2GR.5.E.1 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

2 a| » konnen einzelne Worter und kurze Wendungen korrekt abschreiben.
» konnen einzelne Worter und kurze Wendungen aufschreiben, dies kann aber noch
lautgetreu sein.

b| » kdnnen Wendungen und kurze Satze korrekt abschreiben.
» konnen in eigenen kurzen Texten teilweise die korrekte Rechtschreibung benutzen.
» konnen in einfachen Satzen die wichtigsten Satzzeichen anwenden.

3 c| » konnen in kirzeren Texten zu vertrauten Themen angemessen korrekt schreiben.
» kénnen haufig verwendete Formen korrekt schreiben (z.B. | am, they are).
@ LN NN ] 00 000000000000 0000000000000 000000000000 0000000000000 0000000000000000000000000000

d| » konnen Texte zu allgemeinen Themen angemessen korrekt schreiben, auffallige
Rechtschreibefehler sind selten.

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Rechtschreibregeln der englischen
Sprache reflektieren und verstehen.

FS2GR.5.E.2 Die Schiilerinnen und Schiiler ...

» kénnen unter Anleitung elementare Rechtschreibregeln wahrnehmen (z.B. what, where,
why /1.

N

b| » konnen elementare Rechtschreibregeln erforschen und in der Schulsprache FESIEIREIE2a
Vermutungen dariber anstellen.
» konnen eigene Fehler mithilfe von Textvorlagen erkennen und korrigieren.

3 c| » kénnen unter Anleitung haufige Rechtschreibregeln ableiten. bl Produktion und
» konnen die Rechtschreibung tiberprifen (z.B. mithilfe eines Worterbuchs). FS3GR5.E.2.b
@ LN ) 00 000000000000 00000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000

FS2GR
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FS2GR.5| Sprache(n)im Fokus
F Sprachlernreflexion und -planung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihr eigenes Sprachenlernen FS36R5F1

FS2GR.5.F.1

reflektieren und planen.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

N

» konnen auf ganz einfache Weise, und unterstitzt durch die Lehrperson, Uber ihre
Sprachlernerfahrungen nachdenken und Lernfortschritte festhalten (z.B. im
Lernjournal).

» konnen mit Unterstitzung ihren Lernstand einschatzen und daraus personliche Ziele
ableiten (z.B. Uber gezieltes Sammeln von Produkten, Portfolio).

» konnen, bei Bedarf mit Unterstiitzung, die eigenen Fortschritte und Lernergebnisse
einschatzen.
» konnen sich personliche Ziele setzen und das eigene Lernen planen.

» konnen sich tUber Lernerfahrungen austauschen.
» kénnen auch ausserschulische Lerngelegenheiten erkennen und nutzen (z.B. Internet,
Begegnungen, Medien).

15.3.2016
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213

des
und

Die Schiilerinnen und Schiiler kennen einige Merkmale
englischsprachigen Kulturraums sowie kulturelle Gemeinsamkeiten
Unterschiede.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

Querverweise
D.6.B.1

» kennen einige Kulturerzeugnisse, Eigenheiten und landeskundliche Gegebenheiten des
englischsprachigen Kulturraums (z.B. Lieder, Kulinarik, Stadte).

MU.2.B.1.f
BG.3.A.1.2b

» kennen einige Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den eigenen und anderen
Kulturen, insbesondere im englischsprachigen Raum (z.B. h&aufig beobachtete

nonverbale Kommunikation oder Grussformeln, Rituale im Schulalltag, Kinderliteratur).

» wissen, dass Kenntnisse, die sie Uber die englischsprachigen Kulturen haben, haufig
klischeehafte Aspekte beinhalten und dass in allen Kulturen vielfaltige Lebens- und
Verhaltensweisen nebeneinander existieren (z.B. Wohnsituation, Essensgewohnheiten,
Grussverhalten).

ERG.5.5.d

» kennen kulturelle Gegebenheiten und exemplarische Kulturerzeugnisse des
englischsprachigen Kulturraumes (z.B. Mode, Musik, Technik, geschichtliche
Ereignisse, Regionen, Staatsform, Personlichkeiten, Malerei, Jugendliteratur, Film).

MU.2.B.1.h
BG.3.A.1.2¢c

FS2GR
6

» wissen, dass sowohl in der eigenen als auch in englischsprachigen Kulturen
unterschiedliche Normen und Werte nebeneinander existieren (z.B. Subkulturen,
Musikkulturen, Kleidungsstile, Geschlechter, Generationen).

Lehrplan 21
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FS2GR.6| Kulturen im Fokus
B Haltungen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen iiber ihre Haltung gegeniiber dem mﬁ;t::k“jtrjlrf“‘:e”“é‘e”
englischsprachigen Kulturraum und gegeniiber kultureller Vielfalt verstindigung
nachdenken.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen ihre Haltung gegentiber fremden Sprachen und Kulturen ausdricken. NMG.7.2.f
» konnen ihre Eindricke und Haltung in Bezug auf Kontakte mit dem englischsprachigen
Kulturraum beschreiben (z.B. Austauschaktivitidten, Schultraditionen).
b| » kénnen Uber Zweck und Nutzen des Lernens der Fremdsprache Englisch nachdenken
und diskutieren.
» konnen ihre Eindricke in Bezug auf Kontakte mit dem englischsprachigen Kulturraum
reflektieren und ihre Haltung begrinden (z.B. Jugendkultur).
» konnen aufgrund der erworbenen kulturellen Erfahrungen ihre Haltung gegeniiber
Klischees formulieren und diskutieren.
15.3.2016 Lehrplan 21
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FS2GR.6| Kulturenim Fokus
C Handlungen

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler begegnen Menschen und Erzeugnissen des BNE-Kulturelle [dentitaten

und interkulturelle

englischsprachigen Kulturraums virtuell und real. Verstandigung

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen kulturelle Merkmale beobachten und beschreiben (z.B. Lebensalltag, Feste, NMEG.7.1.d
Traditionen).
b| » konnen Aspekte des Lebensalltags aus dem englischsprachigen Kulturraum mit ihren ~ NMG.7.2f
eigenen Erfahrungen vergleichen (z.B. durch Briefkontakte, Geschichten, Reportagen,
Comics, Blog].
NMG.7.2.e

c| » konnen mit englischsprachigen Menschen in Kontakt treten und machen dadurch
Bekanntschaft mit deren Kulturen (z.B. Brief, Text, Bild, Zeichnung, E-Mail).

d| » konnen in der Auseinandersetzung mit kulturellen Gegebenheiten und
Kulturerzeugnissen aus dem englischsprachigen Raum die eigene Lebenswelt
bewusster wahrnehmen und erkennen, dass eigene Norm- und Wertvorstellungen
relativ sind (z.B. Schulsystem, geschichtliches Ereignis, Sport, Persénlichkeit).

e| » konnen in Austauschsituationen ihr erworbenes kulturelles Wissen beobachten,
Uberprifen und relativieren (z.B. durch Briefkontakt, in den Ferien, in einer realen oder
virtuellen Begegnung].

FS2GR
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Franzosisch/Italienisch/Romanisch
3. Fremdsprache
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FS3GR.1 Horen

A Monologische und dialogische Texte horen und verstehen

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedenartige Hortexte und
Gespridche verstehen (Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag,
Gesprache im Kontakt mit Franzdsisch, Italienisch bzw. Romanisch
sprechenden Personen).

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen vertraute Worter, ganz einfache Informationen, einfache Aufgaben und

Al Anleitungen verstehen, wenn deutlich gesprochen wird und wenn Illustrationen oder
Gestik dabei helfen (z.B. Dialog, Lied, Anweisung).

» konnen einfache und haufige Ausdriicke und einfache Fragen zur eigenen Person
verstehen (z.B. Name, Adresse).

b| » kdnnen sich bei einfachen kurzen Texten eine Vorstellung vom Inhalt machen, wenn der

Al.2 Text mit Illustrationen oder Gestik unterstitzt wird (z.B. Trickfilm, Theaterszene, Lied).

» konnen einfachen kurzen Texten grundlegende Informationen entnehmen, wenn
langsam, deutlich und mit Pausen gesprochen wird (z.B. Spielanleitung, Beschreibung).

» konnen kurze Gesprache Uber vertraute Themen verstehen, wenn langsam und deutlich
gesprochen wird (z.B. Schule, Familie, Freizeit).

c| » konnen in einfachen kurzen Texten zu vertrauten Themen die Hauptinformation

—A21 verstehen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Geschichte).

» konnen in kurzen, einfachen und klaren Durchsagen die Hauptinformation oder
Einzelinformationen verstehen (z.B. Wettervorhersage, Sportresultat).

» konnen aus kurzen Mitteilungen zu vertrauten Themen einfache Informationen
entnehmen, wenn langsam und deutlich gesprochen wird (z.B. Wegbeschreibung).

d| » koénnen in Beitragen Uber vertraute Themen verstehen, worum es geht, wenn langsam

— 422 ynd deutlich gesprochen wird (z.B. Vortrag, Reportage, Filmszene).

» konnen einfache Mitteilungen, Anweisungen und Erklarungen verstehen (z.B. Anleitung
zu einem Experiment, einfache Gebrauchsanweisung), die man ihnen personlich gibt.

» konnen in langeren Gesprachen Uber vertraute Themen meistens verstehen, worum es
geht, wenn deutlich gesprochen wird (z.B. Interview, Telefongesprach, persénliche
Begegnung].

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die &dsthetische Wirkung von
Hortexten entdecken und beschreiben.

Die Schiilerinnen und Schiiler ...

a| » kénnen in einen langsam und deutlich vorgelesenen/gesprochenen Hortext eintauchen
(z.B. einfaches Horbuch, Geschichte).

FS1GR.1.A.2.b
FS2GR.1.A.2b

~

b| » kdnnen in Hortexten einzelne asthetische Gestaltungsmittel entdecken und in der

Schulsprache beschreiben (einfaches Wortspiel, Sketch).

c| » konnen Uber Hortexte neue Welten entdecken und zu eigenen Vorlieben finden.

FS3GR
Lehrplan 21 15.3.2016


http://gr-d.lehrplan.ch/FS1GR.1.A.2.b
http://gr-d.lehrplan.ch/FS2GR.1.A.2.b

Lehrplan .
Plan d'instrucziun
Fachbereichslehrplan | Franzésisch/Italienisch/Romanisch 3. Fremdsprache | Kompetenzaufbau "‘a"‘"ﬂ’ﬂ’?x |%

FS3GR.1
B

Horen
Strategien

»

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Horstrategien einsetzen und Eg;gglg}
reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute
Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen unter Anleitung bekannte Horstrategien aus der ersten und zweiten
Fremdsprache oder aus anderen Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. mehrfach
horen, auf Gerdusche, Satzmelodie, Gestik und Mimik achten).

konnen mitteilen, welche Horstrategien hilfreich sind.

»

konnen einzelne Worter heraushéren, die aus anderen Sprachen bekannt sind (z.B.
Parallelworter, bekannte Worter, Namen, Zahlen).

»

konnen Horstrategien einsetzen, wenn sie dabel teilweise unterstitzt werden, und sich
iber deren Nutzen austauschen (z.B. Vorwissen aktivieren, Thema erkennen, auf
Bekanntes achten, schriftlichen Begleittext nutzen, mehrfach héren).

15.3.2016

»

konnen beurteilen, welche Horstrategien fir sie hilfreich sind und diese zunehmend
selbststandig einsetzen (z.B. auf Gerdusche und Bilder achten, Gestik und Verhalten der
Sprecherin/des Sprechers beobachten, unbekannte Wérter erschliessen und
Satzbedeutung ableiten).
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FS3GR.1
C

Horen
Sprachmittlung

21s

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen Inhalte aus Gesprachen und
Hortexten auf Franzosisch, Italienisch bzw. Romanisch verstehen und
sinngemdss in die Schulsprache iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen die Hauptaussagen aus kurzen und einfachen Mitteilungen (z.B. auf
Anrufbeantworter, Arbeitsanweisung) verstehen und sinngemé&ss mindlich oder
schriftlich in der Schulsprache wiedergeben.

»

»

kdnnen in einem einfachen Gesprach mit einer Franzdsisch, Italienisch bzw. Romanisch
sprechenden Person einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu
alltaglichen Situationen verstehen und sinngemass mindlich in der Schulsprache
wiedergeben (informelles Dolmetschen, z.B. Herkunft, Hobby, Interessen).
Voraussetzung ist, dass diese Person deutlich spricht.

konnen Einzelinformationen von Lautsprecherdurchsagen und Mitteilungen (z.B.
Verspatungsmeldung, Hausaufgabe, Fernsehnachricht) sowie die Hauptaussagen eines
kurzen Interviews verstehen und sinngemdss mundlich oder schriftlich in der
Schulsprache wiedergeben. Voraussetzung ist, dass langsam und deutlich gesprochen
wird und es sich um ein vertrautes Thema handelt.

»

konnen langere, klar aufgebaute Gesprache und Hortexte zu Themen des Alltagslebens
verstehen und die Hauptaussagen oder Einzelinformationen sinngemass mindlich oder
schriftlich in der Schulsprache wiedergeben (z.B. Interview, Treffen mit Partnerklasse).

FS3GR

»

kdnnen in einem einfachen Gesprach mit einer Franzdsisch, Italienisch bzw. Romanisch
sprechenden Person (z.B. Austauschschilerin oder -schiiler) einfache, kurze Fragen
und Informationen zur Person oder zu alltadglichen Situationen verstehen und
sinngemdass miindlich in der ersten Fremdsprache oder Englisch wiedergeben (z.B.
Herkunft, Hobby, Interessen). Voraussetzung ist, dass die Person, die in der dritten
Fremdsprache spricht, deutlich spricht und bereit ist zu helfen.

Lehrplan 21
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FS3GR.2| Lesen
A Texte lesen und verstehen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen verschiedenartige Texte lesen und
verstehen (Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag, Texte im
Kontakt mit Franzosisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden
Personen).
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einzelne Ausdriicke mithilfe von Illustrationen verstehen (z.B. Flyer, einzelne
Al Bilder).
» kénnen in ganz einfachem Informationsmaterial oder Mitteilungen (z.B. Schild, Plakat,
Postkarte) grundlegende Informationen finden und verstehen (z.B. Ort, Datum, Zeit).
» konnen kurze wiederkehrende Anweisungen verstehen (z.B. im Lehrmittel).
b| » kdnnen einfache kurze Texte mithilfe von Illustrationen verstehen (z.B.
Al.2 Bildergeschichte, Comic].
» konnen Informationsmaterialien grundlegende Aussagen entnehmen (z.B. Angebot,
Preis in Werbetext).
» koénnen einfache kurze Mitteilungen verstehen (z.B. SMS, Einladung, Arbeitsanweisung).
c| » konnen eine kurze, klar aufgebaute Geschichte in groben Ziigen verstehen, wenn das
—A211 Thema vertraut ist (z.B. Handlung, wichtigste Akteure oder Figuren).
» konnen aus kurzen, klar aufgebauten Texten zu vertrauten Themen grundlegende
Informationen entnehmen (z.B. Liste, Kochrezept, Portrait).
» kénnen in einfachen persénlichen Nachrichten konkrete Mitteilungen verstehen (z.B. E-
Mail, Chat).
d| » konnen in klar strukturierten Texten die Hauptinformation oder Einzelinformationen
—A221 yerstehen, wenn das Thema vertraut ist (z.B. Geschichte, Reportage, Vorschrift).
» kénnen einfache kurze Anleitungen befolgen, wenn die Schritte illustriert sind (z.B.
Experiment, Spiel, Rezept].
» konnen einfache persénliche Texte tiber vertraute Dinge verstehen (z.B. Brief, Blog).
Querverweise
2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen die &dsthetische Wirkung von
Lesetexten entdecken und beschreiben.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen in einfache, mit Bildern illustrierte kurze Texte eintauchen (z.B. Comic,
illustrierte Geschichte).
b| » kdnnen in Texten einzelne dsthetische Gestaltungsmittel entdecken und in der E?lggiﬁii
Schulsprache beschreiben (z.B. Wortspiele in einem Prosatext, Slang in einem Comic, o
Reim in einem Gedicht, Wiederholung im Vers).
c| » konnen sich in eine Geschichte hineinversetzen, neue Welten entdecken und zu eigenen
Vorlieben finden (z.B. Kriminalgeschichte in didaktisierten Lektiren, Comic).
15.3.2016 Lehrplan 21
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FS3GR.2
B

Lesen
Strategien

Lehrplan .
Plan d'instrucziun
Piano di studio

»

»

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Lesestrategien einsetzen und
reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute
Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen unter Anleitung bekannte Lesestrategien aus der ersten und zweiten
Fremdsprache oder aus anderen Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Bilder und
Titel betrachten, Text durch W-Fragen erschliessen, Unbekanntes nachschlagen).
konnen mitteilen, welche Lesestrategien hilfreich sind.

Querverweise
FS1GR.2.B.1
FS2GR.2.B.1

»

konnen einzelne Worter erkennen, die aus anderen Sprachen bekannt sind (z.B.
Parallelworter, bekannte Worter, Namen, Zahlen).

»

konnen Lesestrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstiitzt werden, und sich
iber deren Nutzen austauschen (z.B. Vorwissen aktivieren, Thema erkennen, Bilder und
Titel betrachten, wiederholtes Lesen, verschiedene Informationsquellen nutzen).

»

konnen beurteilen, welche Lesestrategien fir sie hilfreich sind und diese zunehmend
selbststandig einsetzen (z.B. Thema erkennen, Bekanntes und Parallelwdrter erkennen,
Schlisselwdrter erkennen, Kernaussagen markieren, Unbekanntes erschliessen,
verschiedene Informationsquellen nutzen).

Lehrplan 21
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FS3GR.2
C

Lesen
Sprachmittlung

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte schriftlicher Texte auf
Franzosisch, ltalienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemaéss in die
Schulsprache iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen die Hauptaussagen aus kurzen und einfachen Mitteilungen (z.B. Schild, Plakat)
verstehen und sinngemass mindlich oder schriftlich in der Schulsprache wiedergeben.

»

konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen, kurzen Texten
verstehen und sinngemass mundlich oder schriftlich in der Schulsprache wiedergeben
(z.B. E-Mail, Sachtext, Songtext). Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen
handelt (z.B. Schule, Freizeit, Tiere).

»

konnen langere, klar aufgebaute Texte zu Themen des Alltagslebens verstehen und die
Hauptaussagen oder Einzelinformationen sinngemass mundlich oder schriftlich in der
Schulsprache wiedergeben (z.B. Internetseite, Artikel, Geschichte).

15.3.2016

»

konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen, kurzen Texten
verstehen und diese sinngemass schriftlich in der ersten Fremdsprache oder Englisch
wiedergeben (z.B. Sachtext, E-Mail]. Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute,
konkrete Themen handelt.
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FS3GR.3
A

Sprechen
Dialogisches Sprechen

21s

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen an verschiedenen Gesprachen
teilnehmen (iiber Sachthemen, iiber #sthetische Themen, im Schulalltag,
mit Franzosisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).

Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » kénnen mit ganz einfachen Worten Kontakt aufnehmen und sich verstandigen (z.B. sich
Al begrissen, verabschieden, bedanken, etwas bestellen).
b| » kdnnen sich in vertrauten Situationen auf einfache Art verstandigen, wenn die
Al2 Gesprachspartner/innen Ricksicht nehmen und behilflich sind (z.B. Spiel, Freizeit,
Schule).
» konnen einfache Fragen zu vertrauten Themen stellen und mit einzelnen Wortern,
Ausdriicken oder kurzen Satzen antworten (z.B. Zeit, Befinden, Farbe).
c| » konnen in alltaglichen Situationen mit einfachen Worten Informationen austauschen
— A2l ynd einholen (z.B. Rollenspiel, Gruppenarbeit).
» konnen zu vertrauten Themen einfache Fragen stellen und beantworten, kurz etwas
dazu sagen oder auf Gesagtes reagieren (z.B. Unterricht, Einkauf).
d| » kénnen einfache Aussagen zu vertrauten Themen machen und darauf reagieren (z.B.
A22

»

»

»

erklaren, Verstandnis prifen).

konnen zu alltaglichen Aktivitaten Fragen stellen und beantworten (z.B. Freizeit, Reisen,
Unterricht).

konnen ausdriicken, ob sie einverstanden sind oder lieber etwas anderes méchten (z.B.
Vorschlag, Abmachung).

kénnen vertraute Personen um einen Gefallen bitten und auf Bitten reagieren (z.B.
etwas ausleihen, Wunsch dussern).

Lehrplan 21

15.3.2016



Lehrplan .
Plan d'instrucziun
Fachbereichslehrplan | Franzésisch/Italienisch/Romanisch 3. Fremdsprache | Kompetenzaufbau "‘“"‘E’ﬂ’?i ‘%

FS3GR.3| Sprechen
B Monologisches Sprechen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen zu verschiedenen Themen und in
unterschiedlichen  Situationen = zusammenhédngend sprechen (iiber
Sachthemen, iiber &sthetische Themen, iiber Themen und Abldufe im
Schulalltag, im Kontakt mit Franzosisch, Italienisch bzw. Romanisch
sprechenden Personen).
Die Schilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einfache kurze Reime vortragen.
ALLL » kénnen alltagliche und vertraute Dinge benennen (z.B. Schulgegenstande, Esswaren).
» kénnen mit einfachen Worten tber sich selber sprechen (z.B. Name, Alter,
Befindlichkeit).
b| » kdnnen einfache Lieder mitsingen.
A1l21 » kénnen grundlegende Informationen Uber sich und vertraute Personen geben (z.B.
Herkunft, Freunde).
» konnen sich Uber Vorlieben und Abneigungen zu sehr vertrauten Themen dussern (z.B.
Essen, Farben, Kleidung).
c| » konnen einfache, kurze Texte vortragen (z.B. Gedicht, Zungenbrecher).
—A211 » kénnen sehr vertraute Themen in einem kurzen vorbereiteten Vortrag prasentieren (z.B.
Hobby, Tiere, Musik].
» konnen Menschen, Gegenstande und Abléufe auf einfache Weise beschreiben (z.B.
Aussehen, Tagesablauf, Weg].
» konnen sagen, was sie gut kénnen, was weniger gut (z.B. Schule, Sport].
d| » konnen kurze Geschichten erzahlen, indem sie die Ereignisse aneinanderreihen.
—A220 % konnen ihre personlichen Meinungen, Vorlieben und Vermutungen mit einfachen
Worten dussern und begriinden (z.B. Musik, Buch, Regeln).
» kdnnen vertraute Dinge und Sachverhalte kurz beschreiben (z.B. Tier, Feiertag,
Umgebung].
» kdnnen mit einfachen Worten alltdgliche Ereignisse und persdnliche Erfahrungen
beschreiben und kurz begriinden, was ihnen gefallt und was weniger (z.B. Ausflug,
Party).
Querverweise
2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen beim Vortragen Texte gestalten
und eine asthetische Wirkung erzielen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen beim Vortragen von einfachen Texten mit dsthetischen Gestaltungsmitteln
spielerisch experimentieren (z.B. Reim, Zungenbrecher, Vers).
b| » konnen Texte kreativ gestalten und eine dsthetische Wirkung erzielen (z.B. Liedtext,
Rap, Sketch, Gedicht, kurze Geschichte].
c| » konnen Texte bewusst gestalten und inszenieren und sich in der Schulsprache tber die
Wirkung austauschen (z.B. Geschichte, Szene aus einem Theaterstiick, Improvisation).
15.3.2016 Lehrplan 21
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FS3GR.3
C

Sprechen
Strategien

»

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien einsetzen und FoloRsC]
reflektieren, um das Sprechen zu steuern. Dabei nutzen sie auch in

anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

kdnnen unter Anleitung bekannte Sprechstrategien aus der ersten und zweiten
Fremdsprache transferieren und einsetzen (z.B. Gesprachspartner beobachten, Gestik
und Mimik einsetzen, Nichtverstehen signalisieren, auswendig gelernte Wendungen und
feste Ausdricke nutzen).

konnen mitteilen, welche Sprechstrategien hilfreich sind.

»

kdnnen Sprechstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstiitzt werden, und
sich tber deren Nutzen austauschen (z. B. zur Muttersprache wechseln, Verstehen oder
Nichtverstehen signalisieren, Textbausteine und Notizen nutzen).

»

kdnnen Sprechhemmungen Gberwinden, bei Bedarf mit Unterstiitzung, und dabei
Fehler als Lerngelegenheiten nutzen.

»

»

kdnnen beurteilen, welche Sprechstrategien fiur sie hilfreich sind, und diese zunehmend
selbststandig einsetzen, um eine bessere Wirkung ihrer Gesprachsbeitrage zu erzielen
(z.B. um Wiederholung bitten, nachfragen, im Selbstgespréch tben, formelhafte
Wendungen zur Gesprachssteuerung einsetzen, Umschreibungen und Stichworter
nutzen).

konnen einige Fehler, die beim freien Sprechen auftreten, erkennen und sich selber
korrigieren.

Lehrplan 21 15.3.2016
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FS3GR.3
D

Sprechen
Sprachmittlung

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kdonnen Inhalte aus Gesprachen, Hortexten
oder schriftlichen Texte in der Schulsprache sinngemdss ins
Franzosische, Italienische bzw. Romanische iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen die Hauptaussagen aus kurzen, einfachen schriftlichen Mitteilungen in der
Schulsprache (z.B. Schild, Plakat, SMS] sinngemé&ss auf Franzésisch, Italienisch bzw.
Romanisch wiedergeben.

»

»

»

kdnnen aus einem einfachen Gesprach mit einer in der Schulsprache sprechenden
Person einfache, kurze Fragen und Informationen zur Person oder zu alltdglichen
Situationen sinngemass auf Franzésisch, Italienisch bzw. Romanisch wiedergeben
(informelles Dolmetschen, z.B. Herkunft, Hobby, Interessen).

konnen Lautsprecherdurchsagen und kurze mindliche Mitteilungen in der
Schulsprache mit einfachen Satzen und Wendungen sinngemass auf Franzdsisch,
ltalienisch bzw. Romanisch wiedergeben (z.B. Verspatungsmeldung, Wetterbericht).
konnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen und kurzen
schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. E-Mail, Prospekt,
Veranstaltungsprogramm] sinngemass auf Franzgsisch, Italienisch bzw. Romanisch
wiedergeben. Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen handelt (z.B.
Schule, Freizeit, Tiere).

»

kdnnen die Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einem langeren, klar
aufgebauten Gesprach mit einer in der Schulsprache sprechenden Person sowie aus
Hértexten oder schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Treffen mit Partnerklasse,
Geschichte, Sachtext) sinngeméss auf Franzésisch, Italienisch bzw. Romanisch
wiedergeben. Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute Themen handelt.

15.3.2016

»

kdnnen in einer Gesprachssituation zwischen einer in der ersten Fremdsprache
sprechenden bzw. englischsprachigen und einer franzdsisch-, italienisch- bzw.
romanischsprachigen Person sinngemass vermitteln (z.B. einfache, kurze Fragen und
Informationen zur Person oder zu alltaglichen Situationen).
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21s

FS3GR.4| Schreiben
A Verfassen schriftlicher Texte
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler kdnnen verschiedene Texte verfassen
(Sachtexte, dsthetische Texte, Texte im Schulalltag, im schriftlichen
Kontakt mit Franzosisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden
Personen).
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » kénnen mit bekannten Wortern Listen erstellen und Bilder beschriften (z.B. Foto,
Al Checkliste).

» kénnen Formulare mit personlichen Angaben erganzen (z.B. Anmeldung).

» kénnen in kurzen, einfachen Satzen Informationen Uber sich selbst geben (z.B. Name,
Wohnort, Alter].

b| » kdnnen von einer Geschichte die wichtigsten Elemente festhalten (z.B. Cluster,
ALzl Mindmap).

» konnen mit einfachen Worten alltagliche Situationen und Gegenstande beschreiben (z.B.
Farbe, Grosse, Materiall.

» konnen mit einfachen Worten Informationen tber sich selbst oder vertraute Personen
und Sachverhalte verfassen (z.B. Familie, Zimmer, Hobby).

» kénnen ganz einfache Mitteilungen und Fragen formulieren (z.B. Einladung, SMS,
Notiz}

c| » kénnen mit sprachlichem Support (z.B. Redewendungen, wiederkehrende
— A2l Wortkombinationen (sog. Chunks]] einfache Geschichten beginnen oder zu Ende fiihren.

» konnen sich einfache Notizen machen und kurze Mitteilungen verfassen (z.B.
Sachverhalt, Wegbeschreibung zu Skizze, Einladung).

» kdnnen mit einfachen Satzen und Ausdriicken Uber vertraute Gegenstande und
Personen berichten (z.B. Tagesablauf, Portrait, Aktivitat).

d| » konnen mit einfachen Satzen kurze Geschichten erzdhlen (z.B. zu einer
— A221 Bildergeschichte).

» konnen in einfachen Satzen dariber berichten, was wann und wo geschehen ist (z.B.
Erlebnis).

» konnen Gleichaltrige auf einfache Weise Uber sich selbst oder alltagliche Dinge
informieren und auf solche Informationen reagieren (z.B. Lebenslauf, Wandzeitung,
Anzeige).

Querverweise
2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen eigene Texte kreativ und
spielerisch gestalten und eine dsthetische Wirkung erzielen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen mit einfachen asthetischen Gestaltungsmitteln spielerisch experimentieren
(z.B. Reimwaorter).
b| » kdnnen in eigenen Texten mit einfachen Gestaltungsmitteln eine dsthetische Wirkung
erzielen (z.B. Gedicht, Cartoon, Bildgeschichte).
c| » konnen beim kreativen Schreiben verschiedene &dsthetische Gestaltungsmittel bewusst

FS3GR

einsetzen und sich in der Schulsprache Uber die Wirkung austauschen (z.B.
Kurzgeschichte, Raptext, Werbespot).
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FS3GR.4
B

Schreiben
Strategien

»

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien zur FSIOR4E]
Schreibunterstiitzung einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch
in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen unter Anleitung bekannte Schreibstrategien aus der ersten und zweiten
Fremdsprache oder aus anderen Sprachen transferieren und einsetzen (z.B. Warter aus
Vorlage neu kombinieren, fehlendes Vokabular durch Symbole, Zeichnungen oder
Worter aus anderen Sprachen ersetzen).

konnen mitteilen, welche Schreibstrategien hilfreich sind.

»

kdnnen Schreibstrategien einsetzen, wenn sie dabei teilweise unterstitzt werden, und
sich Uber deren Nutzen austauschen (z.B. Modellsitze verwenden, Wortlisten und
Bilderwdrterbuch nutzen, Merktechniken, Eselsbriicken, Vokabular in verschiedenen
Medien suchen).

15.3.2016

»

»

konnen beurteilen, welche Schreibstrategien fir sie hilfreich sind, und diese
zunehmend selbststandig einsetzen, um eine bessere Wirkung ihrer Texte zu erzielen
(z.B. Informationen sammeln, Mindmap, Cluster erstellen, Planungs- und
Strukturierungshilfen nutzen, grammatische Ubersichten und Merkblatter, Textmuster
und Textverarbeitungsprogramm verwenden, Text Uberarbeiten und korrigieren,
Warter- und Grammatikbicher und das Internet gezielt nutzen).

kdnnen einige Fehler, die beim freien Schreiben auftreten, erkennen und korrigieren.
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FS3GR.4
C

Schreiben
Sprachmittlung

21s

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Inhalte von Texten in der
Schulsprache sinngemidss ins Franzosische, Italienische bzw. Romanische
iibertragen.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen zu einfachen schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Einladung, einfache
Sachtexte) Stichworte auf Franzdsisch, Italienisch bzw. Romanisch festhalten.

»

konnen einfache mindliche und schriftliche Mitteilungen oder Fragen in der
Schulsprache (z.B. Ankunftszeit, Treffpunkt, Bitte um Rickruf) in kurzen, einfachen
Notizen und Nachrichten auf Franzosisch, Italienisch bzw. Romanisch festhalten.

»

kénnen aus schriftlichen Texten in der Schulsprache (z.B. Broschire, E-Mail, Artikel in
einer Zeitschrift) die wesentlichen Angaben sinngemass auf Franzgsisch, Italienisch
bzw. Romanisch wiedergeben.

»

konnen Hauptaussagen oder Einzelinformationen aus einfachen und kurzen
schriftlichen Mitteilungen in der ersten Fremdsprache oder Englisch mit einfachen
Satzen und Wendungen sinngemass auf Franzdsisch, Italienisch bzw. Romanisch
wiedergeben. Voraussetzung ist, dass es sich um vertraute, konkrete Themen handelt.
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FS3GR.5| Sprache(n) im Fokus
A Bewusstheit fir Sprache
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihre Aufmerksamkeit auf Eg;gggﬁg
sprachliche Phédnomene richten. o
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einzelne sprachliche Phanomene des Franzdsischen, Italienischen bzw.
Romanischen mit Unterstlitzung wahrnehmen, mit anderen Sprachen vergleichen und
dabei Unterschiede oder Ahnlichkeiten erkennen (z.B. Herkunft von Waértern,
Lehnworter, Internationalismen).
b| » kdnnen, auch im Vergleich mit anderen Sprachen, im Franzosischen, Italienischen bzw.
Romanischen verschiedene Register erkennen (z.B. formelle und informelle Sprache,
Umgangssprache).
c| » konnen Status und Rolle des Franzdsischen, Italienischen bzw. Romanischen im

15.3.2016

Vergleich zu anderen Sprachen einschatzen und kdnnen erkennen, dass es
verschiedene Varietaten gibt (Le francais dans le monde, Dialekt - Standarditalienisch,
Ortsdialekt - Regionalschriftsprache - Rumantsch Grischun).
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FS3GR.5| Sprache(n) im Fokus
B Wortschatz
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler verfiigen iiber einen angemessenen
Wortschatz, um sich miindlich und schriftlich zu &dussern.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » verfigen Uber ein begrenztes Repertoire an einzelnen Wortern und Wendungen, die sich
auf bestimmte Situationen beziehen, um sich kurz und einfach zu vertrauten Themen zu
aussern.
b| » verfligen Uber ein elementares Repertoire an haufigen Wértern und Wendungen, das
ihnen erlaubt, einfache Texte zu alltdglichen Themen zu verfassen sowie an einfachen
Gesprachssituationen aktiv teilzunehmen.
c| » verflgen Uber ein gentigend grosses Repertoire an Wortern und Wendungen, das ihnen
erlaubt, Texte zu allgemeineren Themen zu verstehen und zu verfassen sowie an
routinemassigen Gesprachen aktiv teilzunehmen.
Querverweise
2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Strategien und Techniken zum Eg;gggg;
Wortschatzerwerb und Regeln der Wortbildung reflektieren und fiir ihr o
Lernen nutzen. Sie kdonnen dabei auf Lernerfahrungen und Kenntnisse in
anderen Sprachen zuriickgreifen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen, teilweise unter Anleitung, bereits bekannte Strategien und Techniken fir die
Erschliessung neuer Worter in der franzdsischen, italienischen bzw. romanischen
Sprache nutzen (z.B. Klebezettel, Wort-Bild-Karten, Parallelwdrter).
b| » konnen Erfahrungen mit Strategien und Techniken zum Wortschatzerwerb, die sie auch
aus anderen Sprachfachern kennen, reflektieren und sich zunutze machen (z.B.
Wortkartei, Worternetz, Lernspiel, Bildworterbiicher, elektronische Warterbicher, App).
» kdnnen ausgehend vom bestehenden individuellen Wortschatz mithilfe von Hor-,
Lesetexten und Gesprachen ihren produktiven Wortschatz erweitern.
c| » konnen, wenn nétig mit Unterstitzung, dem eigenen Lernstil angepasste Techniken

FS3GR

»

zum Wortschatzerwerb auswihlen (z.B. Cluster, Mindmap, Tonaufnahme).
konnen Regeln der Wortbildung (auch spracheniibergreifend) erkennen und neue
Warter und Wendungen bilden (z.B. franz. possible/impossible, ital.
possibile/impossibile, rom. pussaivel/nunpussaivel/impussibel].
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FS3GR.5| Sprache(n) im Fokus
C Aussprache
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler koénnen klar und verstandlich sprechen
und vorlesen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen vertraute Worter und Wendungen so aussprechen oder vorlesen, dass sie
meistens verstanden werden.
b| » kdnnen sich meist so ausdricken, dass die Aussprache gut verstandlich ist und die
Intonation dem Inhalt entspricht.
Querverweise
2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen typische Aussprache- und
Intonationsregeln der franzosischen, italienischen bzw. romanischen
Sprache verstehen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einzelne spezifische Laute und Lautfolgen der franzdsischen, italienischen bzw.
romanischen Sprache beobachten, gegebenenfalls mit anderen Sprachen vergleichen
und in der Schulsprache Vermutungen tber das Verhaltnis von Schrift und Laut
anstellen (z.B. franz. ou > u, ital. ciao > tsch, rom. tg, gn).
b| » konnen durch unterschiedliche Betonung und Intonation die Wirksamkeit ihrer Aussage
erkennen und steuern (z.B. Intonationsfrage, Befehlsformen).
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FS3GR.5| Sprache(n) im Fokus

D Grammatik

Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen grammatische Strukturen in Texten
erkennen und fiir das Verstandnis nutzen sowie beim Sprechen und
Schreiben anwenden.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen beim Sprechen und Schreiben mit Unterstitzung sehr einfache grammatische
Strukturen verwenden und dabei auf ihr Vorwissen aus den anderen Sprachen
zuriickgreifen, machen aber je nach Unterstitzungsgrad noch h&ufig Fehler (z.B.
regelmassige Pluralform, erste Konjugationsformen).

» konnen einzelne auf bestimmte Situationen bezogene grammatische Strukturen mit
Unterstiitzung erkennen und fir das Versténdnis nutzen (z.B. Negation, Frageworter).

b| » kdnnen beim Sprechen und Schreiben einige einfache grammatische Strukturen
verwenden, machen dabei aber noch Fehler (z.B. hdufige Prépositionen,
unregelmassige Pluralformen, Angleichung von Adjektiven, Possessiv- und
Reflexivpronomen).

» konnen auf bestimmte Situationen bezogene grammatische Strukturen mit
Unterstiitzung erkennen und fir das Verstéandnis nutzen (z.B. Zeitangaben,

Ortsangaben). _ _ _
c| » konnen beim Sprechen und Schreiben einfache grammatische Strukturen verwenden,

machen dabei aber teilweise noch Fehler (z.B. haufige Konjugationsformen, Hilfs- und
Modalverben, Wortfolge, Prapositionen).

» kdnnen in Texten einfache grammatische Strukturen erkennen und fir das Verstandnis
nutzen (z.B. Wortfolge im Satz, Frage mit Fragewort oder Intonation,
Konjugationsformen, Zeitform der Verben, haufige Modalverben).

Querverweise

2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen grammatische Strukturen verstehen Eg;gggg;
und mit anderen Sprachen vergleichen. o

Die Schilerinnen und Schiiler ...

a| » konnen unter Anleitung einzelne grammatische Strukturen erforschen, mit anderen
Sprachen vergleichen und dariber in der Schulsprache Vermutungen anstellen (z.B.
Singular-Pluralform, bestimmter/unbestimmter Artikel, Wortstellung in einem
Fragesatz).

b| » kdnnen, teilweise unter Anleitung, grammatische Strukturen untersuchen, mit anderen
Sprachen vergleichen und Regeln ableiten; dabei kdnnen sie sich auch grammatische
Ubersichten zunutze machen (z.B. Zeitform, einfache Konjugation, Relativpronomen).

FS3GR
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FS3GR.5
E

Sprache(n) im Fokus
Rechtschreibung

Querverweise

1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen angemessen korrekt schreiben.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen einzelne Worter und kurze Wendungen weitgehend korrekt abschreiben.
b| » kdnnen Wendungen und kurze Satze korrekt abschreiben.
» konnen in eigenen kurzen Texten teilweise die korrekte Rechtschreibung benutzen.
» konnen in einfachen Satzen die wichtigsten Satzzeichen anwenden.
» konnen haufig verwendete Formen korrekt schreiben (z.B. franz. j'ai, je suis, ital. ho,
sono, rom. eu sun, jeu hail.
c| » konnen in kirzeren Texten zu vertrauten Themen angemessen korrekt schreiben.
Querverweise
2. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen Rechtschreiberegeln der
franzosischen, italienischen bzw. romanischen Sprache reflektieren und
verstehen.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen elementare Rechtschreibregeln erforschen und in der Schulsprache FOIERIE L]
. ) . ) ., . FS2GR5E2b
Vermutungen dariber anstellen (z.B. franz. é, Schreibung vor Nasallauten, ital. chi / ci,
rom. s-ch, 1.
» konnen eigene Fehler mithilfe von Textvorlagen erkennen und korrigieren.
b| » konnen haufige Rechtschreiberegeln ableiten. FSIORS5.E2.c
FS2GR5.E.2.c

15.3.2016

»

konnen die Rechtschreibung Gberpriifen (z.B. mithilfe eines Worterbuchs).
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FS3GR.5| Sprache(n) im Fokus
F Sprachlernreflexion und -planung
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen ihr eigenes Sprachenlernen Eg;gggﬁ
reflektieren und planen. o
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen sich mit Unterstitzung und aufgrund der Erfahrungen in anderen
Fremdsprachen personliche Ziele beim Lernen der franzdsischen, italienischen bzw.
romanischen Sprache setzen (z.B. Lernjournal, Portfolio).
b| » kdnnen mit Unterstiitzung ihren Lernstand einschatzen und die persdnlichen Ziele
anpassen (z.B. lber gezieltes Sammeln von Produkten, Portfolio).
c| » konnen, bei Bedarf mit Unterstitzung, die eigenen Fortschritte und Lernergebnisse
einschatzen und das eigene Lernen planen.
d| » konnen sich Uber Lernerfahrungen austauschen.

»

konnen auch ausserschulische Lerngelegenheiten erkennen und nutzen (z.B. Internet,
Begegnungen, Medien).
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FS3GR.6
A

Kulturen im Fokus
Kenntnisse

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler kennen einige Merkmale der franzésisch-,
italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen sowie kulturelle
Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

kennen einige Kulturerzeugnisse, Eigenheiten und landeskundliche Gegebenheiten BEaA 12
franzosisch-, italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen (z.B. Lieder, Kulinarik,
Orte).

»

kennen einige Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen der eigenen Sprachregion
und franzosisch-, italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen (z.B. haufig
beobachtete nonverbale Kommunikation oder Grussformeln, Rituale im Schulalltag).

»

wissen, dass Kenntnisse, die sie Uber franzésisch-, italienisch- bzw. ERG554d
romanischsprachige Regionen (Romandie - Frankreich - weltweite Frankophonie,

Italienische Schweiz - Italien, Regionalschriftsprachen nach Regionen] haben, haufig
klischeehafte Aspekte beinhalten und dass in allen Kulturen vielfaltige Lebens- und
Verhaltensweisen nebeneinander existieren (z.B. Wohnsituation, Essensgewohnheiten,
Grussverhalten).

»

kennen kulturelle Gegebenheiten und exemplarische Kulturerzeugnisse franzésisch-, m;gl
italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen (z.B. Mode, Musik, Technik, o
geschichtliche Ereignisse, Regionen, Staatsform, Persénlichkeiten, Malerei, Film).

> >

15.3.2016

»

wissen, dass sowohl in der eigenen als auch in den franzdsisch-, italienisch- bzw.
romanischsprachigen Regionen unterschiedliche Normen und Werte nebeneinander
existieren (z.B. Subkulturen, Musikkulturen, Kleidungsstile, Geschlechter,
Generationen).
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FS3GR.6| Kulturenim Fokus
B Haltungen
Querverweise
1. Die Schiilerinnen und Schiiler konnen iiber ihre Haltung gegeniiber
franzosisch-, italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen und
gegeniiber kultureller Vielfalt nachdenken.
Die Schiilerinnen und Schiiler ...
a| » konnen ihre Eindricke und Haltung in Bezug auf Kontakte mit franzdsisch-, italienisch-
bzw. romanischsprachigen Regionen beschreiben (z.B. Austauschaktivititen,
Schultraditionen).
b| » kdnnen Uber Zweck und Nutzen des Lernens der Fremdsprache Franzésisch, Italienisch

FS3GR

»

»

bzw. Romanisch nachdenken und diskutieren.

kdnnen ihre Eindriicke in Bezug auf Kontakte mit franzdsisch-, italienisch- bzw.
romanischsprachigen Regionen reflektieren und ihre Haltung begriinden (z.B.
Jugendkultur).

konnen aufgrund der erworbenen kulturellen Erfahrungen ihre Haltung gegeniber
Klischees formulieren und diskutieren.
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FS3GR.6
C

Kulturen im Fokus
Handlungen

»

Querverweise

Die Schiilerinnen und Schiiler begegnen Menschen und Erzeugnissen
franzosisch-, italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen virtuell und
real.

Die Schilerinnen und Schiiler ...

konnen Aspekte des Lebensalltags aus franzdsisch-, italienisch- bzw.
romanischsprachigen Regionen mit ihren eigenen Erfahrungen vergleichen (z.B. durch
Briefkontakte, Geschichten, Reportagen, Comics, Blog).

»

kdnnen mit franzdsisch-, italienisch- bzw. romanischsprachigen Menschen in Kontakt
treten und machen dadurch Bekanntschaft mit deren Sprachkulturen (z.B. Brief, Text,
Bild, Zeichnung, E-Mail).

»

konnen in der Auseinandersetzung mit kulturellen Gegebenheiten und NMG.7.2.9

Kulturerzeugnissen aus franzdsisch-, italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen
die eigene Lebenswelt bewusster wahrnehmen und erkennen, dass eigene Norm- und
Wertvorstellungen relativ sind (z.B. Schulsystem, geschichtliches Ereignis, Sport,
Personlichkeit).

15.3.2016

»

konnen in Austauschsituationen ihr erworbenes kulturelles Wissen beobachten,
Uberprifen und relativieren (z.B. durch Briefkontakt, in den Ferien, in einer realen oder
virtuellen Begegnung].
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	Kompetenzaufbau D
	D.1 Hören
	A Grundfertigkeiten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Laute, Silben, Stimmen, Geräusche und Töne wahrnehmen, einordnen und vergleichen. Sie können ihren rezeptiven Wortschatz aktivieren, um das Gehörte angemessen schnell zu verstehen.

	B Verstehen in monologischen Hörsituationen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können wichtige Informationen aus Hörtexten entnehmen.

	C Verstehen in dialogischen Hörsituationen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Gesprächen folgen und ihre Aufmerksamkeit zeigen.

	D Reflexion über das Hörverhalten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr Hörverhalten und ihr Hörinteresse reflektieren.


	D.2 Lesen
	A Grundfertigkeiten
	1 Die Schülerinnen und Schüler verfügen über Grundfertigkeiten des Lesens. Sie können ihren rezeptiven Wortschatz aktivieren, um das Gelesene schnell zu verstehen.

	B Verstehen von Sachtexten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können wichtige Informationen aus Sachtexten entnehmen.

	C Verstehen literarischer Texte
	1 Die Schülerinnen und Schüler können literarische Texte lesen und verstehen.

	D Reflexion über das Leseverhalten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr Leseverhalten und ihre Leseinteressen reflektieren.


	D.3 Sprechen
	A Grundfertigkeiten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Sprechmotorik, Artikulation, Stimmführung angemessen nutzen. Sie können ihren produktiven Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um angemessen flüssig zu sprechen.

	B Monologisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können sich in monologischen Situationen angemessen und verständlich ausdrücken.

	C Dialogisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können sich aktiv an einem Dialog beteiligen.

	D Reflexion über das Sprech-, Präsentations- und Gesprächsverhalten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr Sprech-, Präsentations- und Gesprächsverhalten reflektieren.


	D.4 Schreiben
	A Grundfertigkeiten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können in einer persönlichen Handschrift leserlich und geläufig schreiben und die Tastatur geläufig nutzen. Sie entwickeln eine ausreichende Schreibflüssigkeit, um genügend Kapazität für die höheren Schreibprozesse zu haben. Sie können ihren produktiven Wortschatz und Satzmuster aktivieren, um flüssig formulieren und schreiben zu können.

	B Schreibprodukte
	1 Die Schülerinnen und Schüler kennen vielfältige Textmuster und können sie entsprechend ihrem Schreibziel in Bezug auf Struktur, Inhalt, Sprache und Form für die eigene Textproduktion nutzen.

	C Schreibprozess: Ideen finden und planen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ein Repertoire an angemessenen Vorgehensweisen zum Ideenfinden und Planen aufbauen und dieses im Schreibprozess zielführend einsetzen.

	D Schreibprozess: formulieren
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Ideen und Gedanken in eine sinnvolle und verständliche Abfolge bringen. Sie können in einen Schreibfluss kommen und ihre Formulierungen auf ihr Schreibziel ausrichten.

	E Schreibprozess: inhaltlich überarbeiten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihren Text in Bezug auf Schreibziel und Textsortenvorgaben inhaltlich überarbeiten.

	F Schreibprozess: sprachformal überarbeiten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihren Text in Bezug auf Rechtschreibung und Grammatik überarbeiten.

	G Reflexion über den Schreibprozess und eigene Schreibprodukte
	1 Die Schülerinnen und Schüler können über ihren Schreibprozess und ihre Schreibprodukte nachdenken und deren Qualität einschätzen.


	D.5 Sprache(n) im Fokus
	A Verfahren und Proben
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Sprache erforschen und Sprachen vergleichen.

	B Sprachgebrauch untersuchen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können den Gebrauch und die Wirkung von Sprache untersuchen.

	C Sprachformales untersuchen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Sprachstrukturen in Wörtern und Sätzen untersuchen.

	D Grammatikbegriffe
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Grammatikbegriffe für die Analyse von Sprachstrukturen anwenden.

	E Rechtschreibregeln
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr orthografisches Regelwissen in auf die Regel konstruierten Übungen anwenden.


	D.6 Literatur im Fokus
	A Auseinandersetzung mit literarischen Texten
	1 Die Schülerinnen und Schüler können spielerisch und kreativ gestaltend mit literarischen Texten umgehen.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können über literarische Texte und die Art, wie sie die Texte lesen, ein literarisches Gespräch führen. Sie reflektieren dabei, wie sie die Texte verstehen und die Texte auf sie wirken.

	B Auseinandersetzung mit verschiedenen Autor/innen und verschiedenen Kulturen
	1 Die Schülerinnen und Schüler kennen einzelne Autor/innen der Kinder-, Jugend- und Erwachsenenliteratur und können Texte aus verschiedenen Kulturen lesen, hören, sehen und deren Besonderheiten erkennen und wertschätzen.

	C Literarische Texte: Beschaffenheit und Wirkung
	1 Die Schülerinnen und Schüler erfahren, erkennen und reflektieren, dass literarische Texte in Bezug auf Inhalt, Form und Sprache bewusst gestaltet sind, um eine ästhetische Wirkung zu erzielen. Sie kennen wesentliche Merkmale von Genres und literarischen Gattungen.



	Kompetenzaufbau FS1GR
	FS1GR.1 Hören
	A Monologische und dialogische Texte hören und verstehen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenartige Hörtexte und Gespräche verstehen (Sachtexte, ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, Gespräche im Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können die ästhetische Wirkung von Hörtexten entdecken und beschreiben.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Hörstrategien einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte von Gesprächen und Hörtexten auf Italienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemäss in die Schulsprache übertragen.


	FS1GR.2 Lesen
	A Texte lesen und verstehen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenartige Texte lesen und verstehen (Sachtexte, ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, Texte im Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können die ästhetische Wirkung von Lesetexten entdecken und beschreiben.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Lesestrategien einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte schriftlicher Texte auf Italienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemäss in die Schulsprache übertragen.


	FS1GR.3 Sprechen
	A Dialogisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können an verschiedenen Gesprächen teilnehmen (über Sachthemen, über ästhetische Themen, im Schulalltag, mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).

	B Monologisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können zu verschiedenen Themen und in unterschiedlichen Situationen zusammenhängend sprechen (über Sachthemen, über ästhetische Themen, über Themen und Abläufe im Schulalltag, im Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können beim Vortragen Texte gestalten und eine ästhetische Wirkung erzielen.

	C Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien einsetzen und reflektieren, um das Sprechen zu steuern. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	D Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte aus Gesprächen, Hörtexten oder schriftlichen Texten in der Schulsprache sinngemäss auf Italienisch bzw. Romanisch übertragen.


	FS1GR.4 Schreiben
	A Schriftliche Texte verfassen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Texte verfassen (Sachtexte,  ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, im schriftlichen Kontakt mit Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können eigene Texte kreativ und spielerisch gestalten und eine ästhetische Wirkung erzielen.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien zur Schreibunterstützung einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte von Texten in der Schulsprache sinngemäss ins Italienische bzw. Romanische übertragen.


	FS1GR.5 Sprache(n) im Fokus
	A Bewusstheit für Sprache
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Aufmerksamkeit auf sprachliche Vielfalt richten.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Aufmerksamkeit auf sprachliche Phänomene richten.

	B Wortschatz
	1 Die Schülerinnen und Schüler verfügen über einen angemessenen Wortschatz, um sich mündlich und schriftlich zu äussern.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien und Techniken zum Wortschatzerwerb und Regeln der Wortbildung reflektieren und für ihr Lernen nutzen. Sie können dabei auf Lernerfahrungen und Kenntnisse in anderen Sprachen zurückgreifen.

	C Aussprache
	1 Die Schülerinnen und Schüler können klar und verständlich sprechen und vorlesen.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können typische Aussprache- und Intonationsregeln der italienischen bzw. romanischen Sprache verstehen.

	D Grammatik
	1 Die Schülerinnen und Schüler können grammatische Strukturen in Texten erkennen und für das Verständnis nutzen sowie beim Sprechen und Schreiben anwenden.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können grammatische Strukturen verstehen und mit anderen Sprachen vergleichen.

	E Rechtschreibung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können angemessen korrekt schreiben.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können Rechtschreibregeln der italienischen bzw. romanischen Sprache reflektieren und verstehen.

	F Sprachlernreflexion und -planung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr eigenes Sprachenlernen reflektieren und planen.


	FS1GR.6 Kulturen im Fokus
	A Kenntnisse
	1 Die Schülerinnen und Schüler kennen einige Merkmale italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen sowie kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

	B Haltungen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können über ihre Haltung gegenüber italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen und gegenüber kultureller Vielfalt nachdenken.

	C Handlungen
	1 Die Schülerinnen und Schüler begegnen Menschen und Erzeugnissen italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen virtuell und real.



	Kompetenzaufbau FS2GR
	FS2GR.1 Hören
	A Monologische und dialogische Texte hören und verstehen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenartige Hörtexte und Gespräche verstehen (Sachtexte, ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, Gespräche im Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können die ästhetische Wirkung von Hörtexten entdecken und beschreiben.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Hörstrategien einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte aus Gesprächen und Hörtexten auf Englisch verstehen und sinngemäss in die Schulsprache  übertragen.


	FS2GR.2 Lesen
	A Texte lesen und verstehen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenartige Texte lesen und verstehen (Sachtexte, ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, Texte im Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können die ästhetische Wirkung von Lesetexten entdecken und beschreiben.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Lesestrategien einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte schriftlicher Texte auf Englisch verstehen und sinngemäss in die Schulsprache übertragen.


	FS2GR.3 Sprechen
	A Dialogisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können an verschiedenen Gesprächen teilnehmen (über Sachthemen, über ästhetische Themen, im Schulalltag, mit Englisch sprechenden Personen).

	B Monologisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können zu verschiedenen Themen und in unterschiedlichen Situationen zusammenhängend sprechen (über Sachthemen, über ästhetische Themen, über Themen und Abläufe im Schulalltag, im Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können beim Vortragen Texte gestalten und eine ästhetische Wirkung erzielen.

	C Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien einsetzen und reflektieren, um das Sprechen zu steuern. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	D Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte aus Gesprächen, Hörtexten oder schriftlichen Texten in der Schulsprache sinngemäss ins Englische übertragen.


	FS2GR.4 Schreiben
	A Schriftliche Texte verfassen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Texte verfassen (Sachtexte,  ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, im schriftlichen Kontakt mit Englisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können eigene Texte kreativ und spielerisch gestalten und eine ästhetische Wirkung erzielen.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien zur Schreibunterstützung einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte von Texten in der Schulsprache sinngemäss ins Englische übertragen.


	FS2GR.5 Sprache(n) im Fokus
	A Bewusstheit für Sprache
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Aufmerksamkeit auf sprachliche Vielfalt richten.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Aufmerksamkeit auf sprachliche Phänomene richten.

	B Wortschatz
	1 Die Schülerinnen und Schüler verfügen über einen angemessenen Wortschatz, um sich mündlich und schriftlich zu äussern.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien und Techniken zum Wortschatzerwerb und Regeln der Wortbildung reflektieren und für ihr Lernen nutzen. Sie können dabei auf Lernerfahrungen und Kenntnisse in anderen Sprachen zurückgreifen.

	C Aussprache
	1 Die Schülerinnen und Schüler können klar und verständlich sprechen und vorlesen.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können typische Aussprache- und Intonationsregeln der englischen Sprache verstehen.

	D Grammatik
	1 Die Schülerinnen und Schüler können grammatische Strukturen in Texten erkennen und für das Verständnis nutzen sowie beim Sprechen und Schreiben anwenden.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können grammatische Strukturen verstehen und mit anderen Sprachen vergleichen.

	E Rechtschreibung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können angemessen korrekt schreiben.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können Rechtschreibregeln der englischen Sprache reflektieren und verstehen.

	F Sprachlernreflexion und -planung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr eigenes Sprachenlernen reflektieren und planen.


	FS2GR.6 Kulturen im Fokus
	A Kenntnisse
	1 Die Schülerinnen und Schüler kennen einige Merkmale des englischsprachigen Kulturraums sowie kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

	B Haltungen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können über ihre Haltung gegenüber dem englischsprachigen Kulturraum und gegenüber kultureller Vielfalt nachdenken.

	C Handlungen
	1 Die Schülerinnen und Schüler begegnen Menschen und Erzeugnissen des englischsprachigen Kulturraums virtuell und real.



	Kompetenzaufbau FS3GR
	FS3GR.1 Hören
	A Monologische und dialogische Texte hören und verstehen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenartige Hörtexte und Gespräche verstehen (Sachtexte, ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, Gespräche im Kontakt mit Französisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können die ästhetische Wirkung von Hörtexten entdecken und beschreiben.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Hörstrategien einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte aus Gesprächen und Hörtexten auf Französisch, Italienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemäss in die Schulsprache übertragen.


	FS3GR.2 Lesen
	A Texte lesen und verstehen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedenartige Texte lesen und verstehen (Sachtexte, ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, Texte im Kontakt mit Französisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können die ästhetische Wirkung von Lesetexten entdecken und beschreiben.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Lesestrategien einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte schriftlicher Texte auf Französisch, Italienisch bzw. Romanisch verstehen und sinngemäss in die Schulsprache übertragen.


	FS3GR.3 Sprechen
	A Dialogisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können an verschiedenen Gesprächen teilnehmen (über Sachthemen, über ästhetische Themen, im Schulalltag, mit Französisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).

	B Monologisches Sprechen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können zu verschiedenen Themen und in unterschiedlichen Situationen zusammenhängend sprechen (über Sachthemen, über ästhetische Themen, über Themen und Abläufe im Schulalltag, im Kontakt mit Französisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können beim Vortragen Texte gestalten und eine ästhetische Wirkung erzielen.

	C Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien einsetzen und reflektieren, um das Sprechen zu steuern. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	D Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte aus Gesprächen, Hörtexten oder  schriftlichen Texte in der Schulsprache sinngemäss ins Französische, Italienische bzw. Romanische übertragen.


	FS3GR.4 Schreiben
	A Verfassen schriftlicher Texte
	1 Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Texte verfassen (Sachtexte,  ästhetische Texte, Texte im Schulalltag, im schriftlichen Kontakt mit Französisch, Italienisch bzw. Romanisch sprechenden Personen).
	2 Die Schülerinnen und Schüler können eigene Texte kreativ und spielerisch gestalten und eine ästhetische Wirkung erzielen.

	B Strategien
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien zur Schreibunterstützung einsetzen und reflektieren. Dabei nutzen sie auch in anderen Sprachen aufgebaute Strategien.

	C Sprachmittlung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können Inhalte von Texten in der Schulsprache sinngemäss ins Französische, Italienische bzw. Romanische übertragen.


	FS3GR.5 Sprache(n) im Fokus
	A Bewusstheit für Sprache
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihre Aufmerksamkeit auf sprachliche Phänomene richten.

	B Wortschatz
	1 Die Schülerinnen und Schüler verfügen über einen angemessenen Wortschatz, um sich mündlich und schriftlich zu äussern.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können Strategien und Techniken zum Wortschatzerwerb und Regeln der Wortbildung reflektieren und für ihr Lernen nutzen. Sie können dabei auf Lernerfahrungen und Kenntnisse in anderen Sprachen zurückgreifen.

	C Aussprache
	1 Die Schülerinnen und Schüler können klar und verständlich sprechen und vorlesen.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können typische Aussprache- und Intonationsregeln der französischen, italienischen bzw. romanischen Sprache verstehen.

	D Grammatik
	1 Die Schülerinnen und Schüler können grammatische Strukturen in Texten erkennen und für das Verständnis nutzen sowie beim Sprechen und Schreiben anwenden.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können grammatische Strukturen verstehen und mit anderen Sprachen vergleichen.

	E Rechtschreibung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können angemessen korrekt schreiben.
	2 Die Schülerinnen und Schüler können Rechtschreiberegeln der französischen, italienischen bzw. romanischen Sprache reflektieren und verstehen.

	F Sprachlernreflexion und -planung
	1 Die Schülerinnen und Schüler können ihr eigenes Sprachenlernen reflektieren und planen.


	FS3GR.6 Kulturen im Fokus
	A Kenntnisse
	1 Die Schülerinnen und Schüler kennen einige Merkmale der französisch-, italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen sowie kulturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

	B Haltungen
	1 Die Schülerinnen und Schüler können über ihre Haltung gegenüber französisch-, italienisch- bzw. romanischsprachigen Regionen und gegenüber kultureller Vielfalt nachdenken.

	C Handlungen
	1 Die Schülerinnen und Schüler begegnen Menschen und Erzeugnissen französisch-, italienisch- bzw. romanischsprachiger Regionen virtuell und real.




